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des Feldzuges. 


Wierteljähriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Die confeſſionellen Vorlag - en fn een 
WVon einem deutſchen 
Endlich! So darf man wohl bei der Nachricht, daß die erſehnten 


confeſſionellen Geſetze endlich aus dem Reiche der Wünſche in das der 


Wirklichkeit getreten ſind, ausrufen. Das hat aber auch Mühe gekoſtet. 
Wer die tiefe Abneigung des Kaiſers Franz Joſef gegen alle den 
Einfluß der Geiſtlichkeit beſchränkenden Geſetze kennt, wird die endliche 
Entſchlteßung des Monarchen, den ſchon längſt fertigen Vorlagen ſeine 
Genehmigung zu ertheilen, gewiß nicht zu niedrig anſchlagen. Dieſer 
Act muß um fo mehr überraſchen, als über der neueſten Aera ſchon 


ſehr bedenklich das Damoklesſchwert einer clerikalen Reaction hing und 
eine wenigſtens theilweiſe Miniſterkriſis bereits in der Luft ſchwebte. 


Wir fühlen uns nicht eingeweiht genug in die zu Wien noch allzu oft 


betriebene Alkovenpolitik, um die geheimen Strömungen zu beurtheilen, 


mit denen die Minifter zu kämpfen hatten, und die Einflüͤſſe zu kennen, 
welche ſchließlich den Ausſchlag gaben. Doch es kommt uns von 
ſicherer Hand die Mittheilung, daß von Seiten des auswärtigen 
Amtes die Entſcheidung zu Gunſten der confeſſionellen Vorlagen 
erfolgie. 

Wie die Dinge in Oeſterreich nun einmal liegen, ſah ſich der Clerus 
durch die Schläfrigkeit der liberalen Partei, die Haltung der franzöſt⸗ 
ſchen Biſchöfe und der Ultramontanen des deutſchen Reiches und end⸗ 
lich auch durch die verzweifelte Situation des Conſtitutionalismus in 
Ungarn geradezu aufgefordert, in eine Action zu treten. Der namenlos 
freche Proteſt der ultramontanen Majorität des Tiroler Landtags gegen 
die Wahlreform ꝛc., ein Vorgang, der weit mehr Gewicht hatte, als 
der gleiche Act des winzigen Vorarlberger Landtages, war der Anfang 
Die einfach als reichsverrätheriſch zu bezeichnende 
Haltung des Landeschefs, Grafen Taaffe, angeſichts jenes Proteſtes; 


— ja die offene Parteinahme dieſes gefährlichen Günſtlings für den An⸗ 


trag des Grafen Brandis und des Brixener Fürſtbiſchos Gaſſer, 


die Schullehrer nach „Würdigkeit“ aus dem betreffenden Fond mit 


geſteigert hätte. 


Umgehung der landesfürſtlichen Schulbehörden zu unterſtützen, d. h. 


eine Prämie auf die reichöfeindliche Geſinnung der Lehrer zu ſetzen — 
das Alles mußte ja die Zuverſicht der verfaſſungsfeindlichen Partei auf 
einen nahen Syſtemwechſel ſteigern. 

Was hätte aber ein ſolcher bedeutet? Eine ärgere elerikale Reaction 
als under Hohenwart. Es liegt auf der Hand, daß ein folder Um: 
ſchwung ſich auch in der auswärtigen Politik geäußert haben würde 
und zwar in dem Maße als die militäriſche Fähigkeit Frankreichs ſich 
Iſt doch ſeit Monaten unſäglich zwiſchen Paris und 
Wien gearbeitet worden, um ein Einverſtändniß auf Grundlage einer 
„katholiſchen“ Politik zwiſchen Frankreich und Oeſterreich zu erzielen. 
Allein in den gewiſſen Wiener Kreiſen liebt man, trotz des böſeſten 
Willens gegen Deutſchland, doch nicht mehr die überftürzten Entſchlüſſe. 
Seit man ſich im Sommern 1870 nur mit knapper Noth den ſchon 


halb eingegangenen Verpflichtungen gegen die kaiſerliche Regierung in 


Paris in Folge der raſch auf einander folgenden deutſchen Siege ent⸗ 
zog, überlegt man gar zu ſehr, ehe man ſich auf eine Abenteuer⸗ 
politik einläßt. ’ 
Die Entſchloſſenheit des deutſchen Reichskanzlers, mit welcher der: 
ſelbe die franzöſiſche Regierung moraliſch nöthigte, eine anſtändige Hal⸗ 


tung einzunehmen, iſt in Wien nicht ohne tiefen Eindruck geblieben. 


Man hatte es hier verhältnißmäßig leicht, die gewiſſen Abſichten auf⸗ 
zugeben, weil man im Allgemeinen eine ſehr reſervirte Haltung ein⸗ 
nahm und bereit war, je nach Bedarf nach dieſer oder jener Seite 


abzuſchwenken. 


Da aber die ſchwankende Regierungspolltik bereits das tiefſte Miß⸗ 
trauen innerhalb der Verfaſſungspartei hervorgerufen hatte und der 
Ruf des Miniſteriums ernſtlich auf dem Spiele ſtand, ſo blieb wohl 
nichts anderes übrig, als auf die Conſequenzen der Lage für die äußere 
Politik Rückſicht zu nehmen und die lange ſchon verſprochenen con⸗ 
feſſtonellen Vorlagen dem Reichsrathe vorzulegen. Ohne dieſelben 
hätte das Miniſterium, oder wenigſtens eine Hälfte deſſelben nicht im 
Amte bleiben konnen, ohne ſich einem Mißtrauensvotum Seitens der 
Linken und der Fortſchrittspartei auszuſetzen und ſich nach der traurigen 
Hilfe der „Rechtöpartei“ und der Declaranten umzuſehen, einer Hilfe, 
welche verzweifelt theuer zu ſtehen gekommen wäre, ohne daß ſich das 
Ende einer ſolchen unglückſeligen Politik hätte abſehen laſſen. Uebrigens 
wären dann die Herren Laſſer, Depretis ıc., wenn fie wirklich den 
Muth gehabt hätten, auf dem Platze zu bleiben, nur die Platzhalter 
eines reactionär⸗clerikalen Vollbluteabinets geweſen. Eine andere 
Wahl, als Reaction oder Vorwärtsgehen gab es nicht mehr. Man 
hatte keine Zeit mehr, zu zögern, und man wählte — aus Rückſicht 
auf die öffentliche Meinung und auf das freundnachbarliche Verhältniß 
zum deutſchen Reiche; aus Mißtrauen in die militäriſche „Wieder⸗ 
geburt“ Frankreichs und aus Furcht vor den unabſehbaren Folgen 
einer biſchoͤflichen Politik — das kleinere Uebel. Der Erzieher des 
Kaiſers, Cardinal⸗Erzbiſchof Rauſcher, der Jugend⸗ und Spielgenoſſe 
des Monarchen, Graf Taaffe, und der spiritus familiaris des 
Cultusminiſteriums, Weihbiſchof Kutſchker waren wieder einmal ohn⸗ 
mächt'g gegenüber der deutſchen Staatsldee, welche nun einmal Europa 
beherrſcht. 5 

Der wichtigſte der vier Geſetzentwürfe iſt derjenige zur Rege⸗ 
lung der äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen 
Kirche. Der erſte und wichtigſte Artikel hebt das Concordat 
vom 5. November 1855 feinem vollem Umfange nach auf. 
Es war wirklich höchſte Zeit, daß, nachdem das Concordat ſeinem 
Sinn und Geiſt nach ſchon ſeit Erlaß der Decemberverfaſſung todt 
iſt, es endlich einmal ausdrücklich für todt erklärt und beflattet wurde. 
Dieſe ſcheinbar überſlüſſige Förmlichkeit war in Oeſterreich ſehr noth⸗ 
wendig, wo längſt verſtorbene Mächte noch viele Jahre hindurch ein 
unheimliches Spukleben zu führen und die Lebenden über Gebühr 
zu ängſtigen pflegen. 5 

Die Beſtimmungen, nach welchen 
Aemtern und Pfründen der Beſitz der 


zur Erlangung von kirchlichen 
öſterreichiſchen Staatsbürger⸗ 


ſchaft, ein in ſiitlicher und ſtaatsbürgerlicher Hinſicht vorwurfsfreies 


wo es ſich nicht um Präſentationen zu geiſtlichen Aemtern von Seiten 


Verhalten, ſowie die in den Staatsgeſetzen vorgeſchriebene beſondere 
Befähigung gefordert wird; ferner die Verpflichtung der Biſchöfe — 


des Kaiſers oder der landesfürſtlichen Behörden handelt — die für 
das erledigte Kirchenamt auserſehene Perſon der Landesbehörde anzu⸗ 


abzuwarten, ehe die Einführung ins Amt erfolgen kann — erinnern] ſtabe bleibt, einen Rieſenkampf hervorzurnfen. Denn man gebe ſich 1 
nur ja nicht der Illuſion hin, daß der öſterreichiſche hohe Clerus ſich 


Der Paragraph 6, welcher vorſchreibt: wenn ein Inhaber eines 
kirchlichen Amtes oder einer kirchlichen Pfründe verbrecheriſcher oder 


ſonſtiger ſtrafbarer Handlungen ſchuldig erkannt worden iſt, und die 


von der Regierung verlangte Entfernung ſeitens der kirchlichen Behör⸗ 
den nicht vollzogen wird, ſo iſt das Amt oder die Pfründe als erledigt 
anzuſehen, und es haben die Staatsbehörden für Beſorgung der ſtaat⸗ 
lichen Functionen, welche mit dem Amte des Seelſorgers verbunden 
ind, das Nöthige vorzuſehen“ — iſt ein harter Schlag für den ſtreit⸗ 
luſtigen Clerus Oeſterreichs. Seit Jahren waren alle Capläne, Coopera⸗ 
toren und Pfarrer, wenn ſie ſich das Wohlwollen der kirchlichen Oberen 
erhalten und Earriere machen wollten, darauf angewieſen, ihre „Pflicht“ 
als Offiziere der „ſtreitenden“ Kirche in ausgedehnteſter Weiſe zu er⸗ 
füllen, d. h. gehörig gegen den Liberalismus, die moderne Cultur, die 
Schulgeſetze und die Verfaſſung zu hetzen. Tritt der oben angeführte 
Paragraph in Kraft, dann wäre es um die ganze geiſtliche Hetzerei 
geſchehen — doch dies nur unter der Bedingung, daß die Staats⸗ 
und Landesbehörden auch wirklich ihre Pflicht thun. An der Nach⸗ 
läſſigkeit, ja Pflichtvergeſſenheit der öſterreichiſchen Behörden iſt ſchon 
ſo vieles Gute, welches wir auf dem Papier beſitzen, unwirkſam und 
in das gerade Gegentheil verkehrt worden. Es ſollte uns nicht 
nicht wundern, wenn die Handhabung der an ſich ganz vortreffltchen 
Vorſchrift wieder Vieles zu wünſchen übrig laſſen würde. Die Art 
und Weiſe, wie ſeit Jahren die Schulgeſetze vernachläßigt und dem 
Clericalismus preisgegeben werden, verbietet jede ſanguiniſche Hoffnung. 
Auf preußiſche Energie in Durchführung des Geſetzes rechne nur 
Niemand; denn dazu gehört ein ſeiner Pflicht bewußter und ein vom 
Staatsbewußtſein durchdrungener Beamtenkörper, welchen Oeſterreich 
nur ſehr ſporadiſch beſitzt. Erſt wenn der Conſtitutionalismus über 
jeden Angriff erhaben fein wird und keine Cavalierelique mehr au 
eine Palaſtrevolution ſpeculiren kann und wenn endlich das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Volk aus den Banden des Ultramontanismus und der 
politiſchen Trägheit erlöſt und ſeiner ihm innewohnenden Kraft bewußt 
ſein wird, dann endlich werden die ſchon beſtehenden und künfttgen 
anten Geſetze nicht mehr bloße Buchſtaben fein, dann werden wir 
auch „Staatsbeamte“ im vollen Wortſinn beſitzen und nicht mehr Pro: 
tectionskinder und arme Teufel, die immer hinhorchen müſſen, woher 
„oben“ der Wind weht. 

Betrachten wir den erſten Geſetzentwurf weiter. Er verlangt die 
Anzeige eines erledigten Amtes (oder Pfründe) bei der Landesbehörde 
— ſelbſtverſtändlich nach den Vorangegangenen. Von größerer Wich⸗ 
tigkeit aber iſt die den Biſchöfen auferlegte Verpflichtung, ihre Verord⸗ 
nungen, Inſtructionen, Hirtenbriefe ıc. zugleich mit deren Publi⸗ 


— 


kation der politiſchen Landesbel rde mitzutheilen. Die Regierung über⸗ 


nimmt hierdurch — und das iſt von hoͤchſter Wichtigkeit ſowohl dem 
eigenen Volke als auch dem deutſchen Nachbarreich gegenüber eine 
directe Verantwortlichkeit für Alles, was den Biſchöfen belieben könnte, 
in Faſtengeboten und Hirtenbriefen über politiſche, innere und äußere 
Fragen auszuſprechen. Dieſer Artikel ſcheint durch die Beſorgniß ver⸗ 
anlaßt worden zu fein, daß die Biſchöſe, dem Beiſpiele ihrer franzöſtſchen 
Collegen folgend, in ihren Hirtenbriefen in die Politik des Grafen 
Andraſſy ebenſo unheilvoll pfuſchen könnten, wie es die Oberhirten 
in Frankreich bezüglich der Politik des Herzogs von Decazes gethan 
haben. Wie leicht hätte es der öſterreichiſchen Regierung paſſtren 


können, von Berlin aus einen Wink mit dem Zaunpfahl zu erhalten, 


wenn es Ehren⸗Rudigier oder einem anderen geiſtlichen Querkopf ein⸗ 
gefallen wäre, die „freundſchaftliche Theilnahme“ des Herr Mallinck⸗ 
rodt durch einen internationalen Hirten⸗Brandbrief zu erwidern! 
Oder ſollte dem Kaiſer Franz Joſef in letzter Stunde die Erkennt⸗ 
niß aufgegangen ſein, daß all' ſeine aufrichtige Katholicität in den 
Augen der Syllabiſten keinen Pfifferling werth iſt, wenn er ſich nicht 
entſchließt, wie die Feile zu ſein in der Hand des Schmiedes, d. h. 
der Jeſuiten? Und ſollte ihn das Beiſpiel der Verfailler Regierung 
belehrt haben, daß die Anſprüche der Cleriſei ſich in dem Maße ſtei⸗ 
gern, als man ſich ihnen entgegenkommend erweiſt? 

So recht ins Schwarze könnte die Beſtimmung des Geſetzes treffen, 
daß die Regierung kirchliche Anordnungen den öffentlichen Gottesdienſt 
betreffend zu unterſagen hat, wenn ſie findet, daß dieſelben öffentlichen 
Rückſichten entgegenſtehen. Der Begriff „öffentliche Rückſichten“ iſt 
ſehr weit und bedarf nothwendig einer Erläuterung. In dieſes Gebiet 
würden Andachten für den „gefangenen und nothleidenden Papſt““, 
für die „verfolgte katholiſche Kirche in Preußen“, ferner Prozeſſtonen 
außerhalb der Kirche u. ſ. w. gehören. Alle dieſe Gatttungen von 
„Gottesdienſt“ find geeignet, Haß und Fanatismus gegen Nachbar: 
ſtagten und Andersgläubige zu erwecken. In demſelben Artikel werden 
die Kirchenbehörden verpflichtet, alle Anordnungen über einen öffentlich 
abzuhaltenden Gottesdienſt, welche über das Herkommen hinausgehen, 
vor ihrer Bekanntmachung der zuſtändigen Staatsbehörde anzuzeigen. 
Freilich wird es dann von dem guten Willen der betreffenden Be⸗ 
hörde abhängen, ob der Tag dieſes oder jenes Heiligen gefeiert, ob 
eine Jeſuiten⸗ oder Redemptoriſten⸗Miſſton abgehalten werden kann. 
Das „Herkommen“ iſt ein ſchwer zu deſinirender Begriff. Graf 
Taaffe z. B. wird ſich durch den ganzen Paragraphen durchaus 
nicht genirt fühlen; ſetzt er ſich doch über die klarſten Beſtimmungen 
der Verfaſſung, zu deren Auslegung er nicht competent iſt, mit einer 
frevelhaften Leichtfertigkeit hinweg. Bei der Redigirung dieſer Be⸗ 
ſtimmung ſcheint die Zaghaftigkeit die Feder geführt oder Kutſchkers 
Rothſtiſt das Nöthige geleiftet zu haben. Der Paragraph hat min⸗ 
deſtens den einen Zweck: er ſagt den Biſchöfen Oeſterreichs, daß fie 
nicht mehr innerhalb des Kirchenregimentes allmächtig ſind. Und das 
iſt auch ſchon etwas werth! ; 

Nach dem folgenden Artikel darf von der kirchlichen Amts: 
gewalt niemals zu dem Zwecke Gebrauch gemacht werden, um an 
der Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte oder an der Be⸗ 
folgung der Geſetze zu hindern. Bei gutem Willen in der 
praktiſchen Anwendung läßt ſich mit dieſem Paragraph jede politiſche 
Beeinflußung des Clerus auf Mitglieder des geiſtlichen Standes ıc. 
gerichtlich ahnden. Wer den ungeheuren Mißbrauch kennt, welcher 
ſeit vielen Jahren in Oeſterreich mit der kirchlichen Amtsgewalt in 
jeder Richtung getrieben wurde, wird die hohe Wichtigkeit dieſer Be⸗ 


Eryebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdent übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche 1 0 und Mang 
einmal, an den übrigen Tagen zwoimal erſcheint. 
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willig fügen wird. Er weiß recht wohl, daß man bis zum letzten 
Augenblick zoͤgern würde, gegen einen Biſchof mit Energie vorzugehen. 
Unterdeſſen — ſo ſpeculirt die ganze ſchwarze Bande! — kann ja 
die ganze liberale Geſetzgebung über den Haufen geworfen werden. 


Breslau, 27. Januar. 4 


Heute geben die engeren Wahlen für den Reichstag zu Ende. Be⸗ 8 


züglich derſelben conſtatirt die „B. A. C.“, das Organ der nationalliberalen 
Partei, daß die ſocialdemokratiſche Partei faſt ausnahmslos ihre 
Stimmen demjenigen der beiden Candidaten zugewendet hat, don welchem 


fie annehmen konnte, daß er der dem Reiche minder freundliche jet, daß fie, 0 


wo die xeichsfeindliche Geſinnung eines der beiden Candidaten conftatirt 
iſt, ſogar ausdrücklich angewieſen wurde, trotz aller ſonſtigen perſönlichen 


Abneigung und politiſchen Gegnerſchaft für dieſen zu ſtimmen. Es iſt da⸗ 
durch zur Klärung der Lage, fo wird bemerkt, viel beigetragen worden. Für 


das Stimmenverhältniß im Reichstage kommt es nicht mehr darauf an, ob 


in einzelnen Wahlkreiſen noch ein oder der andere reichsfeindliche Candidat 
wider anfängliches Vermuthen zum Siege gelangt; die Klärung der Lage iſt 


durch dieſe kleinen Verluſte nicht zu theuer erkauft. An der Mehrheit 
des Reichstages wird es ſein, die nöthigen Conſequenzen daraus zu ziehen. 


In Mainz hat in der engeren Wahl zwiſchen dem Domcapitular Mou⸗ 


fang und dem nationalliberalen Gegencandidaten Görz die Demokratie ſich 


der Stimmen enthalten; die Socialdemokraten dagegen haben für den ultraͤ 


montanen Candidaten geſtimmt, wodurch dieſer den Sieg erlangt hat. Schöne 
Seelen finden ſich. ; 


In dem Kampfe, welchen die Schweiz mit dem Ultramontanismus zu 


führen hat, iſt auch eine Denkſchrift beachtenswerth, auf welche das „Journal 
de Geneve“ zuerſt aufmerkſam gemacht hat. Dieſe Schrift iſt „im Namen 


der ſchweizeriſchen Katholiken“ abgefaßt, jedoch in der Druckerei der Cöleſtiner 1 


zu Bar⸗le⸗Duc (Frankreich) gedruckt und umfaßt zehn Quartſeiten. Ihr Kopf 
lautet: „Appellation der ſchweizeriſchen Katholiken an die Wiener Congreß⸗ 
Mächte gegen die durch die ſchweizeriſchen Behörden vorgenommene Ver⸗ 
letzung des Wiener Vertrags“. Im Eingang lieſt man: 

„(Majeſtät!) 


„Europa und die Welt kennt die Ereigniſſe, welche in der Schweiz vor⸗ 


gefallen und ſchon mehr als ein Jahr andauern. Biſchöfe aus i 
Didcejen, aus ihren Wohnungen, 8 aus ihrem Vaterlande vertrieben; 
Prieſter und Pfarrer gewaltſam i N 

zugehöriger Temporalien beraubt, vertrieben aus ihren Kirchen, die von 
Eindringlingen und Excommunicirten entweiht werden; Gläubige in der 
Ausübung ihrer durch die feierlichen Verträge gewährleiſteten heiligen 
katholiſchen Religion geſtört, da fie nicht mehr in die vom Gacrilegium 


beſudelten Kirchen gehen können und zur Ausübung ihres Gottesdienſtes 


auf Scheunen und Wälder angewieſen ſind: dies iſt in wenigen Worte 
ihre nun der ganzen Welt bekannte Situation. ; 8 


„Die Unterzeichneten, die Geiſtlichkeit von Stadt und Canton Genf, die 


Geiſtlichkeit des Berner Jura und die treuen Katholiken dieſer Gegenden, 


nachdem fie alle Mittel und Wege des Recurſes an die verſchiedenen In? 


ſtanzen der eidgenöſſiſchen Behörden erſchöpft, haben ſich nun entſchloſſen, 
feierlich an die Mächte, welche den Wiener Vertrag vom 20. Nobbr. 1815 
unterzeichneten, zu recurriren gegen die Tyrannei und die unerhörten 
Quälereien, deren Gegenſtand fte ſind. i 2 
„Ueberzeugt, daß das gute Vertrauen und der Glaube an die Verträge 

der letzte Rettungsbalken für das aufgeregte und wankende Europa iſt und 
daß ihre Gigenſchaft als ſchwache Unterdrückte nur dazu dienen wird, die⸗ 
ſen Glauben an die Verträge in den Augen ihrer Protectoren und Richter 


res Amtes entſetzt, ihnen rechtmäßig 


in ein um fo glänzenderes Licht zu ſtellen, reclamiren fie mit Vertrauen 


welchen die Macht gebunden ift, welcher Euer Majeſtät vorſteht.“ 


die geheiligten Rechte, gewährleiſtet durch genannten feierlichen Act, au 


Es folgen nun die betreffenden Artikel der Verträge von Wien und 


Turin, auf welche ſich das Interventionsgeſuch ſtützt, und es wird im Bes 
ſondern behauptet, die katholiſche Religion werde im Bisthum Baſel, in 
Genf und im Berner Jura nicht wie vor 1815 a 
„Alle Aete der eidgenöſſiſchen Behörden in dieſer Angelegenheit waren ber- 


nichtende Attentate gegen die ſo verſtandene Religion.“ Zur 


Fe und geſchützt. 
9 a 


Begründung 


dieſer Behauptung werden eine Reihe rein kantonaler Verkommenheiten 


batte Ai welchen die eidgenöſſiſchen Behörden gar nichts zu jagen 
atten, z. B. 8 
Recht der Pfarrwahl ertheilen. 


die verſchiedenen Kirchengeſetze, welche den Gemeinden dass 


Daran knüpfen ſich hierauf Lobeserhebungen, ja förmliche Verherr⸗ ER 
lichungen der Herren Lachat und Mermillod, an deren Perſonen ſich der 


Bundesrath der Verletzung des ſchweizeriſchen Staatsrechts wie nicht min⸗ 
der des Völkerrechts ſchuldig gemacht habe. : 


Das „Journal de Geneve“, dem wie gefagt das Verdienſt der Veröffent⸗ 


lichung dieſer unqualificirbaren Intrigue gebührt, begleitet die Mittheilung 


derſelben mit nachſtehenden Bemerkungen: i 

„Trotz dem Titel dieſes Documents und trotz der offenkundigen Abſicht 
feiner anonymen Verfaſſer können wir nicht begreifen, welchen Erfolg ſich 
dieſe davon verſprechen. Wir können unmöglich glauben, daß am Fuße 
dieſer directen Appellation an die fremde Intervention, die unter Umſtän⸗ 
den zur Waffengewalt führen könnte, der 
bürgers zu ſinden ſein werde; trotz der Werblendung 
feſſionellen Leidenſchaften wird ein fo ſchändliches C 
der Entrüſtung und der Verachtung begegnen. Allein da die Urheber 
dieſes Aufrufes im Ausland ſo gut wie wir die Geſinnung des Schweizer⸗ 
volkes kennen, ſo war es wohl kaum ihre Abſicht, dem Unternehmen eine 
compromittirende Publieität zu geben; das Document ſollte nur confiden⸗ 
tiell den fremden Canzleien übergeben werden, die auch nicht im Falle 
eweſen wären, die Unterſchriften zu controliren. Um ſolchem perfiden 


der überreizten con⸗ 


ſkanöver den Faden abzuſchneiden, glaubten wir die Aufmerkſamkeit des 


Schweizervolkes und der competenten Behörden auf das erwähnte Docu⸗ 

ment, deſſen Echtheit wir garantiren, ziehen zu ſollen.“ 

Die italieniſche Abgeordnetenkammer ſetzt die Verhandlungen über das 
Volksſchulgeſetz fort. Am 23. d. trat ſie in die Specialdebatte ein und nahm 


Name irgend eines Schweizer⸗ 


omplott bei uns nur 


am 24. die erſten ſechs Artikel des Geſetzentwurfes an. Zum Verdruſſe den 


„Opinione“ wurde auch über die Frage abgeſtimmt, ob der Schulbeſuch über⸗ 


haupt obligatoriſch ſein ſolle, was er doch ſchon nach dem Schulgeſetze von 
1859 iſt. Die Frage wurde bejaht. Eine römische Correſpondenz der „K. 3.“ 


iſt der Anſicht, daß die principiellen Gegner jedes ſtaatlichen Zwanges den 
betreffenden Entwurf Scialoja's zwar nicht zu Falle bringen werden, daß 
jedoch die Hinderniſſe, die im Geſetze ſelbſt liegen, ſich leider nur zu bald be⸗ 


merklich machen dürften. „Es iſt“, jagt dieſe Correſpondenz, der alte Fehler 
der jungen italieniſchen Staatsweisheit, mit Geſetzen und Verordnungen er⸗ 


zielen zu wollen, was nur die Frucht langer, 


conſequenter und de⸗ 


taillirter Arbeit fein kann. Die geſcheiteſten Blätter der Halbinſel ſprechen 2 


davon, daß das Erſte, was vor der Hand in Sachen der Volksbildung ge⸗ 
ſchehen muß und einzig geſchehen kann, darin beſteht, daß die einſtweilen 
vorhandenen Schulen verbeſſert, eine entprechende Zahl wirklich guter und 


7 9 8 92 65 3 5 i tüchtiger Lehrer gebildet und dabei die erziehende Seite der Volksſchule be⸗ 
zeigen und die bienen 30 Tagen zu erfließende Entſcheidung derſelben Iftimmung begreifen. Sie allein ſchon wird, falls fie nicht todter Buch⸗Iſonders im Auge behalten werde. Denn zu manchen der jetzt beſtehenden 


N T FT 


fer, 


2 


El; Anfechtung. Die liberalen Blätter geben zu, daß er das Septennium in 


x 


Arbeit will Scialoja mit Einem Schlage über 1000 neue Clementarſchulen 


entſprechende Locale und Lehrkräfte zu ſorgen, und die Eltern nöthigen, den 


ementarfchu teen lein Verktauen, well die . 
daß die Jugend in denſel erwildert. Statt einer ſolchen langſamen 


decretiren, die Gemeinden zwingen, mindeſtens innerhalb dreier Jahre für 


ſolchermaßen improviſirten Anſtalten — denn nnter den hieſigen Verhäll⸗ 
niſſen iſt das eine reine Improviſation — ihre Kinder anzuvertrauen. 
Die Koſten würden halb verloren fein. Und mit einem ſolchen Geſetze kommt 
die Regierung, nachdem Minghetti kaum erklärt hat, daß die meiſten Pro⸗ 


vinzen und Gemeinden in den ſchwerſten Geldnöthen ſtecken und daß mit! 


einer Erhöhung der Steuern um 52 Millionen das Deficit noch immer nicht 
gedeckt ſein wird! Solche Punkte muß man im Auge behalten, um von dem 
wahrſcheinlichen Schickſal der Vorlage Scialoja's nicht überraſcht zu werden.“ 

In Frankreich findet das unter „Paris“ im vollen Wortlaute mitge⸗ 
theilte Rundſchreiben des Herzogs von Broglie von allen Seiten die heftigſte 


dem Schriftſtück als eine ernſthafte Sache behandle und daß er ſeine Prä⸗ 
fecten demgemäß inſtruirt habe. Aber, ſagen ſie, was bilft uns dieſe 
Sprache in einem Rundſchreiben? Nach all den ausweichenden Verfahrungs⸗ 
arten, die wir von Herrn von Broglie geſehen haben, wird Niemand wiſſen, 
wie weit er ſich auf eine ſolche Sprache verlaſſen darf; und wir möchten 
ſehen, wie dem Vice⸗Präſtdenten zu Muthe fein würde, wenn er die be⸗ 
treffende Stelle von der Tribüne der National⸗Verſammlung herab zu 
Protokoll geben ſollte. Auf der anderen Seite fühlt die „Union“ ſich 
entrüſtet über das, was gegen die Hoffnungen ihrer Partei geſagt iſt, 
und ſchleudert dem Miniſterium eine förmliche Kriegserklärung der äußer⸗ 
ſten Rechten entgegen. Dabei iſt ſie ſo indiscret, Herrn von Broglie 
an die „Verpflichtungen“ zu erinnern, die er übernommen habe, um 
jeine Stellung zu retten. (Man erinnere ſich an die Verſprechungen, 
welche Lucien Brun gegeben wurden gegeben wurde und an die Seene, 
welche Audiffret⸗Pasquier dem Miniſter deswegen machte.) Angeſichts dieſer 
Umſtände iſt der Broglie'ſche „Francais“ genöthigt, ſich in weniger gewundener 
Weiſe, als er das gewöhnlich thut, über die Stellung der Regierung zu den 
Wünſchen der „Union“ zu erklären. Er entſchließt ſich, der äußerſten Rechten 
diesmal feſt gegenüber zu treten und erklärt, die Verpflichtungen, welche das 
Miniſterium übernommen, ſeien definirt durch die Beſchlüſſe der National: 
Verſammlung, insbeſondere durch das Geſetz vom 20. November. In dieſem 
Geſetz iſt die Vollmacht des Marſchalls Mac Mahon als die geſetzliche hin⸗ 
geſtellt, damit der Wille der Majorität und die Verpflichtung der Beamten 
pollſtändig beſtimmt. Der „Francais“ benutzt nun die Waffen, welche die 
Rechte ihm ſelbſt in die Hand gegeben hat, und wenn die Partei, welche 
am 19.—20. November auf die „Union“ hörte, nur mit Hintergedanken und 
unter geheimen Bedingungen die gegenwärtige Regierung unterſtützt hat, 
darf ſie ſich nicht beklagen, daß ſie dupirt worden iſt. 

Die Auflöſung des engliſchen Parlaments iſt nunmehr von der Königin 
wirklich beſchloſſen worden (ſiehe die tel. Depeſche am Schluſſe der Zeitung). 
Durch die möglichſte Beſchleunigung der Wahlen hofft Gladſtone den jetzigen 
Mitgliedern einen Vorſprung zu verſchaffen, ſeine Partei zu conſolidiren, die 
radicalere Birminghamer Fraction zu ſchwächen. Indeſſen viele feiner An⸗ 
hänger mißbilligen die Ueberraſchung und halten eine Berufung aus Volk 
auf Grund einer fiscaliſchen Frage kaum für berechtigt. Die Conſervativen 
ſind gut vorbereitet. Sie ſtellen beiſpielsweiſe in Schottland, deſſen jetzige 
Vertretung beinahe ausſchließlich liberal iſt, 28 Candidaten auf. Die Wahl 
von 43 Homerulern in Irland gilt für geſichert. Die Arbeiterpartei iſt da⸗ 
gegen unvorbereitet. An Gladſtone's Wiederwahl in Greenwich zweifelt man 
nicht. Disraeli hat einen ſchneidigen Aufruf erlaſſen, worin er die Glad⸗ 
ſtone'ſche Verwaltung und Geſetzgebung kritiſirt und in Bezug auf das neue 
Programm bemerkt, mit fünf Millionen Ueberſchuß könne jeder Miniſter die 
Beſteurung ermäßigen. Die Lokalverwaltungs⸗Reform ſei den Conſervativen 
entlehnt, die ländliche Wahlreform unzeitgemäß. 

Die Gratulationsartikel, welche die engliſche Preſſe dem Herzoge von 
Edinburg und ſeiner Gemahlin dargebracht haben, find faſt alle in dem⸗ 
ſelben Tone gehalten. Es genügt daher, nur auf das zu verweiſen, was die 
„Times“ bei dieſer Gelegenheit zu äußern für Pflicht gehalten hat. Das 


leitende Blatt Schreibt: 8 


Regierung Oppoſition zu machen. Dieſe Anomalie, daß ein Biſcho 


irde * 8 5 in 5 155 
c Berlin, 26. Januar. [Waldkulturgeſetz. — Pariſer 
Nachrichten. — Deputation aus Poſen. — Gefandt⸗ 
ſchaftspoſten im Haag. — Cultusminiſter Dr. Falk. — 
Berliner Stadtbahn.] Der Entwurf des Waldkulturgeſetzes hat 
bereits mehrere Stadien der Berathungen durchlaufen, weil der ur⸗ 
t 1 : ſprüngliche Entwurf in Folge anseinandergehender Meinungen viel⸗ 
vermählten doch den allerher zlichſten Willkommen bieten wollen. fachen Modiftcationen unterzogen werden mußte. Seitens des Finanz⸗ 
8 miniſters wurde dem Entwurf eine ſpecielle Aufmerkſamkeit gewidmet, 
Deutſchland. da bekanntlich das Abgeordnetenhaus in einer Reſolution den Wunſch 
= Berlin, 26. Januar. [Conceſſionspflichtige, gewerb- ausdrückte, baldmöglichſt ein rationelles Waldkulturgeſetz vorzulegen. 
liche Anlagen. — Die Wahl Dr. Oppenheim’. — Der] Das Staatsminiſterium hat ſich dem Vernehmen nach in einer feiner 
Eiſenbahn⸗Etat.] Die Beſchränkung ſolcher gewerblicher Anlagen, letzten Sitzungen mit der Fertigſtellung desſelben befaßt, und die 
welche durch Verbreitung von übelriechenden oder ſchädlichen Dünſten, Vorlage dürfte dem Haufe noch vor deſſen Vertagung zugehen. — 
andererſeits durch weithinhallenden Lärm eine Beläſtigung des Publi- Eine Pariſer Börſendepeſche ſuchte unſere Finanzkreiſe mit dem Ge⸗ 
kums herbeiführen, bildet ſchon ſeit geraumer Zeit den Gegenſtand um. rüchte zu allarmiren, daß Fürſt Bismarck in einer Unterredung mit 
faſſender Erwäg,angen des Bundesraths. Es iſt deßhalb ſchon im dem franzöſiſchen Geſandten gewiſſen Eventualitäten gegenüber den 
Juli v. J. das Verzeichniß conceffionspflichtiger Anlagen, welches die Kriegsfall ſtellte. Allerdings fügt die Pariſer Nachricht hinzu, daß die 
Gewerbe⸗Orduung aufführt, durch Verordnung in dieſem Sinne aus⸗ franzöſiſche Regierung neuerdings den Marquis de Gontaut⸗Biron 
gedehnt worden. Andererſeits iſt eine Anfrage an die Bundes⸗Regie- angewieſen, nur in friedlichem Sinne zu reagiren, aber nichtsdeſto⸗ 
rungen dahin ergangen, ſich zu äußern, ob und in wie weit ein Be⸗ weniger ſei eine große Verſtimmung an der Tagesordnung. Der 
dürfniß vorliegt, im Wege der Geſetzgebung gegen die Beläftiguug des] Herzog von Broglie habe die Aeußerung gethan, daß dieſem ernſten 
Publikums durch ſolche Anſtalten, deren Betrieb mit einem ſtetigen Echauffement bald ein zweites folgen werde, und die Situation im 
und intenſiven Geräuſch verbunden ift, Abhilfe zu ſchaffen. Das Be- Frühjahr eine ernſte Wendung nehmen könnte. Man wird gut thun, 
dürfniß eines legislatoriſchen Einſchreitens iſt von einer Anzahl von] dieſe Auslaſſungen vorläufig als ein Manöver der Baiſſiers zu betrachten. 
Regierungen nicht anerkannt worden, andere, die es zugeſtanden, waren. — Eine Deputation aus Poſen hatte dieſer Tage eine Unterredung 
wiederum verſchiedener Meinung über den Umfang des geſetzlichen Ein: | mit dem Handelsminiſter Dr. Achenbach, um die Anſprüche der Stadt 
ſchreitens. — Am meiſten übereinſtimmend für das Bedürfniß einer Poſen auf den Knotenpunkt des für dieſe Provinz projectirten Eiſen⸗ 
geſetzlichen Beſchränkung waren die Meinungen hinſichtlich der Dampf- bahnnetzes geltend zu machen. Nach dem Entwurf iſt für denſelben 
keſſelfabriken, als der geräuſchvollſten der hier in Frage kommenden bekanntlich Rokitnicza in Ausſicht genommen, das an der Poſen⸗Star⸗ 
Etabliſſements, denen die Fabriken von andern genieteten Blechgefäßen | garter Bahn einige Meilen von Poſen, aber nicht unter deu Kanonen 
gleich erachtet wurden. Der Reichskanzler hat ſich aus dieſen Erwä⸗ dieſer Stadt liegt. Bemerkenswerth erſcheint es, daß nicht ſtrategiſche 
gungsgründen dafür entſchieden, dem Bundesrathe einen Geſetzentwurf Gründe gegen die Wahl dieſez Ortes geſprochen, obwohl zugeſtanden 
zu unterbreiten, betreffend „die einer beſonderen Genehmigung unter⸗ wird, daß „einige Forts“ daſelbſt angelegt werden müßten, um den 
liegenden gewerblichen Anſtalten“, welcher möglichſt bald an den Reichs- wichtigen Knotenpunkt zu ſchützen. Die Koſten derſelben würden ſich 
tag gelangen fol. Der Entwurf hat nur einen einzigen Paragraphen, auf mehr als 1 Million belaufen. Nachdem die Deputation alle 
welcher alſo lautet: „Dem Verzeichniß der einer beſonderen Geneh⸗ Gründe dargelegt, welche für die Verlegung des Knotenpunktes des 
migung bedürfenden Anlagen in § 16 der Gewerbe-Ordnung vom neuen Eiſenbahnnetzes nach Poſen ſprechen, entließ fie der Han⸗ 
21. Juni 1869 find hinzuzufügen: Hopfen⸗, Schwefeldörren, Asphalt- delsminiſter mit der Verſicherung, daß er ihre Wünſche nach Möͤglich⸗ 
kochereien und Pechſiedereien, ſoweit fie außerhalb der Gewinnungsorte | keit berückſichtigen werde. — Für den vakanten Geſandtſchaftspoſten 
des Materials errichtet werden, Strohpapierſtof-⸗Fabriken, Darmzube⸗ im Haag nimmt man die im Auswärtigen Amte fungirenden Hülfs⸗ 
reitungsanſtalten, Fabriken, in welchen Dampfkeſſel oder andere Blech: arbeiter von Radowitz und Graf Hatzfeld in Ausſicht. — Der Cultus⸗ 
Gefäße durch Vernieten hergeſtellt werden.“ Dem Entwurf find miniſter Dr. Falk iſt in den Kirchenvorſtand der Dorotheenparochte 
Motive beigegeben, welche darauf hinweiſen, wie ein Theil der im Ge- gewählt und geſtern mit feinen Collegen in das neue Gemeindeamt 
ſetz angeführten Anſtalten bereits Gegenſtand der Verordnung gewor⸗ eingeführt worden. — Mit nicht geringer Spannung erwartet man 
den, und die Schädlichkeit der einzelnen Fabriken für die Umgebung, in betheiligten Kreiſen den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes über die 
namentlich für die Vegetation darlegen. — Mit dem 29. d. M. ſoll][ Vorlage in Betreff der Berliner Stadtbahn. Bekanntlich it eine 
die den Reichstags⸗Mitgliedern gewährte freie Fahrt auf allen deutſchen Baugeſellſchaft mit anſehnlichen Capitalien bei dem Unternehmen enga⸗ 
Eiſenbahnen beginnen; es werden dann die Karten auf dem Reichs⸗ girt, deren Liquidation unvermeidlich wäre, wenn die Volksvertretung 
kanzleramt ausgeſtellt, welche bis 8 Tage nach der Seſſion Gültigkeit den Staatszuſchuß von 7 Millionen nicht bewilligt. Das Unternehmen 
behalten. — Das Reichs⸗Geſetz, welches den Impfzwang in ganz zählt noch zahlreiche Gegner im Haufe und, wie wir hören, iſt die 
Deutſchland einführt und gleichfalls durch den Reichstag feſtzuſtellen ſtädtiſche Behörde im Gedanken durchaus abgeneigt, das Unternehmen 
it, ſoll nach Abſicht dea Reichs⸗Regierung am 1 Januar 1875 in mit einem Zuſchuß von 4 Millionen zu unterſtützen. 
Kraft treten. — In parlamentariſchen Kreiſen hat man mit Genug⸗ [In' Folge der neuen Organiſation des Stagats-Mi⸗ 
thuung aufgenommen, daß bei der Stichwahl in Reuß der bekannte niſteriums! hat ſich, wie offieiös geſchrieben wird, die Nothwendig⸗ 
Publiciſt Dr. H. B. Oppenheim den Sieg über den ſocial⸗demo⸗ keit ergeben, die unerläßliche Verbindung zwiſchen dem Miniſterpräſt⸗ 
kratiſchen Gegner davongetragen hat und mit großer Majorität ge⸗ denten und dem Vicepräſidenten, fo wie den übrigen Mitgliedern des 
wählt worden iſt. Das Reſultat it übrigens zumeiſt einer warmen Staatsminiſteriums durch beſonders hierzu deſignirte Beamte herzu⸗ 
Empfehlung des Dr. O. von Seiten des Abg. Schulze⸗Delitzſchſſtellen und aufrecht zu erhalten. Dieſe Function iſt dem vortragenden 
zu verdanken, der unter Betonung, daß Oppenheim nicht feiner Partei | Rathe im Staatsminiſterium Geheimrath Zittelmann, dem Gehei⸗ 
angehört, auf feine verdienſtvollen Studien und Schriften im Gebiete men Legationsrath Bucher, fo wie dem Hilfsarbeiter im Staatmini⸗ 
der Volkswirthſchaft hingewieſen und die Wahl deßhalb als eine er⸗ ſterium Regierungs- Aſſeſſor Graf Wend zu Eulenburg übertragen 
ſprießliche hingeſtellt hat. — Die Budget⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗ worden. R 
hauſes beſchäftigte ſich heute in mehrſtündiger Sitzung mit dem Eiſen. [Das Kronprinzliche Palais,] welches ganz beſonders häufig die 


Werden wir mi Folge des Ghebün⸗ ft 
ſtehen als _bish, ies ö 0 e Ta 
Zweifel aufdrängen wird. Antworten | auf nur, e 
Ehehündniß unſere Beziehungen zu Rußland in keinem Falle ſchlimmer, 
möglicherweiſe aber angenehmer gestalten könnte. Ueber die ſpäteren Er⸗ 
eigniſſe Vermuthungen anzuſtellen wäre Zeitverſchwendung ſonder gleichen, 
und wenn man uns zum Vorwurf machen ſollte, daß wir nicht warm 
genug von dieſer Vermählune, ſprechen, fo bedenke man zu unſerer Ent⸗ 
ſchuldigung, daß es nicht eng'aiſche Sitte iſt, den 10 allzu lebhaften 
Ausdruck zu geben, und daß wir trotz unſerer kühlen Außenſeite den Neu⸗ 


nach Oeſterreich begeben könnte, um von da aus gegen die preußiſche 


— 


in zwei Reichen herrſche, wurde ſchon im vorigen Jahrhundert erkannt 
und wollte man öſterreichiſcherſeits derſelben ein Ende machen, doch die 
preußiſche Regierung wollte auf die Vorſchläge Oeſterreichs nicht ein⸗ 
gehen. Wir veröffentlichen hier — ſchreibt der bekannte öſterreichiſche 
Historiker Dr. Wolf im „Neuen Wiener Tageblatt“ — die Depeſche 
Kaunitz's au den damaligen öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, 
Fürſten Reuß, vom 17. October 1787, welche dieſe Frage nach allen 
Seiten beleuchtet. Sie lautet: 

„Cure werden ſich jener Vorgänge erinnern, welche ſich während der Ne: 


2 gierung des verſtorbenen Königs mit dem Herrn Biſchof don Breslau Graf 


Schaffgotſch ergeben haben. Ungeachtet des in allen mit dem Berliner Hof 
Seiölohenen Seiebeniclüffen feierlich ſtipulirten Status quo des latholiſchen 
Religionsweſens in preuß. Schleſien, ungeachtet der in eben dieſem Traktate 
bedungenen Generalamneſtie und einer in den Hubertsburger Friedensunter⸗ 
handlungen für den Herrn Biſchof von Breslau mündlich zugeſagten Special⸗ 
amneſtie hat dennoch gedachter König demſelben die Verwaltung ſeines jen⸗ 
jeitigen biſchöflichen Sprengels gänzlich entzogen, die geiſtliche Verweſung 
einem daſigen Weihbiſchof aufgetragen, die Temporglien aber der königlich 
Breslauiſchen Kriegs⸗ und Domänenkammer dergeſtalt untergeben, daß von 
derſelben die biſchöflichen Einkünfte zu anderen geiſtlichen und weltlichen Aus⸗ 
lagen verwendet werden. Was endlich die Perſon des Biſchofs betrifft, wurde 
ihm der Aufenthalt in Breslau unterſagt, derſelbe nach Oppeln relegirt und 
daſelbſt gleichſam in Gefangenſchaft gehalten, bis er ſich im Jahre 1765 in 
ſeinen dieſſeitigen Sprengel zu flüchten Mittel gefunden, woſelbſt er auch bis 


zur Stunde geblieben iſt, ohne daß er von dem vorigen Könige zurückberufen ſeh 


worden, oder das Geringſte von den dene Ne Einkünften erhalten hätte 
und obſchon Se. jetztregierende königl. preuß. Majeſtät günſtigere Geſinnun⸗ 
en für den Biſchof zu hegen geſchienen, ſo hat doch derſelbe die Wiederein⸗ 
etzung in die jenſeitige Berweſung und Einkünfte des Bisthums fruchtlos 
angeſucht, jedoch eine jährliche Penſion von fl. 4000 erhalten. 
as auf der anderen Seite den hierbei von dem kaiſerlichen Hof geführ⸗ 
ten Betrag belangt, jo ließ es derſelbe blos bei freundſchaftlichen Vorſtellun⸗ 
gen bewenden, obgleich die tractatsmäßigen Stipulationen eine dringlichere 
dieſſeitige Intervention berechtigt hätten, und daß man, als die gütliche Ver⸗ 
wendung ohne Wirkung geblieben, den von dem Berliner Hof in Anſehung 


der jenſeitigen Verweſung und Einkünfte des Bisthums Breslau beliebten 
Vorkehrungen nicht das mindeſte Hinderniß in den Weg zu legen ſuchte. 


Biſchof S. wurde übrigens in dem ganzen Genuß ſeiner Güter und Ein: 
künfte belaſſen, bis man ſich bemüſſigt fand, ſelbe zur Sicherſtellung und. 
ſchleunigen Berichtigung feiner beträchtlichen dieſſeitigen Schulden in landes⸗ 
obrigkeitliche Verwaltung zu nehmen und deren jährlichen Ertrag bis auf 
eine zum Unterhalt des 79 0505 ausgewieſene Rente von 4000 fl. zur Be⸗ 
friedigung der erhländiſchen Gläubiger zu verwenden. 

Bei ſo beſchaffenen Umſtänden, da der verſtorbene König die Trennung 
des dies⸗ und jenſeitigen Breslauer Spren els in spirituali et temporal! 
durch einfeitige Vorgänge in facto bewerkſtelligt hatte, war der kaiſerliche 


o 


durch Herrn dan Swieten der Antrag geitellt, die Trennung der Breslauer in Anſehung der beiden Breslauer Dißceſetheilen anklebenden Güter und 


ceſen ſein. ehen und auf eine ne an, Br 1 9 1 5 le an⸗ 

Die Sache durfte nun als abgethan betrachtet werden. Der im Jahre ſtehen muß, da es jedem Landesherrn angenehm fällt, die Oberleitung der 
1776 a Hintritt des Biſchofs 5 Olmütz 5 indeſſen eine Gelegen biſchöflichen Verwaltung in feinen Staaten nach gleichen Grundſätzen führen 
dar, die Erfüllung diefer Verabredung zu beſchleunigen. Es wurde daher und von verwickelten Einſaugungen befreien zu können. Eben jo wenig kann. 


Didceje ſogleich ae und dem noch lebenden Breslauer Biſchof das nen Einkünfte von irgend einem weſentlichen Hinderniß die Frage fein, da ſelbe 
zu errichtende Bisthum Troppau zu ertheilen. Die Rückäußerung war jedoch 8 1 fſtel A e eee 
diesmal ganz verſchieden von der im Jahre 1774. Die Trennung wurde als Frennung beiden Landesherren freifteht, für deren zweckmäßige gebe een 
nachtheilig angegeben, die Einkünfte des dieſſeitigen Sprengels als ein Ent. Verwendung zu ſorgen. Der allfällige mehrere oder mindere Betrag derſelben 
gang für den jenseitigen vorgeſtellt und auf diesfällige Ausgleichsunterhand⸗ | Mt übrigens auch für beide Monarchen ein zu geringfügiger Gegenstand, als 
lungen angetragen. 8 daß dach fie 1 15 en ae an on olle und. 
125 1700 W ; ro Ginmilt: zeln. in politiſchen Betracht ganz gleichgiltigen Abrede abhalten follte. 

// a en 
male liner vermiſchten Didceſe die mitberinpften Temdoral⸗ Se. königl. preuß. Majeſtät in Ertheilung der gewärtigten willfährigen Ant⸗ 
einkünfte zufallen. 5 


preußiſchen Majeſtät die vorige Spannung beider benachbarlichen Höfe per⸗J Seite des Berliner Hofes in einer Sache, wo es um keinen Aerarial noch 
ug gh nachgelaſſen und ſeitdem mehrere wichtige Vorfälle zu hoffen geben, ſonſtigen weltlichen Nutzen zu thun iſt, dennoch auf eine Art von Entſchädigung 
daß ſelbe wechſelſeitig auf eine wahre und ununterbrochene Ausſöhnung und zu beſtehen für gut fände. 4 
Herftellung des guten Vernehmens mit begründetem Vertrauen bauen können, Euer könnten mit einfließen laſſen, daß, nachdem beide 
jo perſchwinden auch dermalen um fo mehr alle vorigen Mißtrauens⸗ und Höfe die vormaligen auf den Beſitz Schleſiens Bezug haben: 
Beſorgnißanläſſe in Rückſicht jener kleinen Vorfälle, in welchen es beiderſeits den Verhältniſſe jo vollkommen aus dem Gedächtniſſe berloren 
auf freundſchaftliches und gefälliges Einverſtändniß in nachbarlichen Re- hätten, die diesſeitigen Bemühungen nun auch die geiſtlichen 
Sie eee Pee ankommt. N ande, welche noch beide Theile dieſer Provinz verbinden, zu 
Seine köͤnigl. Majeſtät nehmen daher den geſtellten Antrag der wirklichen[ trenne n, für eine nicht ganz unverdienſtliche Folge und Beſtäti⸗ 


1 der Breslauer Dibceſe wieder auf, da ſich dazu ein ſchicklicher An⸗ gung dieſer ewigen Vergeſſenheit betrachtet werden könne.“ 
aß bietet. 


Cs ift namlich Se. königl. Majeſtät von Seiten ſowohl des Herrn Biſchos 1 11 0 10 a 1 5 a „Der pri Mini 
Graf Schaffgotſch als des Breslauer Domcapitels vor einigen Monaten der Herzberg lehnte die Sach f orwande, daß BEER 
Wunſch, zur Wahl eines Koadjutors zu ſchreiten, eröffnet und von Seite des Seits angetragenen Stipulationen kein Erſatz für den Theil der 


er unterrichtete. 


m 

nzahl Pferde, von dem unge 
1 kalt bellt gerettet. Pan X 
brück, 22. Januar. [Die S 
malo eh de g iſt 1 17 
und ſind die Herren v. Korff als Geſchäftsft bert 

e deſſcben toſenlos freget. acer, ſchäftsführer und E 
ildesheim, 23. Januar. 
der Strafkammer des hieſigen Ober; gerichts vom 5. December des v. J. 
durch welches der Biſchof von Hiadesheim wegen Beſtellung des Se⸗ 
minarprieſters Krone zum Pfar eadminſtrator in Gras dorf ohne zu⸗ 
voriger Anzeige beim Dberptä denten zu Hannover zu 200 Thaler 
Geldstrafe bez. ſechs Wochen Gefängniß verurteilt worden, hatte fo: 
wohl der Biſchof als die Keconanwallſchaft Berufung erhoben, welche 
geſtern vor dem Großen Senate des Obergerichts verhandelt wurde. 
Durch Urtheil des Gerichts find beide Berufungen verworfen und das 

Urtheil erſter Inſtanz ledyiglich beſtätigt. N (H. C.) 

Düſſeldorf, 25. Januar. [Erklärung.] Die Redaction der 
„Düſſeldorfer Zeitung.“ veröffentlicht folgende Erklärung: 

„So eben erhalten. wir von Herrn Bieſenbach, Advokat⸗Anwalt und Mit⸗ 
glied des Abgeordne enhauſes, einen längeren Brief, datirt Berlin, 23, Ja⸗ 
nugr, worin uns zugemuthet wird, daß wir denſelben an der Stelle, „an 
welcher der offene Brief geſtanden hat, einrücken und dafür ſorgen, daß die 
Blätter,, welche jenen Brief abgedruckt haben, auch dieſes Schreiben ab⸗ 


ucken“ 
. Dieſen Wunſch des Herrn Bieſenbach wären wir gern gewillt zu erfüllen, 
wenn in dem riefe auch nur eine einzige Widerlegung enthalten wäre, 
welche ſeine Behauptung, daß die „Düſſeldorfer Zeitung“ mit dem Reptilien⸗ 
9 in naher Beziehun ſtehe, beſtätigen würde; ftatt deſſen ſtrotzt der 

rief von allerlei Verdäc tigungen, von Klatſchereien, die dem Abgeordneten 
ugeſtandener Maßen nur vom 1 bekannt ſind, und verräth auf's 

eue die alte Erfahrung, wie leichtfertig manche clericale Abgeordnete und 
deren Organe mit Denunciationen bei der Hand find. 

Um die Argumente, wodurch Herr Bieſenbach ſich herauszubeißen ſucht, 
kennen zu lernen, mag der eine Umſtand genügen, daß der Herr Advokat⸗ 
Anwalt ſich durch die Thatſache, daß die „königliche Staatsregierung ſeine 
Behauptung nicht dementirt habe“, zu decken ſucht; aber, Herr, glauben Sie 
denn wirklich, daß die Regierung nichts anderes zu thun hätte, als alle Un⸗ 
wahrheiten ſofort zu dementiren? — Nicht minder amüſant ift auch die Ra⸗ 
buliſtik, womit Herr Bieſenbach zwiſchen Reptilien⸗ und Welfenfonds 
einen Unterſchied ſtatuiren will. Ex uno discite omnes! \ 

Herr Bieſenbach hat unſere gegen ihn erhobene Anklage nicht entkräften 
können und ſind wir daher zu unſerem Bedauern auch nicht in der Lage, 
En unſerer Anſchuldigung gegen denſelben auch nur ein Jota zurückzu⸗ 
nehmen. 

Chemnitz, 24. Januar. [Verhaftung.] Die heutige „Chemn. 
fr. Pr.“ meldet, daß ihr verantwortlicher Redacteur, Franz Rohleder, 
vorgeſtern Mittag einer ſtaatsanwaltlichen Vorladung Folge leiſtend, 
durch den Staatsanwalt vernommen, dann aber in Haft gebracht 
worden iſt. Bis zur Stunde ſei die Redaction über die „Gründe“ 
dieſer Maßregel nicht unterrichtet. 

Mainz, 25. Januar. [Wahl.] Domcapitular Regens Dr. Chri⸗ 
ſtoph Moufang iſt mit 9274 Stimmen zum Reichstags⸗Abgeordneten 
gewählt worden. Der nationalliberale Gegen⸗Candidat Görz erhielt 
8298 Stimmen. > : 

München, 23. Januar. [Graf Fugger.] Bekanntlich hat der 
Jeſuitenpater Graf Fugger in Folge ſeiner Ausweiſung aus Regens⸗ 
burg beim Landtage Beſchwerde wegen verfaſſungsmäßiger Rechte er⸗ 
hoben. Der Referent, Abgeordneter Oberappellationsrath Schmidt, 
erklärt die Beſchwerde für unbegründet, der Correferent Dr. Schüt⸗ 
tinger für das Gegentheil. Graf Fugger hat die Berufung auf die 
Rechte, welche ihm als Standesherrn zuſtehen, aus ſeiner Eingabe 
zurückgezogen und macht nur mehr diejenigen geltend, die je⸗ 
dem baieriſchen Unterthan verfaſſungsmäßig zuſtehen, und nach 
denen jeder Baier ſeinen Aufenthalt im Königreiche nehmen könne, 
wo er wolle. 

Stuttgart, 23. Januar. [Erſte Kammer.] Geſtern hatte die 
erſte Kammer das Verfaſſungsgeſetz in Berathung, ließ aber gleich 
den erſten Artikel durchfallen, welcher die Beſtimmung des § 146 der 
Verfaſſung aufheben will, wonach die zu Abgeordneten gewählten 
Beamten erſt des Urlaubs zum Eintritt in die Kammer bedürfen. — 
Die Saatgminiſter von Linden und von Neurath verwendeten ſich mit 
großer Redegewandtheit gegenüber den jetzigen Miniſter für Beibe⸗ 


haltung dieſer Verfaſſungsbeſtimmung, welche ſeiner Zeit Uhland von 
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3 
Berwerfung] Gegen das Uxtheit 


netenhauſe überreichte heute der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Regelung der Rechtsverhältniſſe der Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaften auf Actien und der Actien⸗Geſellſchaften. Der Entwurf wurde 
der verfaſſungsmäßigen Behandlung zugeführt. Die erſte Leſung der 
confeſſtonellen Vorlagen endete mit der Annahme eines Antrages des 
Abgeordneten Dr. Perger auf Einſetzung eines aus 24 Mitgliedern 
beſtehenden confeſſionellen Ausſchuſſes. 


Seidler, der frühere Director der Anglobank, als Zeugen vernommen 
worden. Die Freilaſſung Ofenheim's ſteht nicht für Anfang, ſondern 
erſt für Mitte Februar bevor. 
die Sicherſtellung der von den Verhafteten zu erlegenden Cautionen 
durch Vormerkung auf deren Realitäten anzubahnen. 
für Ofenheim wird von den betreffenden Factoren eine Million Gulden 
für Ziffer 45,000 für Liskowetz 10,000 Fl. in Vorſchlag gebracht 
werden. 


findung, zum ückkauf 
Orgelſpie a 0 f 
Vork gegeben worden, wo eine Geſellſchaft derart zum Schutze der armen 
Kinder exiſtirt und unendlich viel gutes thut. \ 5 


Wien, 26. Januar. [Abgeordnetenhaus .] Dem Abgeord⸗ 


[Sn der Affaire Dfenheim] find Dr. Giskra und Herr 


Die Vertheidiger ſind eifrig bemüht, 


Als Caution 


Italien. 

Nom, 21. Jan. [Zur Lamarmora'ſchen Angelegenheit] 
ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: Fürſt Bismarck erwähnte in ſeiner 
Vertheidigung gegen die Anſchuldigungen in dem Buche Lamarmora's, 
daß Maßregeln im Werke ſeien, um ähnlichen Publikationen für die 
Zukunft vorzubeugen. In der That erhob kurze Zeit nach der Ver⸗ 
öffentlichung ein Theil der Preſſe, offenbar auf einen Wink von oben 
hin, die Forderung einer geſetzlichen Maßregel, welche derartigen Miß⸗ 
brauch ſtaatlicher Documente durch Privatperſonen ſtrafen ſollte. Ueber 
die ganze Sache erzählt man hier das Folgende: In den erſten Tagen 
des September, kurz nach Erſcheinen des Buches, hat Visconti⸗Venoſta 
dem hieſigen deutſchen Geſandten gegenüber das Vorgehen Lamamora's 
auf das entſchiedenſte und in ſtarken Ausdrücken verurtheilt, dabei be⸗ 
merkt, daß die augenblickliche Stellung des Herausgebers jedes offtciellen 
Charakters entbehre und daß leider die Geſetze den Fall nicht vor⸗ 
geſehen hätten. Damit ſchien die Sache erledigt. Aber bei der Reiſe 
nach Berlin, drei Wochen ſpäter, konnte die Publikation nicht wohl 
unberührt bleiben, und während Bismarck weit davon entfernt war, 
die italieniſche Regierung als 119 für dieſelbe verantwortlich zu machen, 
beklagte er ſich um fo entſchisdener über das Vorgehen des früheren 
Miniſter⸗Präſidenten und gegenwärtigen Privatmanned Lamamora. 
Daraufhin wurde dann von den diplomatiſchen Gäſten in Ausſicht 
geſtellt, daß die Sache in der oben angedeuteten Art durch eine geſetz⸗ 
liche Maßregel erledigt werden würde. Man warf das Problem in 
die Oeffentlichkeit, aber es ſtieß auf ſo viele Schwierigkeiten und Wider⸗ 
ſpruch, daß man es ad calendas graecas vertagte. 

[Gegen den Kinderraub.] Die „Fanfulla“ hat eine Collecte für die 
13 armen kleinen Jungenzpröffnet, welche vor kurzem den Händen ihrer 
Käufer entriſſen und unter proviſoriſches Obdach gebracht worden ſind. Das 
treffliche kleine Blatt, deſſen Leiter immer Kopf und Herz auf dem rechten 
Fleck haben, und das in den wichtigſten Fragen der auswärtigen wie der 
inneren Politik der ganzen italieniſchen Preſſe das Beiſpiel geraden Sinnes 
und patriotiſcher Parteiloſigkeit giebt, wie es durch ſeine ſchnellen Erkun⸗ 


biſchöflichen Einkünfte wären, welche aus dem öſterreichiſchen Terri⸗ 
torio gezogen werden. Der eigentliche Grund jedoch war, weil Oeſter⸗ 


reich der Alltirte Rußlands in dem bevorſtehenden Kriege gegen die Türkei 9 8 


war. Heute liegen die Verhältniſſe anders und es iſt zu hoffen, daß 
dieſer Anomalie bald ein Ende gemacht werde. G. Wolf. 


[David Livingſtone F.] Dem Geiſte, der Länder und Meere durch⸗ 


ſtreifte, hat der Tod ſein unerbittliches Halt zugerufen. Wie der tapfere 


Soldat in der Ausübung ſeiner Pflicht iſt auf einer Forſchungs⸗, einer Ent⸗ 
deckungsreiſe David Livingstone geſtorben. Einer jener Feinde des Lebens, 
durch die dem Forſcher ſein Ruhm, ſeine Leiſtungen für die Wiſſenſchaft 
theuer zu ſtehen kommen, eine jener accuten Magenkrankheiten, die ungeſun⸗ 
des Kiima, ſchlechtes Waſſer und die brennende Sonne Afrika's großſäugen, 
hat ihn dahingerafft. 8 f 
Seit Jahren verfolgt ganz Europa die kühnen Züge des Forſchers mit 
geſpanntem Intereſſe. Hundert Mal haben Gerüchte ihn todt geſagt, er⸗ 
mordet von feindlichen Vollsſtämmen, überfallen von räuberiſchen Horden, 
tödtlichen Krankheiten erlegen — immer hatte das gute Glück, das dem 
Kühnen lacht, ſich mächtiger erwieſen, als die Feſſeln der Endlichkeit, die den 
kühnen Forſchergeiſt mit Bleiesſchwere niederzuziehen verſuchten. Jetzt aber 
iſt der Körper, der ſeit vierunddreißig Jahren ſeine Kräfte an den Stra⸗ 
pazen mühevoller Reiſen, dem ungeſunden Klima des tropiſchen Afrika und 
der geiſtig aufreibenden Arbeit wirklich erprobt hatte, endlich erlegen. 
57 Jahre iſt Livingſtone alt geworden. Ä i 
N einer Fabrik zu Blanthre in Schottland, in den wenigen Augenblicken 
der Muße hat der zehnjährige Knabe hinter einer Maſchine geſeſſen und in 
dem Buche, das er ſich für ſeine kargen Sparpfennige angeſchafft, hat er, 
der arme Lehrburſche in einer Baumwollſpinnerei — lateiniſch gelernt. 
Merkt es, ihr Söhne reicher Leute, denen das Lernen eine Laſt, ſo werden, 
nein ſo machen ſich ſelbſt die Leute, die der Wiſſenſchaft zur Stütze, der 
Welt zur Leuchte werden. — Seine Ideale von Wiſſen, von dem Durch⸗ 
forſchen einer fremden, fernen Welt, in Kopf und Herz, mußte er ſauer ſein 
Brot erwerben, kärglich, nothdürftig für des Lebens nothdürftigſten Unter⸗ 
halt. Daneben aber las er die Werke der klaſſiſchen lateiniſchen Dichter, be⸗ 
geiſterte ſich der arme Baumwollſpinnner für jene Reiſenden, die unentdeckte, 
Anwirthhare Länder der Wiſſenſchaft und damit der Zukunft eröffnen. End⸗ 
lich, endlich konnte er es erreichen in aller Form ein Studium zu abſolpiren. 
Das Jahr 1838 ſah den ehemaligen Arbeiter, im Ganzen 21 Jahre alt, als 
Doctorand der Medien. Aber wie jener Expanſionsluſt genügen, die ihn 
in ferne, ferne Weiten trieb? Hier gab es nur ein Mittel. Die chriſtliche 
ropaganda, die Proſelytenmacherei für die anglikaniſche Kirche ſtreckt ihre 
Arme allüberall hin. Ihr Träger wurde Livingſtone. Im Jahre 1840 ging 
er nach dem Süden Afrikas, die Wildheit bekämpfend, Civiliſation ſpendend, 
das Chriſtenthum lehrend. Hier hatte er eine Art Ruhepunkt, ſeines be⸗ 
wegten Lebens. Hier heirathete er die Tochter eines anderen Miſſionärs, 
hier verlebte er faſt ein Jahrzehnt unter den Angehörigen des Bakuara⸗ 
ſtammes, die er getauft hatte, denen er Ortſchaften gründete, deren Kinder 
Doch der Forſchertrieh, dieſes eigentliche perpetuum mobile 
ſeines Lebens war durch die Zeit der Nähe nicht erlojhen. — 
Wozu feine Forſchungen im Einzelnen anführen, wozu Dinge ſlizziren, 
die zu ihrer Ausführung eines Buches brauchten. Nur eines. Jenes Ge⸗ 
beismniß der geographiſchen Wiſſenſchaft, ſeit Jahrtausenden discutirt, hypo⸗ 
chest, hat Livingſtone fast gelöſt. Die Quellen des Nil hat er feitgeitellt, 
die Angaben des Plolemäus hat er als richtig bewieſen. Aus den Seen, 


[Die ſiameſiſchen Zwillinge], Chang und Eng Bunker, find, wie am 
20. d. ein Kabeltelegramm aus Newyork meldete, geſtorben. Sie waren im 
J. 1811 in Siam als Kinder geſunder und normal gebildeter Eltern geboren 
worden. Auf Drau eines damals in Siam anfällig geweſenen Mr. 


Hunter und des amerik. Capitäns Coffin verließen ſie 1829 ihr Vaterland 
und langten am 16. Auguſt in Newburyport an, von wo fie nach Boſton 
gingen. Bis Mitte October deſſelben Jahres blieben ſie in den Ver. Staa⸗ 
ten, leßen Ah in Providence, Philadelphia und New⸗Pork ſehen, und ſegel⸗ 
ten dann nach Europa. Nachdem ſie den Bewohnern der größeren und 
mittleren Städte Englands Gelegenheit geboten hatten, ſie beſehen zu können, 
kehrten ſie am 3. März 1833 nach Amerika zurück. 1835 beſuchten ſie Paris, 
Brüſſel, Antwerpen, Rotterdam, um im folgenden Jahre wiederum mit ges 
füllten Taſchen in die neue Welt zurückzukehren und ſich 1842 in die Arme 
der Liebe zu werfen. Am 13. Nob. ſelben Jahres wurden fie in der Kirche 
zu Mont Airy in Surry im Staate Nord-Carolina zwei Schweſtern, Pfar⸗ 
rerstöchtern, angetraut. Miß Maria Greenwood wurde die glückliche Gattin 
von Chang und Miß Katherine Greenwood die beſſere Hälfte von Eng. Die 
Zwillinge erfreuten ſich einer Nachkommenſchaft von 18 Kindern, Chang war 
der Vater von 6 Töchtern und 3 Söhnen, Eng hatte 3 Töchter und 6 Söhne. 
Was die Erſcheinung des Zwillingspaares betrifft, ſo machten ſie nichts 
weniger als einen angenehmen Eindruck. Sie hatten den echt ſiameſiſchen 
Typus, waren von unterſetzter Statur und ſchwächlich. Eng war der Kräf⸗ 
tigere von Beiden und maß 5 Fuß 2% Zoll, Chang war einen Zoll kleiner 
und war weniger gerade aufrecht als Eng. — Die beiden Brüder waren in 
jeder Beziehung zwei ganz ſelbſtſtändige Judividuen, nur daß ſie durch eine 
hypertrophiſche Verlängerung des Schwerkfortſatzes des Bruſtbeins bandartig 
aneinandergekettet waren. Sonſt aber hatten ſie kein Organ gemein, und 
Jeder von ihnen war in anatomiſcher Beziehung ſonſt ganz normal gebaut. 
Ihr Denken und Fühlen war ein geſondertes, nur in der Mitte ihres Ban⸗ 
des, wo die Hauptnerven ſich in einem gemeinſchaftlichen Terrain verzweigten, 
einem Terrain von etwa ½ Zoll Ausdehnung, da fühlte jeder der beiden 
Brüder einen Nadelſtich oder ſonſtige Berührung zu gleicher Zeit. nt 
beſchränkten ſich Schmerzempfindungen nur auf Ein Individuum, und ſelbſt 
81 5 Durſt, Schläfrigkeit ꝛc. ſtellten ſich nicht immer bei Beiden zu gleicher 

eit ein. Die Maſern ſowohl als ein Fieber haben ſie gemeinſchaftlich durch⸗ 
emacht, weil fie denſelben ſchädlichen Einflüſſen ausgeſetzt waren. Zahn⸗ 
ner en hingegen befielen den Einen und ließen den Andern frei. Seit 


Man ſchreibt der „K. Z.“: 
heute eingehend mit einem Artikel der „National⸗Zeitung“: „Eine War⸗ 
nung an Frankreich“, den ſie als eine Art von neuer, permanenter 
Kriegsdrohung hinſtellt. Allerdings hat die „National⸗Zeitung“ nicht 
unbedingt Recht, wenn fie die bekannte Rede Decazes' als eine immer 
noch clericale Demonſtration auffaßt. Der Eindruck, den dieſelbe hier 
macht, baſirte auf dem Gegenſatz zwiſchen ihrer Haltung und der bis⸗ 
herigen Stellung der Regierung zur ultramontanen Partei. 
ſer Gegenſatz war ſo hervortretend, daß man in demſelben einen völli⸗ 
gen Bruch mit den früheren Tendenzen zu erkennen glaubte. 
jetzt noch ſcheint uns, daß das Decazes'ſche Programm, wenn es ehr 
lich durchgeführt wird, zu befriedigenden Beziehungen mit den Nachbar⸗ 
mächten führen wird. Das bleibt freilich zu erſehen, ob die ehrliche 
Durchführung eintritt, ob das Geſammt⸗Miniſterium und Herr De 
cazes im Beſondern den Willen und die Kraft zeigen werden, den cleri⸗ 
calen Einflüſſen, die fie umgeben, dauernd und ohne Hintergedanken, 
zu widerſtehen. Die „Gazette de France“, das läßt ſich nicht verken n 
nen, trägt nicht dazu bei, der Stellung der Regierungsfreunde in die⸗ 
ſer Hinſicht die wünſchenswerthe Klarheit zu verſchaffen. 
ganz davon abſehen, daß fie in der Angelegenheit der Lamarmorg'ſchen 
Depeſchen ſich in gehäſſiger Weiſe, ehe das audiatur et altera pars 
die Entſcheidung herbeigeführt hat, zur Partei der „Germania“ ſchlägt. 
Ueber die Decazes'ſche Rede ſelbſt eitirt ſie als „ſehr gerecht und ſehr be⸗ 
gründet“ folgende Stelle der „Unit Cattolica“, die in der That mit 
ihrer (der „Gazette“) bisherigen Haltung übereinſtimmt: 
franzöſiſche Regierung den erhabenen Pontifex mit frommer Ehrfurcht 
x. umgeben und zu gleicher Zeit mit Italien, wie es die Umſtände 
hingeſtellt haben, friedliche und freundſchaftliche Beziehungen unterhal . 
ten? Wir halten dieſe Ausſöhnung der Intereſſen für unmoglich. 
Die fromme Ehrfurcht verpflichtet Frankreich, das zu verdammen, was 
der Papſt verdammt, und wie ſoll man da in gutem Einverſtändniß 
mit denen bleiben, die der Papſt zurückweiſt? 
dienen und dem Mammon.“ 
dings nicht zu leugnen, wenn die „fromme Ehrfurcht“ ſo zu verſtehen 
iſt, daß fie die Verpflichtung einſchließt, ſich mit Haut und Haar in 
den Dienſt der Curie zu ſtellen, dann iſt mit der Decazes'ſchen Er⸗ 
klärung nicht viel gewonnen, und für diejenigen Organe, welche eine 
ſolche Auffaſſung predigen, wäre eine Warnung, wie die der „National- 
Zeitung“, nicht überflüſſig. 
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N me ſtehende Geſellſchaſt zur Au 
Heimbringen und zum Unterbringen der kleinen 


, 
um 
Er macht auf das Beiſpiel auſmerkſam, das in New⸗ 


er zu bilden. 
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* Paris, 25. Januar. 


[Frankreich und Deutſchland.] 
Die „Gazette de France“ beſchäftigt ſich 


Und die⸗ 
Auch 


Wir wollen 


„Kann die 


Ihr könnt nicht Gott 
Und ſo geht es weiter. Das iſt aller⸗ 


[Das Rundſchreiben des Herzogs v. Broglie in Betreff 


des Bürgermeiſtergeſetzes] lautet nach dem „Journal officiel“ = 
vollſtändig, wie folgt: Be: 


leidet iſt. 


vernachläßigen, das ihn an die höhere Verwaltung knüpft und der Einfluß 
der Centralgewalt, ohne welchen die Handhabung der öffentlichen Ordnung 


borenen außerordentlichen Eigenſchaften erworben hatten. 


herrlich und in Freuden, bis es Dinstag dem Einen einſtel zu ſterben, wo⸗ 


2 


nach der Andere auch nur zwei Stunden lang um die Trauerlleider Sorge 
batte. Danach legte auch er ſich hin und ſtarb dem geliebten Bruder nach. 


— Das phyſiologiſch⸗pathokogiſche Phänomen und Räthſel, welches ſeit einen 


langen Reihe von Jahren ſo viele Naturforſcher beſchäftigte, die lebhafte De⸗ 
batte darüber, ob der Strang, welcher die beiden Körper bereinte ein ſimpler, 


indifferenter Muskel war, oder Nerven und Gefäße von ſolch' lebensbedin⸗ 
gender Wichtigkeit enthielt, daß, wenn die Lebensuhr des einen Zwillings⸗ 
bruders abgelaufen, auch die des audern ablaufen mußte, wird nun das 


Scalpell und das Mikroſkop mit untrüalicher Beweiskraft erledigen. 


[Frau v. Bleichröder.] Gegen Weihnachten, fo erzählt die „Brg.⸗Z. , 
machte eine Frau v. Bleichröder theils von Bad Schwalbach aus, theils 115 


und die ſtrenge und gleichmäßige Vollziehung des Geſetzes 51 0 sind, 


Farm in Nordamerika und lebten von den Renten, die fie durch ihre ange⸗ 
erwor In beſonders 
ereignißloſen Sommern durchflatterte gemeiniglich die ſolenne Ente alle Zei⸗ 
tungen, Chang und Eng wollten ſich auf chirurgiſchem Wege von einander 
ſepariren. Die beiden Brüder ließen ſich davon nicht anfechten und lebten 


ech 


Er 
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pe 
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anderen Orten, bei verſchiedenen Geſchäftshäuſern in Köln und Vierſen große 


Beſtellungen auf Seidenſtoffe. 
keit abgeſandt. Das Haus Wendelſtedt in Köln allein ſchickte für 847 Thlr. 
Seidenſtoffe an die genannte Adreſſe nach Schwalbach poste restante. n 


der Zwiſchenzeit waren verſchiedene Poſtanſtalten mittelſt Poſtkarte augewie⸗ 5 


ſen worden, die für Frau v. Bleichröder ankommenden Packete an andere 
1 nach Keſtert, Camp, Walluf, Geiſenheim, Biebrich, Wiesbaden de. 
nachzuſchicken. 
Waaren ein Schreiben von derſelhen Hand, welche den Beſtellbrief geſchrie⸗ 
ben, aber von dem Secretär der Frau v. Bleichröder unterzeichnet, inhaltlich, 
deſſen dieſe in den erſten Tagen nach Köln kommen werde, um die ausge⸗ 
wählten Stoffe zu bezahlen und die nicht convenirenden zurückzugeben. Hier⸗ 
durch mißtrauiſch geworden, ragt Wendelſtedt per Telegraph bei dem Bankier 
v. Bleichröder in Berlin an, ob deſſen Frau in Schwalbach ſei, und begab 
ſich, als eine berneinende Antwort erfolgte, ſogleich auf die Reife, um die 
abgeſandten Seidenſtoffe oder die Beſtellerin derſelben aufzuſuchen. Nach 
raſchen Nachforſchungen fand er glücklicherweiſe die Stoffe in Biebrich. Eine 
Frau, welche unter dem Namen d. Bleichröder im „Hotel Victoria“ in Wies⸗ 
baden einige Zeit gewohnt, war an demſelben Tage verſchwunden, als Wen⸗ 
delſtedt bei dem Staatsanwalt in Wiesbaden von dem Schwindel die Anzeige 


machte. Bis jetzt ſind alle Nachforſchungen nach der Schwindlerin vorgeblich 


geweſen. 


gehalten. „Mitbürger“, ſagte er, „ich weiß, daß 
wird, alle meine Fehler und Sünden vor Euch 
wahrſcheinlich zu einer Zeit geſchieht, wo es mir nicht mehr möglich ift, et⸗ 
waige Unrichtigkeiten, die fi auch beim beſten Wilen und der wohlwollen⸗ 
I Abſicht einſchleichen, zu widerlegen, fo will ich, nachdem ich von meinen 
Vorzügen geſprochen, nun auch ganz A meine Fehler bekennen. Ich habe 
alſo zwei Menſchen ermordet, meine Mündel habe ich um ihr ganzes 

mögen betrogen, Blutſchande iſt mein liebſtes Verbrechen und im 
ſtaate darf ich mich uicht mehr ſehen laſſen, weil ich wegen Pferdediebſtahls 
zum Stricke verurtheilt bin. Jetzt wißt Ihr Alles, und wenn mein Gegen⸗ 
candidat mit meinem Sündenregiſter kommt, jo wißt Ihr, woran Ihr ſeid.“ 


Eine originelle Wahlrede!] hat jüngſt ein Candidat im Staate Ohio 5 


mein Gegner ſich bemühen. 


achbar⸗ 


g f \ Ein derartiges Verfahren wäre auch bei andern Wahlen als in Amerika oft 
einer langes eihe von Jahren weilten die untrennbaren Brüder auf einer] ſehr am Plage. 2 . 5 8 N Pen 5 


Dieſe wurden mit der größten Bereitwillig⸗ Sr 


Das Haus Wendelſtedt in Köln erhielt nach Abſendung ver 


ee 


aufzudecken, da dies aber 


er 


ER 


keit, ihre Antecedentien oder ihre Laſter, den amtlichen Charakter, der ihnen 
übertragen wurde, bloßſtellen, woraus ſich erklären läßt, daß die Municipa⸗ 
erde ee großer Städte ſich als Mittelpunkte demagogiſcher Umtriebe 
herausſtellten. 

Das neue Geſetz ſoll dieſen Uebelſtänden abhelſen, und Sie, Herr Prä⸗ 
fect, find beauftragt, 1 die Wahlen, mit denen es Sie betraut und die 
Sie der Billigung des H 


i errn Präſidenten der Republik vorzulegen haben 
werden, in Ihrer Umgebung den zu lange perkannten Rechten der 


RE 
gr 
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Oberbe⸗ 
hörde wieder Geltung zu verſchaffen. Die Aufgabe iſt äußerſt wichtig und 
delicat und ihre Ausführung erfordert einen ungewöhnlichen Takt und Scharf⸗ 
finn, gepaart mit Entſchloſſenheit. Ich will hoffen, daß Sie in den meiſten 
Fällen nur wenig Aenderungen porzunehmen haben und die jetzigen Maires 
werden beibehalten können. Dieſe neue Inveſtitur ſollte meines Erachtens 
genügen, ſie an die Subordination Ihnen gegenüber wieder zu erinnern, 


VVV 


e : TRITT 
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F 
7 — 4 


religiöser und keineswegs ein bürgerlicher Akt, waz natüräch libetaler⸗ſelb ab 
feit3 entſchieden in Abrede geſtellt wird, und der frühere Juſtizminiſter[ Die betr. Commeſſion em telt die Genehmigung. 
—r [Stiftungsfeſt der Schleſiſchen Geſellſchaft für 


Bara brachte insbeſondere zahlreiche Belege zu Gunſten der letzteren 
Abſicht bei. Auch verdient die Kriegserklärung hervorgehoben zu wer⸗ 
den, welche Bara der Regierung entgegenſchleuderte, offenbar um an⸗ 
zudeuten, daß die parlamentariſche Linke künftig weniger nachſichtig 
dem Miniſterium gegenüber aufzutreten gedenke, als bis jetzt der Fall 
war. Herr Bara griff nämlich auf den Wunſch der Thronrede zurück, 
jeder anregenden Debatte aus dem Wege zu gehen; ſtatt deſſen hat 
das Miniſterium nunmehr die Debatte über eine Frage heraufbe⸗ 
ſchworen, hinſichtlich deren die beiden im Hauſe vertretenen Parteien 
vollſtändig entzweit find; die Ehre der Prineipien gebiete aber der 


richten nicht günſtig. Die Atſchineſen haben die Hauptſtellung der 
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ließt ab mit 57 210 5 
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mehr als der Voretat 


al 


r. d. 
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Pr 


vaterländiſche Cultur.] Nach einem bei dem Charakter unferes 
diesmaligen Winters beinahe phänomenalen Schneegeſtöber beging am 
25. Januar um 2 Uhr in alt, bergebrachter Weiſe die Schleſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterländiſche Cultur' die Feier ihres Stiftungsfeſtes durch 
ein Diner im großen Saale der alten Börſe. Die eigenartige Zu⸗ 
ſammenſetzung dieſer Geſellſchaft Jus den verſchiedenſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sectionen, die Bedeutung, welche die in ihr gepflogenen und 
alljährlich zum Drucke gelangenden Vorhandlungen 27 im ganzen ge⸗ 
bildeten Europa längſt erworben haben, die überaus tactvolle und be⸗ 


war ein 


ſie deut 


Werk g. 
die zum 
ſellſchaff 
Tanzen! 
f Ei 


Ständen 


ein Ref 
Bild zu 


wenn ſie wirklich verſucht geweſen wären, dieſelhe außer Acht zu laſſen. In e Kaas . : : 1 
den Fällen, wo Aenderungen nöthig ſind, ermächtigt Sie der Art. 2 des Ge- liberalen Partei, für ihre Meinung einzutreten und umſomehr, als die währte Leitung der Gefellfchaft durch fetten in der Wiſſenſchaft wie über de 
nn un de er 118 6 1 0 che e ee Erwiderung des Miniſters des Innern zeige, daß die Regierung ihre im Leben alloerehrten Präſidenten, welchen ein aus nicht minder auge ⸗ Seen 
fklaathes, unter den Wählern der Gemeinde zu ſuchen. Sie werden dann in N RN g ee ; 950 e 
iliedem beſonderen Falle einen Muniſterialbef luß nachſuchen müſſen. Wie Sie be ne ee 5 ul e geopfert 15 gezeichneten Männern beſtehendes Directoriiom helfend zur Seite ſteht, der Win 
Ba 39405 iſt das ein äußerſtes Zufluchtsmittel, eine Art Vertheidigungswaffe dem Drängen der lutramontanen, nachgegeben habe. 5 — Alles dies macht es erklärlich, daß eine Elite aus allen gebildeten Ob ſich 
gegen den ſyſtematiſchen Widerſtand, auf den die Ausübung des Verwal Das Genfer „Bien public] wurde kürzlich durch das dortige Ge⸗ Ständen Bretlaus immer und immer wieder zur genannten Feier | fortgefü 
N tungsrechtes im Schoße der Gemeindebehörden ſtoßen könnte. — Sie werden richt in Folge einer Verleumdungsklage zur Erlegung eines Schadenerſatzes gern ſich zuſammenfindet. Dieſe Feier gehört, mochten wir ſagen wältigt 
4 nur im Nothfalle zu dieſem Mittel greifen, aber dieſe Nothwendigkeit als pon 10,000 Fres. verurtheilt. Um nun dieſe Summe fab dne u treiben, mit zu den nothwendig gewordenen N 2% lb % Werkes 
beorhanden betrachten, ſobald Sie bei dem Gemeinderath, deſſen Maire einem hat das ultramontane Blatt den Pränumerationspreis für die nächſten neun 5 99 enen und ſich von ſelbſt verfiehenden Angeſich 
Bechſel zu unterziehen ift, die Abſicht wahrnebmen, Sie zu einer Wahl zu Monate um 1 Frcs. pro e erhöht. Da die Redaction früher be⸗ Ereigniſſen, durch welche die Breslauer Winterſaiſon ihre Anztehungs- Anſeres 
beſtimmen, die Ihnen den Intereſſen, welche Sie zu wahren beauftragt find, | hauptete, 4000 Subjeribenten zu beſizen, bat biefelbe entweder dem Publie kraft ausübt. Wir zählten auch diesmal gegen 120 Feſttheilnehmer, ſchlechte 
zu widerlaufen ſchiene. kum eine ae Lüge aufgebunden oder dieſelbe ſucht jetzt 2000 Fres. mehr welche wohl Alle, befriedigt ſowohl von den Genüſſen am lebendigen reits er 
2 Das Geſetz 1 05 ſeinen 1125 e 18 0 Pe 111 955 eic 19770 ang 115 i heraus zu ſchlagen, als die be⸗ Wort, wie 901 dem Menu und den Weinen des Herrn Wieczorek en 90 
friſch, wenn es den neinderäthen gelänge, durch geſchickt eingeleitete Wei⸗ I 2 4 43 f 85 5 r erlei & 
8 en 19 Rücktritte e Nene dg 9910 0 1 0 Agenten Niederlande. in dem Geſtändniß einig ſein werden, einige hochſt angenehme Stun⸗ Augen 
aufzudrängen, die ihr Vertrauen nicht beſißen würden. So ſehr es wünſchens Notterdam, 23. Jan. [Zu den Wahlen. — Kirchliches Jſden verlebt zu haben. Wir können es uns nicht verſagen, um doch lum g 
1 werth iſt, daß der Maire, welcher zugleich der Beamte des Staats und der Noch nie ſchreibt man der „K. Z,“, hatte pan in Holland ei eo wenigſtens Etwas davon auch für Andere zu bringen, die gehaltenen wird, n 
Gemeinde iſt, dieſer feiner doppelten Eigenſchaft feinen Urſprung verdanke, 90s r EEE NIE IE man olland einen ſo Tiſchreden in Kürze anzudeuten graben 
ſo nothwendig ift, wenn ein Conflict ſich erhebt, daß der Vortheil auf ver heißen Wahlkampf erlebt, als dieſer Tage in Gouda, wo es den ver: Der als Gaſt anweſend Ob Präſident Schl bei den 
Seite des höheren Rechtes des Staates bleibe. Es handelt ſich nicht, wie einten Anſtrengungen der Orthodoxen und Ultramontanen in der That 8 nweſende Ober⸗ RX fi ent von Schleſten, Herr Frhr. Tagen 
geſagt wurde, darum, in jede Gemeinde einen politiſchen Agenten zu ſetzen, gelungen ift, den Candidaten der liberalen Partei, wenn auch nur mit don Nordenflocht leitete das Feſt mit einem feierlich getragenen poll zu 
ſondern im Gegentheil darum, feindlich gefinnte Gemeinderäte zu verhindern, geri ' Felde Toaſte auf Se. Majeſtät den König ein. Wohl ſei es im Alterthume Belaſtu 
die Gemeindefreiheiten in Oppoſitionswaffen zu verwandeln, und die Maires, He der Stimmenmehrheit, aus dem Felde zu ſchlagen. Der Chef der üblich geweſen, nur den Penaten und Laren eine Libation darzu⸗ Jedoch e 
die Gewalten, welche fie im Namen der Verwaltung üben, gegen dieſe zu W e 155 5 1 W I ie e 915 bringen Aber in dem Herzen eines jeden Preußen lebe unfer König es FN 
wenden. ahlurne hervor. ieſe! ieder ein neuer Beweis für die en en a Ä darau 
17 0 1 85 Wale . Sie ai 2110 ae ne 91 5 11 1 5 Charakterfeſtigkeit der ultramontanen Partei. Noch wenige Tage vor 5 5 60 11 8 1 05 15 5 N A: 10 a 
 Übjesung aller Agenten der Gemeindepolizei zu ſchreiten. Dieſe Vorſichtse der Wahl hatten ihre Organe Kuyper in der gehäffigften Weiſe be⸗ den teim® gewahrt und vermehrt, der durch ein Dcepier die Gerech⸗ 7 BIORET 
, . , . fhwingt über | zaen 
Munizipalitäten untergeordneten Polizeicorps eingeſchlichen hat, nothwendig Syllabus und der Synode von Dordrecht nicht zuſammengingen; aber 5 1185 11 u) 15 5 110 0 Wit gelte unſere volle Libation, unſer den Ein 
N 10 7 1 8 Sie werden ſich mit ben bon au „ noch am Vorabende der Wahl ſcheint das clerikale Wahlcomite in 1 nd jubelnden Widerhall fanden die Worte des Chefs fte de 
leicht dahin verſtändigen, daß einer Unordnung ein Ziel geſetzt wird, die[ Gouda aus dem biſchöftichen Hauptquartier in Utrecht Gegenbefehl be: 3 ; Se 
I e e Nen Ge ee wie kommen zu haben, und das zeitige Erſcheinen dieſer Hilfstruppen aufg. 155 e WERE 1 05 1 95 Prof, Dr. Gippert mathe 
8 der letzte Paragraph befagt, beſtimmt iſt, durch eine tranſitoriſche Epoche die | dem Kampfplatze hatte noch für den Sieg Kuyper's entſchieden. Uebri⸗ ng 1 Schleſt Kae 15 9 1 N i Be Veiwal⸗ Scene 
Aͤlbſtin mung über ein neues organisches Gemeindegeſetz vorzubereiten, das gens machten die Orthodoxen von den verwerflichſten Mitteln zur Be⸗ ung e RE een een e e e ee Preus ders aı 
Hoffentlich ein praktiſcheres Mittel finden wird, als das Geſetz von 1871, das einfluſſung der Wähler Gebrauch, und man iſt, da die liberal ens, ein Mann ſtände, der nicht etwa bloßes Mäcenatenthum „ 
Recht des Staates und dasjenige der Gemeinde unter Berückſichtigung der f f 90 N ſch 9 Wäſch . ſer K 15 er lcht 1 zu uns hergeführt habe, ſondern den durch hervorragende Leiſtungen EA 
12 erechten beiderſeitigen Forderungen in Einklang zu bringen. Sie werden 9 5 eee n ee ar ages t Augen in < bi K 7 f lag de 
| gene Geſeh A0 901 Billig eit, die ich Ihnen beſonders anempfeble, nach gerade erſtaunt, wie ſich ſolche Manöver mit fo viel Frömmigkeit er 9 2 ar an, a wie 921 G90 bat an 
im Anwendung bringen. Ich brauche wohl nicht iranaufigen, daß Sie aus und Gottſeligkeit vereinigen laſſen. In Limburg iſt ſchon verſchiedene chaft e fänd 0 d 0 . 8 1 5 ejelle die Ell 
e ,, . . ber aufedtigfen unfp _ Alban 
792 , 5 ie 2 ' 8 Anal 7 i 2 7 1. TER K „ 
Br Ffir Die) usäbung dieſes Amtes für befähigt halten, durch ihre Gefinnungen f 110 5 Br 10 bi 5 1 0 Aae an 0 rar verflechte, daß von feiner hohen Stelle aus Schutz und Förderung ‚ Eintlar 
1 5 conſervativen Grundsätze und Intereſſen, kirchhof, der nach holländiſchem Geſetz ausſchließliches Eigenthum der 5 3 \ der abe 
‚alle Garantien bieten, welche die con] nas u, f i f m auch der Schleſiſchen Geſellſchaft gefichert bleibe 
5 0 jeden 1 e e d 1 1 75 115 Head i 1 1 5 ee due e baff ſteht, Herr Geh. Rath Dr 95 ar brachte ein Hoch aud auf d nn 
lleetzte, der höchſte dieſer Beſchlüſſe, das Geſetz vom 20. November v. J., hat begraben zu laſſen. Auch um das Geſetz, daß außerhalb der Kirchen 5 RL N u | 
5 Shan in Yet Hinficht die Baht die Sie zu befolgen haben, deutlich vor⸗ Ae ee gehalten werden 1 A 105 ſich En alma mater. und Worte des Dankes für die Segnungen der hieſtgen fungen 
gezeichnet. An jenem Tage übertrug die National Verſammlung die voll⸗ ieht i 5 1 d, Univerſität. Er ſchloß an feine Worte die ſcherzhafte Deutung eines der ger 
ſtſtreckende Gewalt auf ſieben Jahre dem Marſchall Mac Mahon, den fie ſchon ſondern man durchzieht in recht oſtenſibler, gerausfordernder Weiſe die allegoriſchen Reliefs an einem der Portale der Göttin 25 Uni⸗ lasſene 
1 am 25. Mai zum Präſidenten der Republik ernannt hatte. Die Gewalt, Straßen. verſität c 9 ni, ziehung 
mit der ſie ihn betraut hat, und deren Ausübung und Bedin⸗ Amſterdam, 24. Januar. [Vom Kriegsſchauplatz in Su⸗ N 5 dich de 
> gungen die Verfaſſungs⸗Commiſſion zu regeln haben wird, matral lauten — fo ſchreibt man der „K. Z.“ — die letzten Nach⸗ In höchſt beifällig aufgenommenen Worten erwiderte der zeitige elegant 
iſt ſchon jetzt und für die ganze Dauer, welche das Geſetz ihr Rector magnificus Geh. Juſtiz⸗Rath Prof. Dr. Schulze: Der n 


anweiſt, über jede Anfechtung erhaben. Alle guten Bürger aller 
Parteien können ſich, ohne ihren Meberzeugungen untreu zu werden, an dieſe 
ſchützende Behörde anſchließen und ihre Anſtrengungen auch ferner in dem 


Wiederherſtellungswerke vereinen, welches die Spur unſeres Mißgeſchicks ver⸗ 


Holländer angegriffen. Zwar ſind ſie zurückgeſchlagen, aber die Hollän⸗ 
der haben ſich genöthigt geſehen, ihre Belagerungsthätigkeit vorläufig 
einzuſtellen und ihre Poſttionen zu befeſtigen, bis Verſtärkung einge: 


Kaiſer, den wir jubelnd begrüßt haben, hat uns mit der deutſchen 
Einheit (die weſentlich verſchieden ſei von der franzöſiſchen Einerlei⸗ 
heit) unſer Vaterland jo recht eigentlich wiedergegeben. In dieſem 
aber kennzeichne ſich ein Wetteifer der einzelnen Provinzen in der 


ist Als Beamte der Regierung des Marſchalls Mac Mahon müſſen tr f 1 5 
es ihn nad) besen Kräften 5 15 ſich zu ice ee e e 1 BEN 08H. .ArE 5 bush 5 egen 98 ihn 555 Wahrung dieſer Einheit, während weder die ruſſiſchen Gouvernements entwed 
was feine Gewalt erfchüttern oder verringern könnte. Sie brauchen nicht zungenden Webüſches nicht zu ſehen, er müſſe regelmäßig blokirt werden. noch die öſterreichiſchen Kronländer, noch die franzöſiſchen Departe⸗ dies m 
mehr von ihnen zu verlangen. Indem fie die Gewalt des Marſchalls Mac Das läßt einen gelinden Zweifel an der Richtigkeit der früheren Aus- ments in dieſer Beil den den Probi z ſiſchen Departes müſſen 
Mahon vertheidigen, vertheidigen ie die National⸗Verſammlung, die ihn ſage, der Kraton fei umzingelt, entſtehen. Ferner wird berichtet, daß] nens die jeiet n une en deutigen Provinzen gleich kämen. ſchure 

berufen hat, und die Ruhe der Geſellſchaft, welche fie feiner Hut anvertraut hat. die Atſchineſen jetzt weniger zum Frieden oder zur Unterwerfung geneigt Unter dieſen Provinzen aber ſei Schleften geographiſch ungünſig filien 
3 Genehmigen Sie, Herr Präfect, u. |. w. 905 ; Fi f 5 : ſituirt; ringsum umgeben von tief unter ihm ſtehenden Ländern berge Recht 
d Oer Vicepräſident des Miniſterraths, Miniſter des Innern. find, als je. Nach der Einnahme des Kratons würde der Krieg noch es zwar in ſei Innern ein ſchwarzes Californi ſei unſerel 
roglie. 5 weiter zu führen und mehr im Innern gelegene Befeſtigungen zu er⸗ 90 e el 1 5 1 = 5 e und ſeien die F piel 0 

i Belgien obern fein. Nach Briefen aus der erſten Hälfte des Monats Decem- Wege zum materiellen Wohlſtande wohl daſſirbar, aber um ſo ſchwie⸗ Morde 

5 5 g i + ber von Dffiieren der Crpedition — man ſieht, daß das Verbot von riger erſcheine hier die Mehrung und Verpflanzung geiſtiger Errun⸗ mus fi 

Brüſſel, 20. Januar. Be 1. 5 ee de enden 1 Swieten's, keine Mittheilungen an Zeitungen zu ſenden, nicht geholfen Gaben Die 1 le 1 15 ebenſo 1770 Schleſiſche EN 15 
ze Zur we e de Be] Die Tribünen 5 epräjer 1 75 hat — fordert die Cholera zahlreiche Opfer. Bei einem Bataillon eſe 10 nach außen 8 eſtän ig auf er Warte ſtehen und dafür Wenig 
kammer, ſchreibt man e 1 Be e zu 91 platz waren die Erkrankungsfälle vor der Landung auf ungefähr 25 Proe. 7555 aß das geitige 0 mit dem übrigen Deutſchland erhalten haupt 
derte mußten vor der Thüre des Nationalpalaſtes harren, ohne 8 geftiegen. Ob dergleichen und andere Verluste, die ſeitdem eingetreten leibe. Dieſe hohe Aufgabe fühle und erſtrebe die Schleſiſche Gefell- | fpielen 
zu finden. Man verhandelte die Kirchhofs⸗Frage. Auch unſern Cle⸗ x 5 \ ſchaft, die eben fo wenig wie die Univerſität etwas Ephemeres, wohl # 
ikal illt der K Da die Regierung ſich jeder Maßregel ſind, durch die geringe Verſtärkung, die van Swieten herangezogen be alter als di Ä Sweife ſelt dem Amtzeintritt 5 Am € 
rikalen ſchwillt der Kamm. Da die Regierung 1 . pegel hat, genügend gedeckt, und ob die Holländer durch dieſelbe zum Ans aber eiter a iefe ſet, wa ee jeit dem Amtseintritte des jetzigen drich⸗ 
enthält, welche allzu viel Lärm ſchlagen würde, haben die iſchöfe in griff wieder ſtark genug fein werden, wird man abwarten müſſen. Präſes, des ebenſo um die Wiſſenſchaften unendlich verdienten, wie geſtatt 
der Provinz durch ihre Creaturen die leidige Kirchhofß⸗Frage wieder eee — — ͤ— (durcb ſeine edle Humanität ausgezeichneien Geh. Rath Göppert. Lippe 
angitegt a 0 ie 1911 1 0 e e 5 f ä 5 3 : a en ſtimmten begeiſtert mit ein in den Toaſt auf ihren dug 
ütticher. Der clericale Gemeinderath eine i „ 8 geliebten Führer. 4 ) 

ein Sirchhofg-Degfement unter gänzlicher Verkennung und Verdrehung Prob 5 f ei ung. Der General⸗Secretair der Geſellſchaft, Herr Staats: Anwalt e 
des Prairtal⸗Decrets erlaſſen, welches dem Klerus allein das Recht zu⸗ Breslau, 27. Januar. [Tages bericht.] von Uechtritz, gedachte des ſtehenden Heeres, als des Volkes in "andre 
erkennt, zu beſtimmen, ob ein im katholiſchen Glauben geborener, ge: „ [Die zahlreichen neuen Vorlagen] auf der Tages- Waffen, das dem Könige überall zur Seite geſtanden und durch ſeine Hallen 
taufter und geſtorbener Menſch in geweihter Erde ruhen darf, oder ordnung für die nächſte Sitzung der Stadtverordneten, Donnerstag ſeit Scharnhorſts Reformen ihm innewohnende Bildung zur Ruhmes⸗ paare 
ins Armenſünder⸗Eckchen eingeſcharrt werden ſoll. Herr v. Roſſins, den 29. Januar, enthalten meiſt Anträge auf Verſtärkung einzelner Titel[ größe der letzten Schlachten mit beigetragen habe. Herr General⸗ e 
der Lütticher Deputirte, klagte heute direct den Gemeinderath befagter verſchiedener Etats, und find meiſt ohne Bedeutung. Ferner erwähnen Major z. D. Weber dankte mit dem Ausdruck des Bedauerns, daß lite 
Commune und die Regierung an, die Rechte der Civilbehörden der wir folgende: wegen localer Verhältniſſe die active Armee ſich ſo wenig an dem Geiſtl 
Kirche geopfert zu haben. Seine Beweisführung war ſchlagend. Herr 1) Antrag auf Verpachtung der beiden Teichäcker⸗Parzellen, der Feſte habe betheiligen können. Sein Hoch galt dem Zuſammenleben Bewir 
Drubbel, einer der katholiſchen Deputirten Gents, wußte derſelben nicht Kade⸗ und Steckel ſchen, an die Erbſaß Bräuer ſchen Eheleute auf drei der Wiſſenſchaft mit dem Heere. i e 
anders entgegenzutreten, als indem er behauptete, die Begräbnißfrage Jahre für den jährlichen Pachtzins von 7 Thlr. 15 Sgr. — Die] Schon war es lauter im Saale geworden und dle nachfolgenden liches 
ſei rein religiöſer Natur und jede Einmiſchung der Civilbehörden ſei betr. Commiſſion iſt für Bewilligung. Reden konnten ſchon nicht mehr in ihrem Zuſammenhange trotz ihres Brauf 
eine Uſurpation. Herr Thoniſſen, Mitglied des katholiſchen Centrums, 2) Antrag auf Bewilligung von 115 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. zur gediegenen Inhaltes fo verſtanden werden, daß das Gedächtniß fie auch einem 

möchte die holländiſche Geſetzgebung angenommen wiffen: einen Com- Tilgung des Ablöſungs⸗Capitals für die auf dem Haufe Weißgerber⸗ nur fkizzenhaft wiedergeben könnte. Herr Geh. Rath Göppert feierte . 

munal⸗Kirchhof für alle Jene, welche den verſchiedenen Culten ange- gaſſe Nr. 49 haftenden Rentenbank⸗Renten. — Die betr. Commiſſton den Eifer und die Ausdauer feiner Mitarbeiter am Gedeihen der Ge⸗ Finne 
hören, und das Recht für jede Kirche, Privat⸗Kirchhöfe anzulegen, wo befürwortet die Genehmigung. 5 \ ſellſchaft, der Secretaire der einzelnen Sectionen. Herr Prof. Dr. eines 
ſie allein zu gebieten habe. Die Debatte iſt übrigens erſt in dem 3) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf den Ankauf des Poleck toaſtete in gedankenreichen Worten auf die Stadt Breslau Pferd 
erſten Stadium. Morgen wird Bara oder Frere⸗Orban ſprechen, dann | Haufes Nr. 49 Weißgerbergaſſe, zum Abbruch an den Kohlenhändler und ihre Vertreter. Herr Geh. Rath v. Carnall antwortete in der n 
exit wird die Discuſſion fo recht in Fluß kommen. Die liberale Oppo: Franz Hoffmann für fein Meiftgebot von 501 Thlr. 15 Sgr. —Ifeiner Eigenſchaft als Stadtrath mit einem jener beliebten Ragouts, Lam 
ſition hat übrigens auch keine ganz günftige Stellung, in ſofern als] Die betr. Commiſſion empfielt die Annahme. worin höfliches Geſtein, Stadtverordneten⸗Wahlen und Qualen, Straßen⸗ Eren 
zur Zeit die liberale Verwaltung nie wagte, die Kirchhofsfrage in 4) Antrag auf Abtretung des der Stadtgemeinde gehörigen Terrains und andere Finſterniß in genialer Ideen⸗Aſſociation ſich fried ich Tagen 
legislativer und endgültiger Weiſe in ihrem Sinn zu löſen. Man be⸗ der ehemaligen Ohlefurth zwiſchen den Grundſtücken Nr. 10 und 11 mit einander vertrugen. Herr Kaufmann Büchler machte auf die = 

gnügte ſich mit bloßem Flickwerk und hat nun das Nachſehen. Carlsſtraße an die Beſtzerin der Grundſtücke Nr. 9,10 Carlsſtraße, großen Verdienſte des anweſenden Herrn Polizei⸗Präſdenten Freiherrn im 0 

Brüſſel, 21. Januar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — die verw. Stadtrath Meyer. — Die betr. Commiſſſon empfiehlt die v. Uslar⸗Gleichen um die Stadt Breslau in ſanitätspolizeilicher feld 
Zur Kirchhofsfrage.] Der Minifter des Innern, ſchreibt man der Genehmigung. Hinſicht aufmerkſam und die Anweſenden tranken dankbar auf ſein pferd. 
„N..“, hat in der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer ver⸗ 5) Magiſtrat beantragt, die Stadtverordneten mögen ſich damit Wohl. Herr Appellations⸗Gerichts⸗Rath Bode endlich gedachte huldi⸗ 1 teroff 

ſucht, die Unthätigkeit der Regierung gegenüber den Anordnungen der einverſtanden erklären; daß dem Banquier Moritz Cohn hier gegen gend der Frauen. — So verlief das Feſt in ſteter geiſtiger Anregung, 1 

clericalen Communalbehörde Chen ses rüdfigjtlid) des dortigen Fried⸗ die unentgeltliche, koſten⸗ und laſtenfrele Abtretung desjenigen Terrains bis die fiebente Glockenſtunde fehlug. Da leerte ſich magiſch wie mit Int 

Hofes zu rechtfertigen. Er eröffnete feine Rede mit der Erklärung, von feinen Grundſtücken Nr. 241 und 249 Neudorf-Commende, wel- einem Zauberſchlage der Saal, als hätte Jeder zu viel „Ehehaften!“ und! 

daß er keineswegs beabſichtige, irgend eine Abänderung in der Geſetz⸗ ches zur Verbreiterung des über dieſelben führenden Communications⸗ zu Haufe. Das Nachſpiel blieb aus, das ſonſt in manchen heiteren pro 2 

gebung, hinſichtlich der Friedhöfe eintreten zu laſſen, vielmehr das weges zwiſchen der Kleinburger Chauffee und der Neudorferſtraße au Conventikeln im Saal und den Nebenzimmern bis in die ſpäteren gen ( 

Decret vom 23. Prairial An XII ungeſchmälert aufrecht zu erhalten die Straßenbreite von 60 Fuß erforderlich iſt, nach vorſchriftsmäßiger] Abendſtunden ſich fortſetzte — ein Jeder hatte in Wahrheit genug des Lu 

wünſche. Leider entspricht dieſe Erklärung dem thatſächlichen Zuſtande | Pflafterung der Straße in der Länge feiner bezeichneten Grundſtücke Guten genoſſen und kehrt gern im nächſten Jahre mit neuen Erwar⸗ N 
ſehr wenig; denn gerade die Verordnung Chense's zeigt, daß in den⸗ und nach vollſtändiger Bebauung derſelben an beiden Straßenfronten, tungen wieder. f DR viele 
jenigen Communen des Landes, wo die Clericalen ſich am Ruder be- die Koſten der Pflaſterung aus Communal⸗Mitteln erſtattet werden. — „ F. 5 err Dr. Degen] hielt geſtern im Vinzenshauſe einen Vortrag über | durch 

finden, die Geſetzgebung nach ultramontaner Schablone zugeſchnitten Die betr. Commiſſion empfielt Genehmigung. en cen 1 f. 0 an andi Ge een IB N Saale a d 
wird. Nach den Anſichten der Regierung fteht die gedachte Verord⸗ 6) a. Etat für die Verwaltung des Schieß werders pro 1874, 5 t (Goktſezung ib der kiten Beilage) ge eee 13 55 

nung denn auch keineswegs mit dem betreffenden Decrete im Wider⸗ derſelbe ſchließt ab mit 5795 Thlr. und zwar 105 Thlr. mehr als Verw 

Mit zwei Beilagen. # 


ſpruch und der Minifter des Innern meint, die Beſtattung ſei ein] der Voretat. b. Etat für die Verwaltung des Schießweſens. Der: 


175 Gortſetzung.) ER: 
war einerſeits des Vortrags halber gar nicht zu bedauern, andrerſeits zeigte 
I fe deutlich die Unzufriedenheit vieler Mitglieder mit der jo unnöthig ins 
Werk geſetzten Demonſtration. Hoffentlich ſpaltet ſich die Reſſource. — Auch 
die zum größten Theil nur aus katholiſchen Elementen zuſammengeſetzte Ge⸗ 
ſellſchaft Caſino“ berieth geſtern die wichtige Frage „Tanzen und Nicht⸗ 
Tanzen“, was das Ergebniß, darüber verlautete noch nichts. 1 5 
N * (Malart’8 neneftes Bild.] Ueber das jetzt auf kurze Zeit im 
Ständehauſe ausgeſtellte Bild Makart's Catharina Cornaro ſchreibt 
ein Referent einer Wiener Zeitung: „So oft Makart bisher ein größeres 
Bild zur Ausſtellung brachte, erhob ſich eine ziemlich leidenſchaftliche Diatribe 
über den Werth und die Berechtigung deſſelben, und über die Bedeutung 
des Künſtlers überhaupt. Jetzt iſt er wieder mit einem Gemälde vor die 
Dieffentlichkeit hingetreten, das an Größe, blendender Pracht und berauſchen⸗ 
der Wirkung alle feine früheren Arbeiten übertrifft und in Schatten ſtellt. 
Ob ſich der Streit nun wieder erneuern, ob er noch mit erhöhter Heftigkeit 
fortgeführt werden wird? Ganz erfüllt von der mächtigen Wirkung, über⸗ 
wältigt von der geſehenen Pracht und im Zauberbanne des großartigſten 
Werkes ſtehend, iſt es mir zu Muthe, als müßte jede Krittelei verſtummen 
Angeſichts einer Kunſtleiſtung, die mir berufen erſcheint einen Lichtpunkt 
Anſeres Jahrhunderts zu bilden, an deſſen Anblick ſich noch ſpätere Ge⸗ 
ſchlechter erfreuen werden, wenn manche andere Lumina der Gegenwart be⸗ 
reits erloſchen fein werden. Daß nebenſächliche Einzelheiten anders, beſſer 
und vollendeter ſein könnten, das ſei nicht beſtritten, ſchon darum nicht, weil 
derlei Erörterungen die Thatſache nicht alteriren, daß wir hier ein Werk vor 
Augen haben, das zu den edelſten und größten Schöpfungen me Säcu⸗ 
lums gehört, ein Werk auf welches man dereinſt Rüchſicht zu nehmen haben 
wird, wenn man die Bilanz unſeres Jahrhunderts ſchließen und nach deſſen 
roßen Ergebniſſen forſchen wird.“ — Die enorme Größe des Bildes ließ 
bei dem hier zu Gebote ſtehenden immerhin beſchränkten Lichte in den erſten 
Tagen kaum einen Standpunkt finden, von welchem das Bild ohne Reflexe 
poll zu ſehen war. Durch eine mit großer Mühe (mit dem Gerüſt und der 
Belastung ca. 90 Etr.) vorgenommene Wendung des Bildes iſt es jetzt 
jedoch gelungen, einen ruhigen vollen Eindruck faſt von jedem Punkte des 
Saales zu genießen. Unſer kunſtliebendes Publikum machen wir wiederholt 
darauf aufmerkſam, ſich einen ſolchen Genuß nicht entgehen zu laſſen; bei 
wiederholtem Sehen findet man immer wieder Einzelheiten und Figuren von 
großer Schönheit in virtuoſer Farbenpracht. 

* [Stadttheater] Nachdem die Vorſtellungen klaſſiſcher Stücke, zu 
denen Herr Director Schwemer den Schülern der hieſigen Lehranſtalten 
den Eintritt zu halben Preiſen gewährt, eine über alle Erwartung rege 
Theilnahme gefunden, werden derartige Vorſtellungen häufiger und zwar 
ſtets des Sonnabends ſtattfinden. Für nächſten Sonnabend iſt Shakeſpea⸗ 
res „Sommernachtstraum“ angeſetzt. — Gottſchall's reizendes Zauber⸗ 
märchen: „Fürſtin Rübezahl“ ſoll noch im Laufe der nächsten Woche in 
Scene gehen, worauf wir die vielen Verehrer des beliebten Dichters befon- 
ders aufmerkſam machen. 

„[Wie erziehen wir unfere Kinder.“ Eine exegetiſch⸗-pädago⸗ 

giſche Studie von Dr. P. Neuſtadt. Frankfurt a. M. 1874. Ver⸗ 
[lag von J. Kauffmann,] Unſer gelehrter Mitbürger, Herr Dr. Neuſtadt, 
hat unter dem obigen Titel eine ſehr leſenswerthe Abhandlung veröffentlicht, 
die Eltern und Erziehern angelegentlich zu empfehlen iſt. Er hat in verjel: 
ben die Reſultate der medernen mit den Forderungen der altiſraelitiſchen 
Fan wie ſie in Bibel, Talmud und Commentaren niedergelegt, in 
Einklang zu bringen geſucht, ein ebenſo mühevoller als lohnender Verſuch, 
der aber faſt vollſtändig gelungen zu fein ſcheint. In dem Schriftchen iſt 
ein bedeutendes Wiſſen, grober Fleiß und ein reicher Inhalt — namentlich 
in den Noten — aufgeſpeichert, der durch eine anziehende, populäre ae 
lungsweiſe und warme aber tolerante e Ueberzeugung um jo auziehen⸗ 
der gemacht wird. Die einzelnen Capitel ſind überſchrieben: I. Die unter⸗ 
laſſene Erziehung. II. Die einſeitige Erziehung. III. Die vernachläſſigte Er⸗ 
ziehung. IV. Der Mann der Erziehung. V. Zweck der Erziehung. VI. Nimm 
Dich der Erziehung der Jugend an. VII. Noten. — Da das Schriftchen trotz 
eleganter Ausſtattung ſehr billig und der Ertrag einem humanen Zwecke ge: 
widmet iſt, ſo darf wohl die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß es zunächſt 
von den Glaubensgenoſſen des Verfaſſers, dann aber auch in nichtiſraeliti⸗ 
ſchen Kreiſen gekauft und — gelefen werden möge! G. N. 

% [Warnung vor Auswanderung.] Die Regierungs⸗Organe 
haben wiederholt vor der Auswanderung nad dem ſüdlichen Amerika (be⸗ 
ſonders nach Braſilien) gewarnt und immer hat es Unglückliche gegeben, die 
entweder dieſen Warnungsruf nicht gehört oder nicht beachtet haben und die 
dies mit jahrelangem Elende oder gar mit einem zeitigen Tode haben büßen 
müſſen. Nun iſt in Berlin (Kloſterſtraße 72) von H. Schentke eine Bro⸗ 
ſchüre erſchienen: „Mahnruf gegen die Auswanderung nach Bro: 
; 1 „welche dieſe Warnung mit den gewichtigſten Gründen belegt. Mit 
Recht ſagt der Herr Verfaſſer gleich im Eingange: „Welches Glück können 

unſeren bethörten Landsleuten jene Länder gewähren, welche uns das Schau⸗ 
or einer ununterbrochenen Anarchie, endloſe Revolutionen, Präſidenten⸗ 
Morde und eines erbarmungsloſen Säbelregiments bieten, wo der Jeſuitis⸗ 


— — 


mus ſeine Sittlichkeit und Cultur vernichtende Herrſchaft am ſchonungsloſeſten 
auf dem ganzen Erdballe übt, und wo jährlich wiederkehrende epidemiſche 
Krankheiten und das ungewohnte tropiſche Klima faſt alle Nordeuropäer in 
wenigen Jahren hinraffen.“ — Weiterhin wird die Wahrheit dieſer Be⸗ 
hauptung in der (50 Seiten ſtarken) Broſchüre mit den ſchlagendſten Bei⸗ 
ſpielen dargethan. e 5 
. [Bon der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſtiftung.] 
Am Sonntag fand die feierliche Trauung der von dem Vorſtand der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſtiftung mit Dotationen von je 100 Thlr. aus: 
eſtatteten beiden Brautpaare ſtatt. Das erſte Paar: der Sergeant Guido 
ippert im 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 4 und Jungfrau Agnes 
Schirdewahn wurde in der St. Barbarakirche um 12% Uhr Nachmittags 
durch den Conſiſtorialrath Oberprediger Reitzenſtein, das 2. Paar: Diener 
Julius Bruckſch und Jungfrau Roſalie Arndt um 4 Uhr Nachmittags in 
der Kirche zu St. Eliſabeth durch Lektor Schwarz unter großem Menſchen⸗ 
. ehelich verbunden. Um 5 Uhr Nachmittags nahmen die gaſtlichen 
Hallen des Hotelbeſigers Herrn Heinemann wie immer die beiden Braut⸗ 
backe mit ihren Beiſtänden auf. Hier wurden ihnen in dem feſtlich mit den 
„ Büſten Sr. Majeſtät des Kaiſers und des hohen kronprinzlichen Paares ger 
ſchmückten Speiſeſaale die Ehrengaben von je 100 Thlr. durch den Schab- 

1 meiſter Seliger zu Theil. In der Kirche hatten die Bräute bereits durch den 
Geiſtlichen die vom Vorſtand verliehenen Gebetbücher erhalten. Während der 
t Bewirthung der Feſtgenoſſen brachte der Präſes der Stiftung Herr Eduard 
1 ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den hohen Protector der Stif⸗ 


liche Paar aus. — Herr Heinemann vereinigte dann nach der Entlaſſung der 
Brautpaare die Vorſtands⸗ und Ehrenmitglieder der Stiftung wie immer zu 
einem ſplendiden Souper. 
+ [Herr Director Myers im American Circus] hat von dem 
ine in Mosſau weilenden Director einer Kunſtreitergeſellſchaft 
3 Hinne 10 edle Schulpferde zum Preiſe von 22,000 Thlr. angekauft, und 
eines ſeiner Mitglieder Mr. Fireſtone nach dorthin abgeſchickt, um dieſe 
Pferde abzuholen. Dieſelben treffen aller Wahrſcheinlichkeit ſchon im Laufe 
der nächſten Woche hier ein, und werden dem hieſigen Publikum vorgeführt 
werden. — [Ebenſo hat Director Myers von der Handlung Hagenbeck in 
. einen kleinen und jungen Elephanten, den ſechſten für ſeinen 
Circus, zum Preiſe von 4000 Thaler angekauft, der ebenfalls in den nächſten 
Tagen bier aulangen wird. 0 
As- [Statiſtiſches von der Einquartierung vom Jahre 1873. 
Im Laufe des Jahres 1873 wurden in hieſiger Stadt im Ganzen einquar⸗ 
tiert: 3 Oberſten, 49 Hauptleute und Lieutenants, 13 Feldwebel, 10 Nice: 
ſeldwebel, 295 Unteroffiziere, 4689 Gemeine, 19 Offizier⸗ und 159 Dienſt⸗ 
m pferde, wovon auf das 4. Quartal 12 Ofſtziere, 2 Portepeeſähnriche, 62 Uns 
= g 2248 Gemeine, 2 Offizier⸗ und 25 Dienftpferde enlfalle. In 
9 Rücksicht auf die Dauer der Benutzung der überwieſenen Quartiere und den 


lit Werth der Quartier⸗Auſprüche nach den einzelnen Chargen berechnet ſich die 
5 Quartietlaſt der Stadt Breslau pro 1873 auf 14,400 Gemeinköpfe und Tage, 
und reſp. auf 789 Pferde und Tage. — Es waren mithin durchſchnittlich 
en pro Tag 40 Gemeine und 2 Pferde einguartiert, und auf die quartierpflichti⸗ 
en gen Grundſtücke veranlagt. — Die Einquartierung wäre ſonach bei einer 


tung, und Herr Vicepräſes Heinemann ein ſolches auf das hohe kronprinz⸗ Rt 


render Transport von circa 300 Stück Hafen ein, welche in Folge der mil⸗ 
den Witterung bereits ſtark angegangen waren. — Die Pe 5 
Gee am Kenntniß erhalten hatte, hielt das Wild zum menſchlichen 
überwies 


kaſſenbuch, mehrere Packete Cigarren, ein Fiſchbeinſtock, 6 Pfund Zucker dc. 
m wurden, deren rechtlichen Erwerb er nicht nachzuweiſen ver⸗ 
mochte. 

+ [Schwere Körperverletzung.] In einem Deſtillationsgeſchäft 
Oderſtraße Nr. 4 gerieth geſtern ein Fleiſchergeſelle mit einem Fleiſchermeiſter 
darum in Streit, daß Letzterer mit ihm nicht trinken wollte, und ihm keinen 
weiteren Beſcheid gab. Der Jähzornige ergriff ſein Schlachtmeſſer und 
brachte damit ſeinem Gegner eine tiefe Stichwunde im rechten Oberarm bei. 
Der Uebelthäter wurde ſofort verhaftet. 5 

+ [Raubanfall.] Der Beſitzer des Dominiums von Groß⸗Woitzdorf, 
Kreis Wartenberg, beauftragte am vorigen Sonnabend den Häusler A 
2 Kühe nach Breslau zu transportiren, welche in der neueingerichteten Milch⸗ 
wirthſchaft auf der Neuen Antonienſtraße Nr. 5 eingeſtellt werden ſollen, 
und zu welchem Behufe er ihm 20 Thaler Geld zur Beſtreitung der Futter⸗ 
koſten, Mlle und Schlachtſteuer übergab. Nachdem der Treiber über Oels, 
Schmarſe, Bohrau den Weg zurückgelegt hatte, blieb er im Gaſthofe zu 
Peucke mit ſeinen Kühen über Nacht. Hier geſellten ſich 2 unbekannte Män⸗ 
ner zu ihm, die ihn über den Zweck feiner Reiſe ausfragten, und ſich auch 
erkundigten, wie viel Geld er bei ſich führe, welches Jener auf 2 Thlr. an⸗ 
gab. Ns der erwähnte Treiber am andern Morgen früh 6½ Uhr aufbrach, 
und in der Dunkelheit am ſogenannten Wolfskretſcham angelangt war, fielen 
plötzlich dieſe beiden Strolche über ihn her, warfen ihn in den Chauſſeegra⸗ 
ben, ſchlugen ihn mit Stöcken über den Kopf und nahmen ihm ſeine aus 
19½ Thlr beſtehende Baarſchaft ab, worauf die Straßenräuber die Flucht 
ergriffen. Der Gemißhandelte langte darauf in Hundsfeld mit ſeinen Kühen 
an, wo er ſofort bei dem dort ſtationirten Gendarmen Anzeige machte, doch 
iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, dieſe Strolche, welche von kräftigem 


Körperbau, der Eine mit blauem Jaquet und Tuchmütze, der andere mit] 


weißem Schaſpelz bekleidet war, zu ermitteln. 


9 Hirſchberg, 26. Jan. [Einführung det Kirchen⸗Aelteſten. — 
Conſumverein. — Altkatholiſche eee Die Einführung der 
Aelteſten des neugewählten Gemeinde⸗Kirchenraths erfolgte hierſelbſt geſtern 
in der ev. Gnadenkirche im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt durch Herrn 
Paſtor prim. Henckel. — Nachmittags wurde in einer öffentlichen zahlreich 
beſuchten Verſammlung, welche im Siegemund'ſchen Saale hierſelbſt ſtatt⸗ 
fand, ein Conſum⸗Verein gegründet, dem ſofort gegen 50 Mitglieder bei⸗ 
traten. Die Statuten des Vereins halten vorläufig das Marken⸗Syſtem feſt. 
— Von Seiten der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde fand ebenfalls 
geſtern eine Verſammlung ſtatt, in welcher der Vorſteher, Polizei⸗Secretär 
Sagawe, einen ausführlichen Bericht über die Erlebniſſe und die Entwicke⸗ 
lung der Gemeinde reſp. des früheren altkatholiſchen Vereins pro 1873 vor⸗ 
trug. Die Seelenzahl der Gemeinde belief ſich am Jahresſchluſſe auf 107 
51 49 ſelbſtändige Männer reſp. Familienhäupter). Den nächſten 
Bottesdienſt wird Herr Profeſſor Dr. Weber am 8. Februar abhalten. 
Tags vorher ſoll das 3. Stiftungsfeſt des früheren Vereins, der nunmehri⸗ 
gen Gemeinde, ſtattfinden. : 


1 

8. Strehlen, 26. Jan. [Zur Wahl.] Von 876 eingetragenen Wäh⸗ 
lern erſchienen an der Urne 632, aljo über 75 Procent. 
rat) a. D. Dr. Friedenthal 533 Stimmen, Graf Hoverden 90 Stimmen; 
9 Stimmen waren ungiltig. N 


d. Landeshut, 26. Januar. [Zur Tageschronik.] Geſtern fand 
hier in der evangeliſchen Gnadenkirche die feierliche Einführung und Verpflich⸗ 
tung der eh Gemeindekirchenräthe durch Herrn Superintendenten Paſtor 
Richter in erhebender Weiſe ſtatt. — Geſtern Nachmittag wurde einer der 
älteſten der wenigen Veteranen aus dem Freiheitskriegen 1813—15, der ehe: 
malige Kirchvater Büttner, welcher faſt das 86. Lebensjahr vollendet, 
betet 155 zahlreicher Begleitung und unter militäriſchen Ehren zur Erde 

eſtattet. 


e. Neumarkt, 25. Jan. (Zur Tageschronik. — Vorſchußverein.] 
In der erſten diesjährigen Stadtverordneten⸗Sitzung erfolgte nach Einfüh⸗ 
rung der wieder- und neugewählten Mitglieder durch Herrn Bürgermeiſter 
Kamcke die Conſtituirung des Bureaus pro 1874, und wurden die Herren 
Maurermeiſter Vogt als Vorſitender, Kreisger.⸗Secretär Schindler zum 
Stellvertreter und Maurermeiſter Hampel als Protokollführer wieder⸗, als 
deſſen Stellvertreter Kaufmann M. Laſch neugewählt. — Der am 13. d. 
hier abgehaltene Kreistag beſchloß, daß das don den Herren Vogt und 
ange entworfene Project eines Auf⸗ und Anbaues des Kreis⸗Sparkaſſen⸗ 
Gebäudes behufs Beſchaffung der Localitäten für den Kreisausſchuß, Kreis⸗ 
tag, landräthlichen Bureaus ꝛc. ausgeführt werde, und ſollen die Baukoſten 
aus dem Capitalvermögen des Kreiſes (rund 45,000 Thlr.) beſtritten werden. 
An Reiſekoſten und Diäten wurden den Kreisausſchuß⸗ Mitgliedern pro 
Sitzung 1% Thlr. bewilligt. — Die heut im Baum'ſchen Saale abgehaltene, 
ſehr zahlreich beſuchte General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ und 
Sparbereins leitete der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Gelbgießermeiſter Riß⸗ 
mann. Den Rechenſchaftsbericht pro 1873 trug der Kaſſirer, Maurermeiſter 
Hampel, por. Aus dieſem iſt zu entnehmen, daß die Geſchäfte ſich gegen 
boriges Jahr um 94,161 Thlr. erhöht haben. Es wurden 2336 Anträge er⸗ 
ledigt, darunter 675 Vorſchüſſe, 98 Wechſel⸗Discontirungen und 1563 Pro⸗ 
longationen, im Oefammtbetrage von 448,615 Thlr. Das Guthaben der 
661 Mitglieder betrug ult. December 29,323 Thlr., der Spareinlagen 50,619 
Thlr., der Reſervefond 1664 Thlr. Der Geſchäfts⸗Ueberſchuß betrug 3480 
Thlr. und wurde eine Dividende von 8 / pCt. = 2 Sgr. 5 Pf. pro Thlr. 
feſtgeſetzt, wie dem Vorſtande und Ausſchuſſe auch pro 1874 eine Remune⸗ 
ration von 36 pCt. des Geſchäfts⸗Ueberſchuſſes bewilligt. Die Ausſchuß⸗ 
Mitglieder, Maurermeiſter Vogt und Rendant Werner, wurden wieder⸗ 
und Kaufmann Heiſig und dito Thomas in den Ausſchuß neugewählt. 


Dyhernfurth, 26. Januar. [Zur Wahl.] Von dem Vorſtande des 
Vereins für ib eee Wahlen, Rechtsanwalt Korpulus aus Wohlau, 
war geſtern eine Wählerverſammlung hier in den Schmelz ſchen Saal beru⸗ 
fen, um den Candidaten der liberalen Partei, Kreisrichter Schulze aus 
Guhrau, vorzustellen, zwiſchen welchem und dem Candidaten der conſervati⸗ 


‚Dr. Friedenthal ca. 9000 Stimmen und Hoverden ca. 3000. — 


Liedermeiſter, Herrn Rector Krocker, 


Es erhielt Land⸗ 


Woche traf hier ein aus Oberſchleſten, von einer größern Treibjagd herrüß⸗ Kreisrichter Schulze nahm hierauf das Wort, entwickelte fein politiſche 


37 Stimmen. 


O. Trebnitz, 26. Januar. [Zur Tageschronik.] Der neugewählte 
Gemeinde⸗Kirchenrath wurde am geſtrigen Sonntage im Anſchluß an den 
Hauptgottesdienſt durch den Superintendenten Herrn Stenger vor zahlreich 
verſammelter Gemeinde verpflichtet und feierlichſt eingeführt. Die 27 Mit⸗ & 
glieder der Gemeinde⸗Vertretretung waren zu dieſem Act nicht mit eingeladen 
worden. — Der Verein für kaufmänniſche und gewerbliche Intereſſen, wel⸗ ; 
cher fernerhin „Gewerbe⸗Verein“ heißen wird, hielt am Sonnabend Abend 
im Kohl'ſchen Saale ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Der Vorſitzende des 
Vereins, Kaufmann Jungas, berichtete, daß der Verein von 27 zu 63 Mit⸗ 
gliedern im verfloſſenen Vereinsjahre angewachſen ſei, 9 Verſammlungen⸗ 
abgehalten habe, darunter 5, in welchen Mitgliedern des Vereins Vorträge 0 
hielten und daß die Jahres⸗Einnahme 87 Thlr., die Ausgabe dagegen 54 Thlr. 
betrage. Die hierauf vorgenommene Vorſtands⸗Wahl ergab zum großen 
Theil die Wiederwahl der bisherigen Vorſtands⸗Mitglieder. — Ein Anſchluß 
an den Breslauer Gewerbe⸗Verein wird beabſichtigt. — Anfang voriger 
Woche ſtarb im hieſigen Maltbeſer⸗Krankenhauſe nach mehrtägigem Kranken⸗ 
lager der gewiß vielen Breslauern und ſo Manchem in der Provinz wohlbe⸗ 
kannte „Eremit des Buchenwaldes“. Ueber 30 Jahre bewohnte er die in? 
ſiedelei unſers, im Sommer von fo vielen Fremden befuchten ſchönen Buchen⸗ 
haines, und wohl kann man behaupten, daß durch den Tod des gutmüthigen 
„Buchwald⸗Franzes“, — wie er gewöhnlich bezeichnet wurde — der genannte 
Wald gewiſſermaßen an Charakteriſtik verloren hat; denn jeder, die ſchönen 
Anlagen des Buchenwaldes beſuchende Fremde, unterließ ſicher uicht dem 
„Einſtedler“ einen Beſuch abzuſtatten. Er war ein beſonderer Liebling der 
Kinder und er entließ die Kleinen nie, ohne ſie porher mit irgend einem 
„Heil'gen Bildchen“ beſchenkt zu haben. Hoffentlich wird die Einſiedelei nicht 
gar lange verwaiſt bleiben. 8 


G. Ohlau, 26. Jan. [Reichstagswahl.] Bei der heut ſtattgefunde⸗ 
nen engeren Wahl zwiſchen dem Abgeordneten Dr. Friedenthal in Gies⸗ 
mannsdorf, Kreis Neiſſe, Candidat der Reichsfreundlichen, und dem Grafen 
Hoverden in Hünern, Ohlauer Kreis, Candidat der Ultramontanen, erſchie⸗ 
nen von 1361 Wählern 879 an der Wahlurne. Friedenthal erhielt 790, 
Hoverden 89 Stimmen. Das Geſammt⸗Reſultat der drei ae Ohlau, 
Strehlen, Nimptſch wird am 30. d. Mts. veröffentlicht. Unzweifel aß erhält 
Da nun 
Dr. Friedenthal die Wahl in Langenſalza⸗Mühlhauſen angenommen und der 


Abgeordnete Aſſeſſor yung im Partei⸗Intereſſe feine von den Liberalen aufs 
a 


geſtellte Candidatur abgelehnt hat, jo werden die Reichsfreundlichen einſtim⸗ 
mig bei der Neuwahl für den Grafen Frankenberg⸗Tillowitz ſtimmen. 


DO Krappis, 27. Januar. [Muſikaliſches.] In dem am at e 
Sonnabend von dem Geſangverein „Sileſia“ veranſtalteten Concert gelangte 

zur Aufführung „Märchen vom Faß“ von Julius Otto. Die einzelnen 
Chöre wurden durchweg mit der größten Präciſion ausgeführt, die Solopiecen 
befanden ſich in guten Händen, namentlich erfreuten ſich die vom Herrn 
Kämmerer Koſiollek mit aller Friſche feiner ſonoren Stimme vorgetrage⸗ 
nen der ungetheilteſten Aufnahme; gar lieblich klang aber auch das Solo⸗ 
Quartett: „Es ruht an ſeiner Seite ein holdes Mägdelein.“ Nicht uner⸗ 
wähnt dürfen wir ferner laſſen, daß zum Gelingen des Ganzen die vor⸗ 
treffliche Inſtrumentalbegleitung der Schneider'ſchen Kapelle aus Leobſchütz EN) 
weſentlich beigetragen hat. Schließlich unſeren Dank dem immer thätigen 
5 f für den uns bereiteten en 198 

end. g 


O Beuthen O.⸗S., 26. Januar. [Communales. — Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Solger.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten er⸗ 
folgte die Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten und 
die Einführung des zum Stadtrath beſtätigten Herrn Zerkanski. Darauf 
wurde zur Bildung des Bureaus der Stadtberordneten geſchritten und Herr 
Dr. med. Mannheimer wiederum zum Vorſitzenden, Herr Generaldirector 
Erbs wiederholt zu deſſen Stellvertreter, Herr Zimmermeiſter Schweitzer 
abermals zum Protokollführer und Herr Lazarethinſpector Bojak zu ſeinem 
Stellpertreter gewählt. — Heut reiſte Herr Ober⸗Regierungsrath Solger 
von hier ab. um in ſeinen neuen Wirkungskreis zu treten. Derſelbe hat 
mehr als 20 Jahre zuerſt als Subſtitut des Landraths und dann als Land⸗ 
rath dem Krelſe Beuthen treue Dienſte geleiſtet und vermöge feiner außer⸗ 
gewöhnlichen Befähigung Manches geſchaffen, wofür er ſich eine nie auf⸗ 
hörende Dankbarkeit der Einſaſſen erworben. Mit ſchwerem Herzen iſt er 
aus ihm lieb gewordenen Verhältniſſen geſchieden, nicht minder ſchwer iſt 
aber den Bewohnern des Kreiſes ſein Fortgang und nur wenige werden es 
ſein, welche nicht die wärmſten Wünſche für ſein ferneres Wohlergehen hegen 
werden. € 


* Zabrze, 27. Januar. [Zur Tageschronik.] Die Einführung der 


gewählten ſechs Kirchenräthe für die hieſige ev. Gemeinde fand am vorigen 


Sonntage im Betſaale (die Kirche ſteht noch unvollendet da) ſtatt. — In 
joremba tritt die Cholera nicht unbedeutend auf und ſind ſchon mehrere 
Todesfälle erfolgt. Ein Arzt iſt nicht am Orte, Hilfe muß erſt von hier gez 
holt werden, worüber oft eine geraume Zeit vergeht. Da die meiſten Ein⸗ 
wohner Bergleute ſind und dieſe zu dem hieſigen Knappſchaftsbezirk gehören, 
haben dieſe auch im Knappſchafts⸗Lazareth Hilfe und Aufnahme zu erhalten, 


was denn auch geſchieht; ob aber von Seiten der Gemeinde für die übrigen . 


Ortseinſaſſen genügend gethan wird, iſt uns nicht bekannt. Sollten in ſol⸗ 
chem Ausnahmefalle nicht auch beſondere Vorkehrungen getroffen werden? 
Das Nöthigſte wäre doch wohl, daß ein Arzt mit den nöthigen Medicamenten 
dort ſtationirt würde, damit bei den erſten Krankheitserſcheinungen gleich 
Hilfe da iſt und die koſtbare Zeit nicht mit Botengängen verſäumt wird. 
Bei dem herrſchenden gelinden Wetter dürfte die Krankheit wohl, nicht jo 
bald zu unterdrücken ſein und ein weiteres Umſichgreifen it dann unaus⸗ 
bleiblich, da die Umgegend in regem Verkehr mit dem inficirten Orte ſteht. 
— Die Carnevalszeit perläuft bis jetzt hier ziemlich ſtill. — Seit einigen 
Tagen debütirt am hieſigen Orte die Theatergeſellſchaft Broßmann und 
hat wegen ihren ansprechenden Leiſtungen auch recht zahlreichen Zuſpruch. 


Sandel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 27. Januar. [Von der Börſe.] Die Börſe 
eröffnete in ſehr feſter Stimmung bei abermals höheren Courſen. 
Wieder waren es beſonders einheimiſche Bankactien und Eiſenbahn⸗ 
papiere, für welche ſich Kaufluſt zeigte. In der zweiten Hälfte der 
Börſe trat in Folge von Realiſirungen und da die Berliner Anfangs⸗ 
courſe den gehegten Erwartungen nicht völlig entſprachen, eine Ab⸗ 
ſchwächung ein. Geld war flüſſig; der Deport für Creditactien ſtellte 
ſich auf / Thlr. — Speeulationspapiere wenig belebt. Creditactien 
per ult. Febr. 142½—¼ bez.; Lombarden, durch den ungünſtigen 
Wochenausweis gedrückt, 95—94¼ bez. — Schleſ. Bankverein belebt 
117117 ½ bez., pr. ult. Febr. 117¼— ½ bez.; Breslauer Diss 
contobank 83 ¼ bez.; Breslauer Wechslerbank 70 bez.; Schleſ. Boden? 
credit⸗Bank ſteigend 80 ½ —81 3 bez. — Bahnen fehr fell. Ober⸗ 
ſchleſiſche 162 ½ bez. u. Gd. — Induſtrie⸗Actien ſtill. Laurahütte 
pr. ult. Febr. 174½ bez. a | 
Breslau, 27. Januar. [Amtlicher Brovucten-Börfen-Beriht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12½—13½ Thlr., 
feine 1414 Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19% Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 


* 


ve 


ven Partei, Rittergutsbeſitzer v. Ravenſtein auf Gurkau, heute die Stich⸗ 
wahl stattfindet. In feiner Einleitungsrede bemerkte der Vorſitzende, Rechts⸗ 
anwalt Korpulus, daß es wohl möglich ſei, auch für den Reichstag einen 
liberalen Candidaten im Wahlkreiſe durchzubringen, wie dies bei der letzten 
Wahl zum Abgeordnetenhauſe geſchehen, wenn die Wähler ſich zahlreich am 
Wahlacte betheiligen, da der Candidat der Conſervativen nur ca. 300 Stim⸗ 
men mehr gehabt. Dieſe Partei lege einen großen Werth darauf, daß ihr 
Vertreter ein Grundbeſitzer jet, um das landwirthſchaftliche Intereſſe im | April⸗Mai 54% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 55% Thlr. Br. und Gd. 

Reichstage wahrzunehmen, wozu eine Nothwendigkeit nicht vorhanden ſei, da Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. 75 
gerade im Reichstage eine große Zahl Großgrundbeſitzer vertreten ſei. — ! Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, get. — Etr., loco 19% Thlr. Br., pr. 


lnzahl von rund 20,900 Mann nur mit voll 1 Tag reſp. von 9956 der 
Quartierpflichtigen zu tragen geweſen. — Die höchſte Zahl erreichte die Ein⸗ 
quartierung am 2. December mit 1505 Gemeinköpfen, während andererſeits 
viele Tage ohne jede Einquartierung vorübergingen. Die Unterbringung iſt 
durchweg im Wege der Ausmiethung in den ſtehenden were eee 


Roggen (pr. 1000 Hilegrg feſt, gek. — — Etr., pr. Januar, Januar⸗- 
Jebruar und Februar⸗März 62% Thlr. bezahlt, März⸗April —, April⸗ Maß 
63% Thlr. Gd., 63% Thlr. Br., Mai⸗Juni 65% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juld 
64% Thlr. bezahlt. 5 5 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. i ie 

Gerſte (pr. 1000. Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 1 
Hafer pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. Januar 54 Thlr. Gd., pr. 


ten des de. Laubner, ſowie in verſchiedenen Hilfsordonnanzwirthſchaften er⸗ 
folgt. Die Koſten hierfür betragen für Verpflegung der Einquartierung 
87 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., für Ausmiethung derſelben 1127 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf., 
Verwaltungskoſten 24 Thlr., zuſammen 1238 Thlr. 29 Sgr. 7 Pr. 9 85 

i [Angegangenes Wild.] In den letzten Tagen der abgelaufenen 


4 


d., Jann 
215 Br., 19 Thlr. Gd 
1 lr. Gd., Mai⸗Juni 


10% 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


E Breslau, 27. Januar. [Das Central⸗Collegium der verbün⸗ 
deten landwirthſchaftlichen Vereine Schleſiens! hielt geſtern unter 
dem Vorſitze des Generallandſchafts⸗Directors Graf v. Burghauß eine 
Sitzung ab. Derſelbe erſtattete zunächſt Mittheilungen des Präſidiums. 
ar en trug Generallandigaft3-Nepräfentant v. Elsner einen eingehenden 
Bericht über die Verlegung des Wollmarktes in den Kärgerhof vor; wider⸗ 
legte einige vorgebrachte Beſchwerden und conſtatirte, daß die Einrich⸗ 
tungen im Großen und Ganzen ſich als durchaus zweckmäßig 
erwieſen haben. Von den übrigen Gegenſtänden der Tagesordnung er: 
wähnen wir Folgende: 8 N 
J) Ueber Lungenſeuche und deren Vorbeugungs⸗ und Vertilgungs⸗ 
Maßregeln. Auf Antrag des Referenten Dr. Ulrich wurde folgende Reſo⸗ 
lution angenommen: N 8 
1. „Den Fürſten Reichskanzler zu erſuchen, dahin wirken zu wollen, daß 
dem Reichstage baldigſt ein umfaſſendes Verterinär⸗Polizeigeſetz vor⸗ 
gelegt werde, welches die Bekämpfung der Viehſeuchen einheitlich regelt, 
ohne jedoch den Geſetzgebungen der einzelnen Staaten eine Beſchrän⸗ 
kung hinſichtlich der Verſchärfung der durch die Reichsgeſetzgebung 


Abſperrung der Landesgrenzen der Einzel⸗Staaten ausgedehnt werden 


„Für die Reichsgeſetzgebung iſt die Grundlage wünſchenswerth, daß die 
Verluſte, welche aus rein contagiöſen Krankheiten, alſo auch aus der 
Lungenſeuche, entſtehen, dem Viehbeſitzer, welcher ohne eigenes Verſchul⸗ 
den iſt, angemeſſen entſchädigt werden“. 1 
2 Referent Geh. Regierungsrath Dr. Settegaſt behandelte in einem 
längeren, ſehr beifällig aufgenommenen Vortrage die Frage: „welche Pro⸗ 
Duckionszielpunkte hat die ſchleſiſche Landwirthſchaft im Hinblick auf die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe und die neuerliche Geſtaltung des Weltmarktes für land⸗ 
wirthſchaftliche Producte und Fabrikate ins Auge zu faſſen, um den Wett⸗ 
d kampf mit den öſtlichen Hinterlänvern und den überſeeiſchen Continenten zu 
Bi beſtehen“. — Der Redner beſprach eingehend die Steuerverhältniſſe, die Zoll⸗ 
geſetzgebung, die Eiſenbahnpolitik und die ſocialen und Arbeiterverhältniſſe. 
— Reſolutionen wurden nicht formulirt. ER 
3) Neferent Baron v. Keſſel überreicht ein längeres ſchriftliches Expoſe 
über die Wegebaufrage; daſſelbe wurde dem Protokolle adhibirt. — 
der am Schluſſe der Sitzung vorgenommenen Neuwahl von 4 Mitgliedern 
des Oeconomie⸗Collegiums wurden gewählt Baron Richthofen⸗Brechelshof, 


Gegneral⸗Secretär Korn, v. Röder⸗Ober⸗Ellguth und Landesälteſter Wichel⸗ 
haus „Norok. 


egangen und 200 Kgr. 
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Canſtatt, 12. Jan. [Auch unſere würtembergiſche Induſtrie! 
mimmt Antheil an den Arbeiten der Gotthard⸗Eiſenhahn. Die hieſige 
Maſchinenfabrik und Brückenbau⸗Anſtalt von Gebr. Decker u. Comp. hat 
20,000 Centner eiſerne Brücken für die Südſeite, Bellinzona ⸗Lolarno und 
Lugano⸗Chiaſſo, von der Gotthardbahn⸗Baudirection zur Ausführung über: 
tragen erhalten; es wird u. A. der Teſſin durch eine über 800 Fuß lange 
rücke überbrückt, ebenfo der Luganoſee und das Taſſinothal, letzteres durch 
men eiſernen Vigdult. Dieſelbe Fabrik hat gegenwärtig auch für die Reichs⸗ 
eiſenhahnen in Elſaß⸗Lothringen eine größere f a 
Arbeit und ebenſo für die Eiſenbahn Winterthur⸗Singen⸗Kreuzlingen 

nen eiſernen Viadukt über die Thur bei Winterthur, beſtehend aus 5 Oeff⸗ 
nungen von zuſammen 1200 Fuß Länge, auf ſchmiedeeiſernen Pfeilern von 
00 Fuß Höhe ruhend, und im Gewicht von circa 18,000 Centner. Vielen 
Anden iſt dadurch auf längere Dauer Arbeit geſichert, was doppelt erfreu⸗ 
iſt in der jetzigen Zeit, wo man überall ſo viel von Geſchäftsſtockung 

d Verdienſtloſigkeit hört und lieſt. 


[Eine myſteriöſe Aktiengeſellſchaft.] Um das Maß des Myſteriöſen 

ber das ſchwediſche Bergwerksprojekt Kungsgrufpan poll 15 machen, erklärt 

jetzt auch eine Leipziger Firma (L. L. Hoffmann), welche als Zeichnungsſtelle 

für die Actien ausgegeben worden war, im „Leipziger Tageblatt“, daß fie 

on der ganzen Sache nichts wiſſe und daher auch keine Erlaubniß für Be⸗ 
utzung ihres Namens habe geben können. 


Jeipziger Wechsler⸗ und Depoſttenbank.] Eine Anzahl von Actio⸗ 
nairen der Leipziger Wechsler und Depoſitenbank beabſichtigt einen Antrag 
auf Auflöſung der Geſellſchaft bei der Direction einzubringen. Derſelbe wird 
damit motivirt, daß die Bank den gehegten Erwartungen nicht emſprochen 
hat und daß das eingezahlte Kapital nicht mehr intact ſei. 


Tegel Zehnmarkſtücke.] Die Falſchmünzerei hat ſich des neuen deut⸗ 
ſchen Goldgeldes bemächtigt. Es eirkuliren in der Provinz Weſtfalen⸗falſche 
ſehnmarkſtücke preußiſcher Prägung, von welchen eins in Münſter genau 
nterſucht worden iſt. Dieſelben find fo täuſchend nachgemacht, daß man 
e kaum von echten unterſcheiden kann. Der Goldglanz der falſchen Stücke 
noch intenſiver als bei den echten. N 


Wien, 26. Januar. [Schlahtviehmartt.] In Erwartung der Er⸗ 
leichterung, welche durch die bald 0 . 
om Verzehrungsſteuer⸗Gebiet eintreten wird, mehren ſich die Zuführen zu 


\ 


vorgeſchriebenen Maßregeln aufzuerlegen und ohne daß letztere auf. 


Bei 


Anzahl eiſerner Brücken in 


die baldige Ausſcheidung des Central⸗Viehmarktes hab 


Trauteuau, 26. Januar. [Garnmarkt.] Am heutigen zahlreich be⸗ 
Husten biefigen Garnmarkte blieben die Preiſe feſt und es erhielt ſich der 
ſchon im Laufe der Vorwoche eingetretene gute Begehr. — Beſonders war 
für das Inland lebhafte Nachfrage nach allen Garnſorten. 

Tow: Nr. 10 u 71%, Nr. 12 8 67½, Nr. 14 & 58%, Nr. 16 à 557¼, 


71%, tv. 4 
Nr. 18 & 50, Nr. 20 à 48%, Nr. 22 à 47, Nr. 25 à 45%, 


Nr. 28 à 43, Nr. 30 à 42% Gulden pro Schock. 
Line: Nr. 30 243%, Ar. 35, 40, Nr. 40 A 367, Nr 45 u 35%, 
Nr. 50 à 34½, Nr. 55/70 & 34 Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 


lich, 4 Monat Accept per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Trautenau, 26. Januar. Inländ. Flachs. Weniger Waare heran⸗ 
gekommen; im Ganzen keine Kaufluſt. 

Rotterdam. Das Flachsgeſchäft war während der letzten Woche ſehr 
bedeutend in allen Sorten zu letztbezahlten Preiſen. Schwingheede etwas 
mehr angeboten zu vorwöchentlichen Preiſen. 

Dundee. Es wurden wenig prompte Geſchäfte gemacht, doch halten 
Eigner auf feſte Preiſe. : f 

Leuwarden. Friesländiſcher Flachs kommt ſtets in kleinen Zufuhren an 
die Märkte meiſtens in den geringen Sorten, die zu 15 Thlr. und 20 Thlr. 
geräumt wurden; für die beſſeren Sorten beſtand zu 23 Thlr. und 25 Thlr. 
weniger Nachfrage und man hatte zu denſelben Preiſen beſſere Auswahl. 


Mancheſter, 23. Januar. [Garne und Stoffe.] Von unſerem 
Markte iſt ſeit Dinstag wenig Aenderung zu berichten. Weder die Frage 
nach Garnen noch nach Stoffen hat kaum irgend eine Aenderung gezeigt, 
doch ſind die Notirungen gut behauptet worden. Am Schluß herrſcht etwas 
weniger Begehr, aber ohne Aenderung in den Preiſen. 


i Concurs⸗Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav Seiffe, in Firma J. C. 
Seiſſe zu Gardelegen. Zahlungseinſtellung 24. Juli 1873. Einſtweiliger 
Verwalter Kreisgerichts⸗Secretär Beyer. Erſter Termin 4. Februar. 2) 
Ueber das Vermögen des Tuchfabrikanten Wilhelm Hauſten zu Cottbus. 
Zahlungseinſtellung 10. Januar. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann F. W. 
Löber. Erſter Termin 7. Februar. N 


* [Zur Eiſenbahn⸗Tarif⸗Frage.] Der Präſident des Vereins zur 
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und 
Weſtphalen, Herr W. J. Mulvany, wurde in Folge der Verhandlungen, 
welche die Deputation des Vereins im December b. J. bezüglich der Tarif: 
frage mit dem Handelsminiſter und Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes 
batte, aufgefordert, ſich über dieſe Frage öffentlich au np en, und iſt der⸗ 
ſelbe in einer ſo eben zur Verſendung gelangten Schrift dieſem Wunſche 
nachgekommen. Der Verfaſſer ſpricht ſich nach eingehender Darlegung der 
Verhältniſſe entſchieden gegen die n der Tarife aus. Eine ſolche 
würde die Entwickelung der Induſtrie, beſonders der Bergwerks- und metallur⸗ 
giſchen, ſchädigen und der Ausdehnung des Marktes, mithin auch dem Ver⸗ 
kehr der Eiſenbahnen Feſſeln anlegen. Der Behauptung, die Capital⸗ 
Anlage in Eiſenbahnen werde durch die erhöhten enn der Löhne und 
der für den Bahnbetrieb erforderlichen Materialien gehemmt, widerſprechen 
alle Erfahrungen und Erfolge der Praxis in England, Belgien und ſelbſt 
Deutſchland. Dort, wo das Bedürfniß einer Eiſenbahn wirklich beſteht, 
wird auch der Zufluß des Capitals nicht fehlen. Der Verfaſſer fordert ſchließ⸗ 
lich, daß, wenn Deutſchland auf gleichen Fuß mit denjenigen Nationen ge⸗ 
ſtellt werden ſoll, mit welchen es in Induſtrie uns 
bat, das Grundprineip der Verfaſſung bezüglich der Eiſenbahn⸗Tarife lein 
todter Buchſtabe bleiben darf. 


— co 


General⸗Verſammlungen. 


(J. Inſ.) 


N..). 
Ausweiſe. 

Wien, 27. Januar. ER Die Wocheneinnahmen 
vom 15. bis 21. Januar betragen 553,297 Fl. Minus gegen gleiche Woche 
des Vorjahres 23,864 Fl. J 5 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Wagen⸗lieberſtuß auf Siſenbahnen.] Eſſen, 23. Jan. 

fang dieſes Mongts macht ſich bei den Eiſenbahnen unſerer 


Seit An⸗ 
\ egend an Gtelle 
des vorjährigen Wagen⸗Mangels ein Wagenüberfluß bemerkbar. Durch ſpe⸗ 
zielle Mittheilung iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß der Wagen⸗Ueberfluß 
bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn allein im Commiſſionsbezirk Eſſen die 
Zahl von täglich mehreren Tauſenden betragen, ja ſogar 60 Ziſfer von 


nahezu 4000 erreicht hat. 8 


m 


Ss}. tg.) 


ZIERT TEEN 


Vorträge und Vereine 


Naturwiſſenſchaft ein Zufall wird vielfach als nicht vorhanden beftritten und 
objectiv giebt es aus obigem Grunde keinen ſolchen, wohl aber ſubjectiv, ſo 
lange wir nämlich noch keinen zuverläſſigen oder nothwendigen Grund 
irgend eines Vorgangs in Geſchichte, Natur oder Leben entdecken konnten, 
dann ſind wir oben auf Vermuthungen angewieſen, und dieſe ſicher aufzu⸗ 
ſtellen, lehrt uns eben die ſogenannte „Wahrſcheinlichleits⸗Rechnung“. Etwas 
auf Rechnung des Zufalls ſetzen, iſt das Bekenntniß unſerer Unwiſſenheit 
in Betreff der Urſache jenes Ereigniſſes. Erfunden hat jene „Wahrſchein⸗ 
lichkeitsrechnung“ bei Gelegenheit der Unterſuchungen über Ausfall eines 
Kaxtenſpiels ꝛc. ein franzöſiſcher Spieler, Cavalier de Mere, und ausgebildet 
haben dieſe Rechnung Pascal, Fermat, Descartes und Leibnitz, und mit beſon⸗ 
derem Fleiß Jacob de Bernouille in dem Werke; de orte congestandi und 
führte der Herr Vortragende beiſpielsweiſe ſolche Berechnungen der Möglich⸗ 
leiten gewiſſer Würfe im Mürfelipiel oder der Vertheilung der Karten im 
Kartenſpiel an. Auf aprioriſtiſche Weile wird ein Wurf, Lorhergeſagt durch 
Ermittelung der einzelnen möglichen Fälle, auf apoſteriore noch Beobach⸗ 
tungen einer großen Anzahl vorhandener Fälle, z. B. in der Statistik giebt 
die Beobachtung der unter gewiſſen Verhältniſſen, in ce Lebensaltern, 
Geſchlechtern ꝛc. ſtattgefundene Sterblichkeit eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung, 
deren Reſultat ein cent che Mittelzahlenverhältniß iſt. Das ſich in viefen Zah⸗ 
len zeigende Geſetz (das Geſetz der großen Zahlen) ſtellt auch den Einfluß morali⸗ 
ſcher Umſtände feſt, z. B. der Einfluß der Steuern auf den Volkswohlſtand, 
die Zahl der Selbſtmorde unter nien Verhältniſſen, Gewinne in der 
Lotterie ꝛc., die in Durchſchnittzahlen der Wahrſcheinlichkeit nach feſtgeſtellt 
werden. In der folgenden Auseinanderſetzung that Herr Dr. Laßwitz den 
Werth der Wahrſcheinlichkeitsrechnung für Feſtſtellung wiſſenſchaftlicher Unter⸗ 
ſuchungen dar und für Fragen des geſellſchaftlichen Lebens, für Berechnungen 
über möglichen Gewinn oder gene im Spiel oder bei geſchäftlichen Unter⸗ 
nehmungen, im Handel und Gewerbe, für Aufſtellung der nöthigen Geſetze 
und Prämien bei Verſicherungsanſtalten, bei Vorherbeſtimmungen des Wet⸗ 
ters, z. B. nach dem Mondwechſel, der von dem Redner ganz und gar 
trüglich bezeichnet wurde, da man nur die Fälle zu zählen pflege, die 
der gewünſchten Annahme günſtig ſind. ei Erörterung der den 
Tarifen der Verſicherungs⸗ Geſellſchaften zu Grunde gelegten Geſetze 
zeigte der Vortragende, daß immer auf Speſen ꝛc. eine etwas höhere 
Prämie anzuſetzen ſei. Im gewöhnlichen Leben trägt die Berechnung gar zu 
oft, und wird der Irrthum nur vermieden, wenn man ſeine Annahmen an 
der Hand der Wahrſcheinlichkeitsrechnung prüft, wo man dann ſieht, daß un⸗ 
zählige Einzelheiten und Zufälligkeiten das Aüge des Menſchen getäuſcht 


aben. — So iſt es ſelbſt bei naturwiſſenſchaftlichen Unterſuchungen gegangen 
die bekanntlich nach inductiver Methode angeſtellt werden, wie der ortra⸗ 


Gewerbe zu concurriren 


[Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
(Eugen Heymann).] Außerordentliche General⸗Verſammlung 4. Februar 


raſchende Reſultate erreicht werden und iſt der im Anfang gegen ſolche Be⸗ 
rechnungen aufgetretene Spott der Engländer, daß man ſich ſtatt um die 
eee 


nen 


Telegraphiſche Depeſchen. 

08 5 e 
- Berlin, 27. Januar. Das Abgeordnetenhaus nahm faſt ohne 
Debatte in dritter Berathung die Geſetzentwürfe über die Abänderung 
des § 125 der hannoverſchen Civilproceßordnung und über Vereini⸗ 
gung des Ober⸗Appellgerichts und Obertribunals an und erledigte die 
erſte und zweite Verathung des Geſetzentwurfes über den Eintritt der 
Geſetzeskraft von den durch die Gefetzſammlung verkündeten Erlaſſen. 
Bei der erſten Berathung der Vorlage über die Reallaſtenablöſung 
von Geiſtlichen und Schul⸗Inſtituten und milden Stiftungen der Pro⸗ 
vinz Hannover wurde die zweite Leſung im Plenum beſchloſſen. Die 
Rechnungen der Ober⸗Rechnungskammer⸗Kaſſe pro 1872 wurden der 
Budgetcommiſſton überwieſen. Hierauf wurde die zweite Berathung 
des Etats des Miniſters des Innern fortgeſetzt, wobei der Antrag 
Kiſchke s auf den Erlaß einer neuen Städteordnung abgelehnt wurde. 
Der Miniſter des Innern erklärte, ſolche auch in nächſter Seſſton noch 
nicht vorlegen zu können. Die Weiterberathung des Etats findet in 
der heutigen Abendſitzung ſtatt. N N 

Das Herrenhaus nahm die Anzeige über die Bildung der Com⸗ 
miſſion zur Berathung des Cioilehegeſetzes entgegen, nahm den Geſetz⸗ 
entwurf über die Aufhebung der Mahleingangsſteuer von Stärke an, 
hörte den Bericht über die Verwallung fiöcalifcher Bergwerke an, 
ſprach der Bergverwaltung die von der Commiſſion beantragte Aner⸗ 
kennung aus und ging zur Tagesordnung über die Graf Pinto'ſche 
Petition betreffs des Erlaſſes eines Uebergangsgeſetzes zur Allodification 
von Lehen über. 

Berlin, 27. Jan. Officielle Reichstagswahlen. Mittelfranken, dritter 
Wahlkreis, Landwirth Fockerer (Fortſchritt) mit 7870 Stimmen ge⸗ 
wählt, Gegencandidat Dr. Thomas (nationalliberal) 7044 Stimmen. 

lbing, 27. Jan. Ober⸗Reg.⸗Rath von Brauchitſch mit 5927 Stim⸗ 
men gewählt, Gegencandidat Rentier Geynner 5340 Stimmen. 0 

Rathenow, 27. Januar. In der engeren Reichstagswahl für 
Weſthavelland erhielt nach officiellen Wahlergebniſſen von 11,189 
Stimmen Hantmann Fortſchritt) 7,275, Schwenkendick (Social⸗ 
demokrat) 3914 Stimmen. f 

Königsberg, 27. Jan. Im 10. Königsberger Wahlkreiſe wurde 
Neumann (natlonallibera) mit 6388 Stimmen gewählt. Graf Stol⸗ 
berg erhielt nur 6072 Stimmen. f 

Gotha, 27. Januar. Eine Mittheilung des deutſchen Reiſenden 
Bremer aus Zanzibar an Petermann beſtätigt den Tod Livingſtones 
am 15. Auguſt 1873, nahe bei Unvanyembe. 

Osnabrück, 27. Jan. Bei der engeren Wahl zwiſchen Stuck⸗ 
mann und Mallinckrodt fand ſehr große Betheiligung ſtatt. Jeder 
Candidat hat über 12,000 Stimmen. Einzelne Ortſchaften ſind noch 
unbekannt. Die Wahl Stuckmanns iſt mit einigen Hundert Stimmen 


= geſichert. 


Leipzig, 27. Januar. Zwei hieſige politiſche Vereine (gemein⸗ 
nützige Geſellſchaft und ſtädtiſcher Verein), deren Mitglieder ver⸗ 
ſchiedenen religiöſen Bekenntniſſen angehören, ſendeten an das 
heutige Londoner Proteftanten = Meeting. ein Dankes⸗ Telegramm. 
Das Londoner Meeting gewähre Deutſchland nicht nur eine wichtige 
moraliſche Unterſtütung im Kampfe gegen den Ultramontanismus, es 
ſei auch die Anerkennung der Thatſache, daß es ſich in dem Kampfe 
nicht um Verkümmerung der katholiſchen Glaubenswahrheiten handele, 
daß durch denſelben die Culturintereſſen und Lebensbedingungen aller 
civiliſirten Staaten berührt werden. a 

Dresden, 27. Januar. Bei der Stichwahl des 14. Wahlkreiſes 
erhielt Amtshauptmann v. Könneritz 7,409, Socialdemokrat Fink 
6319 Stimmen. Erſterer iſt alſo gewählt. 

Wien, 27. Jan. [Abgeordnetenhaus.] Der Finanzminiſter, 
der eine Interpellation beantwortete, erklärt, die Gentralfetiung der 
Vorſchußkaſſen ſei am 22. Jan. conſtituirt und ſtehe bereits in voller 
Thätigkelt. In kürzeſter Zeit werden 13 Vorſchußkaſſen und zwar in. 
Wien, Brünn, Olmütz, Schönberg, Prag, Pilſen, Gratz, Klagenfurt, 
Lemberg, Krakau, Linz, Kirchdorf und Steyer activirt ſein. 

Krakau, 27. Januar. Gutem Vernehmen nach beabſichtigt die 
ruſſiſche Regierung, die Stelle des Statthalters von Polen nicht wieder 
zu beſetzen. Kotzebue iſt nur zum Generalgouverneur von Warſchau. 
und zum Commandirenden des dortigen Militärbezirks ernannt. 

London, 27. Januar. Die „Amtsblatt⸗Zeitung“ veröffentlicht die 
Proclamation der Königin vom 26. d., welche das Parlament auflöſt 
und die Wahlen anordnet. Das neue Parlament iſt auf den 5. März 
einberufen. 3 

Petersburg, 27. Jan. Der „Regierungsanzeiger“ meldet, daß: 
nach Allerhöchſten Ucas mit der oberſten Regierungsleitung in Civil: 
Militärſachen für Polen General⸗Adjutant Kotzebue betraut worden iſt. 

Brüſſel, 27. Januar. Jie a der Deputirtenkammer. Berg. 
interpellirt die Regierung über bie Richtigkeit der Zeitungsnachricht be⸗ 
treffs der Note der deutſchen Regierung über die Belgiſche Preſſe und event. 
Erwiderung der Regierung. Die Belgiſche Conſtitution garantire die 
Preßfreiheit, deren Verletzung die Kammer nicht duiden könne. Die 
wenig gemäßigte Sprache einiger katholiſchen Journale ſei beklagens⸗ 
werth, die Regierung ſei aber für Journal⸗Artikel nicht verantwortlich. 

Der Minifter des Auswärtigen erklärt: „Deutſchland richtete keine 
ſolche Note an Belgien. Vor nicht ferner Zeit hielt der damalige 
Miniſter es für zweckmäßig, die Preſſe zur Mäßigung und Unpartei⸗ 
lichkeit zu ermahnen. Ich glaube, dem Intereſſe des Landes zu dienen, 
indem ich dieſe Aufforderung, welche hoffentlich nicht vergeblich ſein 
wird, erneuere. Ich trage hierbei aus freiem Antriebe an, den ge⸗ 
rechten Rückſichten und Gefühlen Rechnung zu tragen, welche wir be⸗ 
freundeten Mächten ſchuldig find, ſowie das Beſtreben, die vortreff⸗ 


lichen Beziehungen derſelben zu Belgien zu befeſtigen“. 


Haag, 27. Januar. Eine officielle Depeſche aus Penang vom 
26. d. beſtätigt die Einnahme des Craton am 24. d. Nachdem die 
Verbindung mit dem Lande vollſtändig abgeſchnitten war, wurde 
Kraton vom Weſten her angegriffen und verlaſſen gefunden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Neurode, 27, Januar. Dr. Websky iſt mit 9628 Stimmen 
gewählt. Stollberg erhielt nur 5858 Stimmen. 


Pet 


Poſen, 27. Januar. 


Erzbiſchof beſucht und erklärt habe, 


1 
1 


heimkämmerer 


7 
U 


17060. 


1 
6 


dieſer Welt. 8 \ 
BVaticans folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
190 Hausprälaten, 170 Geheimkämmerer, 8 
30 Offiziere der Nobelgarde, 60 Gemeine der Nobelgarde, 130 Ge: 
mit Mantel, 200 Ebrenkämmerer in violettem Kleide, 14 Offi⸗ 
7 Geheimcapläne, 50 Ehrengeheimcapläne, 7 Ge⸗ 
eimcapläne extra urbem, 20 Geheimſecretäre, 10 Intendanten, 10 Huiſſiers. 
In Summa 1160 Perſonen, zu welchem noch das h. Collegium mit ungefähr L 


N 


er einmel die Anſtellung von Geiſtlichen anzeige, als eine tendenzibſe 
Erfindung zu bezeichnen. 5 a 


P Die „Oſtdeut 
Mittheilungen polniſcher Blätter, nach denen 


n 


ſche 31g. iſ ermächtigt, die 


die Regierung ſei zufrieden, wenn 


[Der 


herren, 
Degen, 


ere der Schweizergarde, 


140 Perſonen hinzutritt. 
* 


...... 


W TE 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. Januar. 
Abweich. 


der Therm. 
Lin. 


Reaum. a 


Mittel. 

Auswärtige 
SER 
3197 — 04 


Oer. t. 


8 Haparanda 
8 Petersburg 


8 Riga = 35 
8 Moskau 325,3 — 3,1 


8 Stockholm — — — 
8 Sludesnäs] — Fr = 
8 Gröningen 339,6 43 — 
8 Helder 340,5 Di 
8 Hernöfand] — == — 
8 Chriſtianſd.. — == — 
eee il = San 
Morg. Preußiſche 
6 Memel 2325, 32 6,7 
7 Königsberg 327,1 3,2 6,4 
6 Danzig 328,6 2,7 37 
7 Cöslin 3312 231 37 
6 Stein 332,0 34 4,1 
6 Puttbus 331, ] 2,5 32 
6 Berlin 338,00 43) 51 
6 Poſen 328,6 2 
6 Ratibor 325.0 1500 4, 
6 Breslau 327,8 3,5 58 
6 Torgau 1331/1 3,5 4, 
6 Münſter 334,5 5,0 4,4 
6 Köln 338,6 48 40 
6 Trier 335,3 3,5 3,1 
7 Flensburg! — | — — 
6 ‚6: u 


iesbaden 335, 


W HENKE 


! 
Hm 


aushalt des Unfehlbaren,] oder: Mein 
se päpſtliche Haus ift nach dem offiziellen Hofkalender des 


8 Tan 2 2 


| „Sind: Allgemeine 
| EB AD | Himmels-Anficht 
Stetimen: 
In. ſchwach. bedeckt. 
S. Orkan. Schnee. 
N. ſtille. wenig bewölkt. 
NW. ſtark. — 
| — — 
Stationen: 
W. ſtürmiſch. bedeckt. 
NW. ſ. ſtürmiſch. bedeckt. 
— bedeckt. 
W. ſtark. heiter. 
NW. Sturm. bedeckt 
NW. Stark wolkig 
W. lebhaft. bewölkt 
W. ſtürmiſch. zieml. heiter. 
N. mäßig. trübe. 
| . ſ. ſtar trübe. 
W. ſtark. 1 0 
NW. ſtark. ewölkt. 
RW. lebhaft. bedeckt. 
SW. ſchwach. bedeckt, Nebel, Reg. 


Mein Reich iſt nicht von 
20 Majordomus und Kammer⸗ 
6 Geheimkämmerer mit 


E are 


bebeckt, fein. Regen. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
i (Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 
Nachmittags 3 Uhr. 
Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Spct. Rente 58, 12. 
: Italien. Sack. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 743, 75, N 


Paris, 27. Januar. 
93, 27. dto. 1871 93, 25. 


Nordweſtbahn —, —- 
rioritäten 248, 50. 
Türlenlooſe 107, 75. Ruhig. 


1862 97%. 
1865 40%. 
105%. Berlin 6, 24%. 


do. 5% de 1864 974. 


Köln, 27. Januar. [Schluß⸗B 


9, 8. Roggen feſt, 


loco 105%, Mai AO. Wetter: — 


Hamburg, 27. Januar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: ruhig, per Sa: 


nuar 252, April⸗Mat 265. — 


0 Roggen 
Mai 193. Rüböl: matt, loco 624, Mai 


...... !lÄ— RENNER TE 


Marie Mosklewiez, 
Max Önrnezewer, 


Verlobte. 
Oſtrowo. 1447 


Statt beſonderer Meldung. 
Ihre am 25. d. M. ſtattgefundene 
Verlobung beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 
Anna Beckelmann 
geb. Oeſterreich, 
Auguſt Jaeſchle. 
Bunzlau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Herzfeld, (454 
Nathan Jalobowitz. 
Groß⸗Strehlig und Andrichau. 
Marie Herzfeld, 
Heinrich Bergmann. 
Groß⸗Strehlitz und Biala. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
„Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb plög⸗ 
lich nach langem Leiden der Kaufmann 
Conſtantin Kubitzky, im 60. Lebens⸗ 
jahre. 
Breslau, 
1066] 


[1066 


den 26. Januar 1874. 
Die $ Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 1871 
Geſtern Abend 6 ti fast nach 
ſchwerem Leiden der Hautboiſt Adolf 
Schöngarth. Er war feit 2% wor 
ein gutes und dienſtwilliges Corps⸗ 
Mitglied. Das Begräbniß findet 
Donnerstag den 29. d. Nachmittag 2 
Uhr vom Garniſon⸗Lazareth aus ſtatt. 
Dies zeigt im Namen des Muſik⸗ 
corps Königl. 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. 

Nr. 11 ergebenſt an N 

Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute Nachts 10% Uhr unſere 
theure Schweſter Pauline Birawer. 
Um ftille Theilnahme bitten: [1866] 

Die tiefbetrübten Geſchwiſter. 

Gleiwitz, den 25. Januar 1874. 


\ Todes⸗Anzeige. [1076] 

An 21. d. Mis. Abends verſchied 
zu Prag unſer theurer älteſter Sohn 
„ Auguſt, Handelsakademiker, 
im Alter von 18½ Jahren, an Lun⸗ 
genläbmung nach bereits überſtande⸗ 
nem 1 Abdominaltyphus. 

Schmerzlich gebeugt bitten wir unſere 
Verwandten und Freunde um 


lieben 


ihre ſtille Theilnahme. 


Trautencu, den 25. Januar 1874. 
anz Großmann und Frau. 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 358, 75. 
Türken de 1865 41, 45. 


London, 27. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,01. Ital. 5% Rente 58%. Lombarden 14%. ö 


6% Türken de 1869 53%. 
Hamburg 3 M. 20, 40. 
Wien 11, 60. Paris 25, 60. Petersburg 31%. Silberrente 65%. Papier⸗ 
rente 61%. Platzdiscont —, —. Bankeinzahlung 25,000 Pfd. Strl. 
ericht.] Weizen feſt, März 9, 9, Mai 
März 6, 15%, 1 6, 1 9 


[Schluß⸗Courſe.] 
Neueſte Spct. Anleihe 1872 
Rente 59, 52. dto. Tabaks⸗Actien 
eue dto. —. 


dio. de 1869 282, —. 


5 Ruſſen de 
Türkiſche Anleihe de 
erein. Staaten pro 1882 
rankfurt a. M. 118% 


Silber 59%. 
e Ver 


Mai 8 Rüböl ſtill, 


: ruhig, per Januar 194, April⸗ 
63%. Wetter: veränderlich. 


eee 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Hauptmann und 
Comp.⸗Chef im 4. Garde⸗Regt z. F. 
Hr. v. Clauſewiz in Spandau mit 
Frl. Marie Rödlich in Berlin. Hr. 
Appell.⸗Ger.⸗Referendar Heim mit Frl. 
Anna Heinecke in Halberftadt 

Geburten: Ein Sohn: 
Pr.⸗Lt. im Magdeh. Fuß.⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 4 Hrn. Beß in Berlin, dem Major 
und Abth.⸗Commandeur im Garde⸗ 
Meike den d Hr v. Ckenſteen in 
Berlin, dem Bank⸗Director Hrn. Kirch⸗ 
ner in Köslin, dem Paſtor Hrn. Mar⸗ 
lini in Trebatſch. — Eine Tochter: 
dem Hrn. Prof. Dr. Peter in St. Afra 
bei Meiſſen. 

Todesfälle. Verw. Frau Geh. 
Cabinetsrath Müller in Berlin. Frau 
Paſtor Schwahn in Güſtersberg. 


Stadlt- Theater. 


Mittwoch, den 28. Jan. Zweites 
Gaſtſpiel des Fräul, Leonore von 
Bretfeld, vom 1 f Hoftheater 
zu Berlin. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
von Scribe. Deutſch von Gumbert. 
Muſik von Meyerbeer. (Selica, 
Fräul. Leonore von Bretfeld.) 

Donnerstag, den 29. Januar: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Lobe- Theater. [1863] 
Mittwoch, den 28. Januar. „Das 
Stiftungsfeſt.“ Schwank in drei 
Aufzügen von C. von Moſer. 
„Fortunio's Lied.“ Komiſche Ope⸗ 
relte in 1 Akt von Offenbach. 
Donnerstag, den 29. Januar. „Blan⸗ 
bart:“ 


dem 


2 30. I 6 ½¼. R. E IX. 


Or. Schweidnitz, D z. W. Ein- 
acht. 30. I. 6. Rec. u. T.OI. 


Betanische Seetion. 
Donnerstag, den 29. Januar, 
Abends 6 Uhr: [1869] 
1) Herr Lothar Becker: Ueber eine 
Excursion ins Sprottabruch. 
2) Herr Obergärtner B. Steln: Ueber 
Reizbarkeits Erscheinungen an 


4 Ber i 
der Oberpräſident den actien 142 


Ber 
„Aetien 142%. 


[ 


Looſe 5%. Galizier 102. 


A 2 5 n „ R 
lin, 27. Januar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
- 4. Staatsbahn 198. Lombarden 94%. 
4174. 1860er Looſe 97%. Amerikaner 96%: 
i Silberrente 66. 
munder 82%. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. — Ziemlich 


Italiener 59%. Türken 

Rumänen 41. Mindener 
Papierrente 61% f 1 Dort⸗ 
eſt. 


Berlin, 27. Januar, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


e 1860er Looſe 97. 
Italiener 89%. Amerikaner 96%. 
Weizen: Januar 86%. 
Mai 62%. Rüböl: 
21, 26. April⸗Mai 22, 


Staatsbahn 198%. 

Rumänen 40%. — Ruhig. 

April⸗Mai 87. 

EN 19%. April⸗Mai 20%. Spiritus: Januar 
2 


Lombarden 947%. 


Roggen: Januar 61%, April⸗ 


Derlin, 27. Januar. (Schluß⸗Courf e.) Feſt. 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. . 
Cours vom 27.26. Cours vom 27. 
Defterr. Credit⸗Actien. 142% 143 Bresl.Makler⸗B.⸗B. . 17 
ee e e ee a e are 
d .S. Ei Pre 17 
81 Bankverein 116% 116% Wien als in 5 ; 8 8% 83% 
Brest. Discontobant-. 83% | 83° Wien 2 Monat.. 87%]. 87% 
Schleſ. Vereinsbank. 94 92, Warſchau 8 Tage 91% 21% 
Brest. Wechslerbank. 70 69% Oeſterr. Noten.... 88/05 88% 
Ban len. 2 705 Ruf. Noten 2 91,13 
Zweite Oepeſche, 3 Uhr 10 Mir. 
4 Kproc. preuß. Anl... 103 102% Köln⸗ Mindener - 142% 142% 
2 broc. Staatsſchuld. 92 92 Galizjer 101%] 101% 
1 5 Pfandbriefe. 92 4 92% Oſtdeutſche Bank 74 727 
eſterr. Gilberrente... 65,15] 66 Disconto⸗Commandit. 171 | 170% 
Deiterr. Papier⸗Rente 61% 614 Darmſtädter Credit 187% 156% 
an 10 e Male 505 52 nn Union al Rn 9775 
alieniſche Anleihe ramſtaaaa ehet 79.4 97% 
0 115 1 ER 407 707 GR: lang 8760 m 
Barsch. Li Are 190% 1612] North 80, | 60 
Breslau⸗Freiburg 102% 103: [Waggonfabrik Linke.. 59% 59 
R.⸗Od.⸗Afer⸗St.⸗Actien 122% 121 , Oppelner Cement .. 62 | 61% 
Dean heise e e | 88. Sac. Feaaben. | 
erlin⸗Görliger { eſ. Centralbank. — = 
Bergiſch⸗Harkiſche. 99%! 99% } 


Lombarden 360, —. 
London, 27. Januar. 

58%. Lombarden 14%. 

Prachtwetter. 


des Goldagio —, niedrigſte —. 


16. 
14. 


Ständehause. Polizeiverwaltu 


Auf kurze Zeit ausgestellt: 


Hans Makart. 
Venedig huldigt der 
Catharina Cornaro. 


Täglich geöffnet von 10-4 Uhr. 
Eutree 10 Sgr. [1892] 
Theodor Lichtenberg, 


Kunst- und Musikalien - Handlung. 5 
Gemäldleausstellung Schweldnitzer- 


strasse 30. Täglich geöffnet, Entrée 
5 Sgr. 
Neues. 


Thoma“ Ges.-V. 


Dinstag, den 3. Februar. 
Abends 7 Uhr, 


in Springer's Concertsgaal: 


Die Jahreszeiten 


von J. Haydm, 
unter Mitwirkung des Fräul. 


Gerirud Booss aus Berlin. 

Logen-Plätze & 20 Sgr., num. 
Saalplätze à 15 Sgr., Stehplätze 
à 10 Sgr. bei 1724] 


C. F. Hientzsch. 
Belt: Garten, 


Heute: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn ſchel. 


Im Tunnel: 
Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 

und Touplet⸗Sänger, 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selow. 
nfang 7 Uhr. [1807] 
Entree & Perſon 3 Sgr. 
Breslauer 
Acklen- Bierbrauerei. 


„Täglich : 1880] 
Großes Concert 


den Blättern von Aldrovanda. Anfang 7 Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 


Wien, 27. Januar. e Hauſſe. 
27 2 


Jahres-Abonn. 1 Thlr. Viel 
Hauptbild: Aug. v. Heyden: 
Walkyren reiten über ein Schlachtfeld., 


Kattner, Schmiedebrücke. 


5 | b 27. 26. 

Rente 9, 80] 69, 70 Staats⸗Eiſenhahn⸗ x 
National⸗Anlehen . 74, 75 74, 55 Actien⸗Certiftcate. 337, — 336, 75 
1860er Looſe 107, 80; 107, 801 Lomb. Eiſenbahn ..162, 75 162, 50 
1864er Looſe 143, 50: 143, 50 Sonden 113, 45| 113, 40 
Credit⸗Actien 243, — 242, 25 Galizierͤ 229, 75 229, 50 
Nordweſtbahnn - 195, —] 195, —Unions bank 137, 75 136, 75 
Nordbahn 208, 25 208, 25 Kaſſenſcheine 169, 0⁵ 170, — 
Ango 8 159, — 154, 751 Napoleonsd oer 9, 04 9,05 
Fran ed 44, 251 44, 505 Boden⸗Credit 115, — 114, — 

Paris, 27. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] proc. Rente 58, 20, 
Anleihe 1872 93, 32, do. 1871 —, —, Italiener 59, 50, Staatsbahn 746, 50. 


[Anfangs-Courfe,] Conſols 92, 01. Staltener 
Amerikaner 105%. Türken 41, —. 


Newyork, 26. Januar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
Goldagio 11%. a 
Gold 4,834. % Bonds de 1885 117%. do. 5% fundirte Anleihe 112%. 
½) Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 47%. 


Wetter: 


Wechſel auf London in 


Baumwolle in Newyorl 


Baumwolle in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyork 
1 Naff. Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 6, 75 
jahrsweizen 1, 67. Caffee Rio 26. Havanna⸗Zucker 8. 
Berlin, 27. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, Januar 1 

ril⸗ 


„75. Rother Früh⸗ 
Getreidefracht 12%. 


ai 
Januar 194, [ 
a il Mat 22, 06, Juni⸗ 


1 der beiden Werke umfaßt 46 Druckbogen Groß⸗Octav und koſtet gebunden 10 Sgr. meh 


, Donnerstagvorträge im 


29. Januar. Richter, Diviſtonspfarrer in Breslau: 


2 


ug durch die 


Firke Breslau und Liegniß zur Zeit geltenden Landespolizeiverordnungen, nebſt Sachregiſter. 
Bei W. Clar in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: } 


Die im Negierungsbezirk Breslau gel: 
tenden polizeilichen Strafbeſtimmun⸗ 
gen. Von Dr. Jäkel, Regier.⸗Aſſeſſor. 

a Preis 2 Thlr. 


Abonnements⸗Ein ladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 


Monate Februar und März ergebenſt ein. 


Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incl. des Portozuſchlages 1 Thlr. 20 Sgr., 
und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Breslau, den 26. Januar 1874. 


Holteiſtraße 68, Abends 6 Uhr. 
„Ueber Recht und 


* 
— 


Pflicht der Individualität.“ 
5. Februar. | 
geb. Prinzeß von Mecklenburg⸗Schwerin.“ 
. Februar. Dr. König, Redacteur des Daheim’ in Leipzig: 


Lebensbild aus der innern Miſſion.)“ a 
8 san Gerhard, Diakonus in Breslau: „Johannes Goßner und 
eine Zeit.“ 
Februar. Lierſemann, Realſchuldirector in Reichenbach in Schleſien: 


=) 


E * 
) 1 „Thomas 
Guttrie, der Begründer der Lumpenſchulen in Schottland. (Ein 


Evangel. Vereinshauſe. 5 


| 
] 


Reichard, Confſiſtorialrath in Poſen; „Helene von Orleans, 


1 


„Die Weltſchöpfung.“ g 25 
5. März. de le Noi, Paſtor in Breslau: „Ueber die aſiatiſche Frage.“ 
12. März. E. Beck, Muſterzeichner aus Herrnhut: „Ueber den Unterſchied 


zwiſchen evangeliſchem und katholiſchem Kirchenbau und Kirchen⸗ 
Schmuck.“ 


der Doppelſignatur aller Gottesſtiftungen in der Menſchenwelt.“ 
. März Geß, Conſiſtorialrath in Breslau: „Die innere Entwickelrng 
des Apoſtels Petrus.“ 
Numerirte Plätze: Ein Billet 2 Thlr., zwei Billets 3 Thlr., drei Billets 
4 Thlr., und ſo fort für jeden numerirten Platz 1 Thlr. mehr. 


. März. Plitt, Profeſſor in Gnadenfeld: Deutſchlands Sonſt und Jetzt 
unter dem Geſichtspunkt des Sauerteig⸗ und Senfkornprincips, als 


Nichtnumerirte Plätze: 1 Billet 1 Thlr., 2 Billets 1 Thlr. 20 Sgr., * 


3 Billets 2 Thlr. 10 Obe und ſofort für jedes Billet 20 Sgr. mehr. 
Billets ſind zu ha e 
hauſes, Holteiſtraße 6/8, des Herrn Dülfer, Clifabetitraße 6, des Herrh 


Goſohorsky, Albrechtsſtraße 3, des Herrn Skutſch, Schweidnitzerſtraße 16, EN 


ſowie bei Herrn Kaufmann Selling, Malergaſſe 30. 


NB. Die Holteiſtraße iſt gut gepflaſtert und mit Gas erleuchtet, der 
Saal geheizt. x 


Breslau, den 8. Januar 1874. ; „ 0730] 
Der Vorſtand des Evangeliſchen Vereins 
für innere Miſſion. 
von Coelln, Paſtor. Fiſcher, Königlicher Muſikdirector. 


Gottwald, Königlicher dan e e Dr. Roſeck, Gymnaſtal⸗Oberlehrer. 


von Schmidt, Oberſt a. D. 


1 4 
Verein „Breslauer Preſſe“. 
eute Mittwoch, Abends 8 Ubr: [991] 
General⸗Verſammlung in Labuske's Salon. 
(Vorſtandswahl. Nehrung legung Statuten⸗Berathung. 
Hierauf Souper.) 


Schleſiſche Preſſe. 


Die „Schleſiſche Preſſe“ (täglich drei Ausgaben) eröffnet für die 
Monate Februar und März ein neues Abonnement. 
Der Abonnementspreis beträgt in Breslau in der Expedition und 


en in den Buchhandlungen: des Evangel. Vereins⸗ 


bei den Commanditen 1 Thlr. 10 Sgr.; für auswärts incl. Poſt⸗ 9 


porto 1 Thlr. 20 Sgr., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellun⸗ 
gen an. [1859 


Erpeditinn der „Schleifen Prafe“, » 


Albrechtsſtraße Nr. 29, 


*|  BHanger's Glavier-Institut, 


Tauenzienst. 22 (zwisch. Teich- u. Taschenstr.) eröffn. d. 2. Febr; neue Curse. 


S ⁰ üꝛ FENEIDERTEN 


Amtsvorſteher 


n 


DEE 1 
Sammlung der für 


Nee: 


tenden polizeilichen Strafgeſetze und 
Verordnungen. Von P. Patrunky, 
Reg.⸗Nath. 


en Herren A 


r 
7 


„che werder. 


ſtwoch, den 28. Januar: 


Dritter großer Ball. 


Die Ballmuſik wird ausgeführt von 
der Kapelle des 1. Schleſ. Gren. ⸗ 
Negts. Nr. 10 
Anfang 8 Uhr. Kaſſe 

77 Sgr. [1872] 


: 2 
Billets zu 5 Sgr. b. d. Herren 
Eger, Ohlauerſtraße, Schwarze und 
üller, Ohlauerſtraße, Buckauſch, 
Schmiedebrücke. 


Seifert Eiabliſement 
in Roſenthal. 


Morgen Donnerstag: 


Großer maskirter und 
Unmaskirter Ball. 


an 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Entree⸗Billets Herren «7% und 
Damen 3 Sgr. bei Herrn Kaufmann 
An der 
Kaſſe Herren 10 Sgr. und Damen 
5 Sgr. 1058 
Eine reichhaltige Masken⸗Garderobe 
befindet ſich im Parterre⸗Locale. 


Eine gepr. Gouv. wünſcht ſowohl 
deutſche als franzöſiſche und engliſche 
Privatſtunden zu ertheilen. ef. 
Offerten sub C. W. 37 poste restante 
Breslau. [1080] 


i Entree an der 


K 


nd Poſtanſtalten. TEE 


CCC 


zu Breslau. 


Am #3. April beginnt ein neues Schuljahr. 


Die Lehranstalt gewährt eine gründliche Vorbildung für den Kauf 


mannsstand und ist berechtigt, Zeugnisse für den einjährigen Militär- 
dienst auszustellen. 

Prospecte, die Aufnahmebedingungen enthaltend, liegen zur Ver- 
fügung bereit. [1071] 


Breslau, Neuestrasse 13b. 


Br. Sieinhaus. 


die Regierungs⸗Be⸗ 
in 


Die im Regierungsbezirk Liegnitz gel⸗ 


e 5 
Höhere Handels-Lehranstalt 


Sypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 


nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft „Oomeordia* in Cöln. [1272] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Bbllges & Selaefer, 
General⸗Agenten der Comeordia. 


Bureau am Näthhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. = 


Siderolithwaaren 


werden Donnerstag, den 29. Januar und Sonntag, den 1. Februar 


wegen Umbaues der Niederlage von der unterzeichneten Hütte zum gl 


koſtenpreiſe an perſönlich Anweſende gegen Baarzahlung verkauft. 449 


Clara⸗Hütte in Cunnersdorf bei Hirſchberg i. Schl. 


BRIEF 


|: Ehrsonkränschen : 


1 den 1. Februar. 5 


Verein der Brüder 
und Freunde. 


Sonnabend den 7. Februar c. 


5 4 O jähriges ttirten Aprocentigen Prioritäts⸗Obligationen der Wil⸗ 
2 1 0 emittirten 1 1 
Stiftungs⸗Feſt belmsbahn⸗eſellſcat (IJ. Emiſſion) 5 


im Saale des Care restaurant, offeriren wir hierdurch den Umtauſch der genannten Prioritäts⸗Obli⸗ 
= Anmeldungen werden den 2., 

und 4. Februar c. in unſerem Reſ⸗ 

ſourcenlocale entgegengenommen. 
Gäſte können durch Mitglieder ein⸗ 

e werden. 1062 
10 . — 


e Eiſenbahn. 


Den Inhabern 
1) der auf Grund der Allerhöchſten Beſtäti⸗ 


Allerhöchſten Privilegii vom 17. November 
1852 emittirten Aprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen m Wilhelmsbahn⸗Ge⸗ 
u (J. Emiſſon) und 


unter Gewährung einer Convertirungsprämie. 
Die Friſt für den Umtauſch beginnt 


mit dem 2. Jannar 187 


und läuft ab 


mit dem 31. März 187A. 


J. W. Myers 


5 10 (Oi N An Conpertirungsprämie werden für je Einhundert Thaler 
8 American Circus, N Nominalbetrag der Priorität! - Obligationen der Wilhelmsbahn 
15 eute Mittwoch, 28. Jan. gezahlt: 

1 5 e 8 9 ent der Umtauſch in der Zeit vom 2. bis 31. Januar erfolgt, 


Auftreten der 0 2. Thlr. — Sgr., 
wenn der Umtauſch in der Zeit vom 1. bis 


v Familie 2 28. Februar erfolgt, 5 e 


1 


19 in ihren großartigen 0 wenn der Umtauſch in der Zeit vom . bis \ 

4 31. März erfolgt, 0 ; 

65 geſehen. 5 Der Umtauſch findet täglich ſtatt in den 1 von 
; — 5 9 9 2 

Mi Zum 24. Male: . bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage: 


in Breslau und Ratibor bei unſern Haupt⸗ reſp. Commiſſions⸗ 
55 und 

in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft. 

f Mit den umzutauſchenden Obligationen ſind die noch nicht fällig 

gewordenen Zinscoupons abzuliefern; der Werthsbetrag fehlender Cou⸗ 

pons iſt baar zu erſetzen. 

0 Bei Präſentation der umzutauſchenden Obligationen iſt gleichzeitig 

ein Verzeichniß vorzulegen, welches die Nummern nach den Gattungen 

der Obligationen geordnet, ſowie die Unterſchrift des Präſentanten 

nebſt Datum und Wohnort deſſelben enthält. 

5 Formulare hierzu find vom 15. December c. ab bei den oben 

senannten Zahlſtellen unentgeltlich zu beziehen. 

in 3 Bildern. Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

10 REN EL 1 Wegen Ausreihung neuer Coupons zu den Wilhelmsbahn⸗Obli⸗ 

0 Kinder von 3 bis 8 Jahren f gationen II. Emiſſton, ſoweit ſolche nicht zur Convertirung gelangen, 

in den brillanteſten Coſtümen, nehmen wir Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 5. d. M. 

25 Ponys mit niegeſehenen f Breslau, den 6. December 1873. [1895] 

Pracht⸗Geſchirren; die kleinſten f 0 

Ru. 1 5 Miniatur⸗Equipagen Mi Kö nigliche Direction 


rad geen ae der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
„Sberſchleſiſch⸗ Eiſenbahn. 


. n € N W Es ſollen die Erd⸗ und URN ſowie 
5 Mau ee an Durchläſſen der Looſe III. und 


| (älteren g 
Aſcheubridel, 


oder [1894] 


Der kleine 
Glaspantoffel. 


Große Zauber⸗Pantomime 


i r. und vorge⸗ & rn A von Station 117 bis Station 200 + 60 der Bahn⸗ 

en Sr raden Myers. 15 Arn ſtrecke Coſel⸗Neuſtadt in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
I m: 1 dungen werden. 

H dle 1 R . Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenverzeichniſſe, 

; ur 2 age 165 N Pläne, Profile und Bauzeichnungen liegen in unſerem 

72 auf . Pferde durch Central⸗Bureau, Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, zur Einſicht 

Mſtr. Sohn Madigau. aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden 


können. 
Offerten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung von Erd: und Planirungs⸗ reſp. 
115 an een zur Eiſenbahn Coſel⸗Neuſtadt“ 
is zu dem 
auf Freitag, den 6. Februar d. J., Vormittags 11 um, 


Morgen Donnerstag: 
Zum 25. Male: 


Aſch enbröte.| 


Submittenten erfolgen wird. 


I Große Zauber⸗ Pantomime in 
ö Bildern. ö 


Breslau, den 20. „ Januar 


5 In Vorbereitung 5 \ 
Ritter St. Georg 


oder 


. Sberſchleßſche fende 


l dungen werden. 


55 2 läne und 
= Een III. hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, zur Einſicht aus, von wo die: 
TRY za Kleben auch gegen Erſtattung der Eopialiert bezogen werden können. 
9 15 Offerten find verſtegelt und portofrei, berfehen mit der Aufſchrift: 
In der Schletter'ſcen 


us bang. II. Skutsch] 
Ntaaf ſoeben ein: 11870) 
Neitzenſtein, Die Güter⸗ 
tarife der Eiſenbahnen, Submittenten erfolgen ER 


* E - Breslau, den 20. Jauua 
igt und or (Kiniglihe Dirsction der Olerſäleſſchen Gifenbahn, 


und Wagen⸗ 
. F Eiſenbahn. 

1 g EN Am 1. Januar d. J. it zum Schleſiſch⸗Rheiniſchen 
Verband⸗Güter⸗Tarif ein Nachtrag VIII. mit directen 
F Tarifſätzen für die dieſſeitigen Stationen Strehlen, 
h Münſterberg und Wartha, jo wie für die Station 
ll Sosnowice der Warſchau⸗Wiener Bahn in Kraft ge⸗ 


au Eiſenbahn Breslau⸗Mittelwalde“ 


bis zu dem 
auf Sonnabeud, den 7. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 


5 Ein 9 
Abend- ur sus 


ür doppelte Buchau larung, 
Corresp., Rechn., Wechsell. beginnt 
am 3. Februar. "Privateurse absol- 
Virt in kurzer Zeit. [1055] 


A. Werner, 


Sprechst. v. 12% 2 u. 7745 Uhr. 
Klosterstr. Ia, am Ohlauer Thor. 


Ich wohne jetzt [1030] 
Tanenzienſtraße 79, 
3 Ecke 0 Blumenſtraße. 


Dr. H. Rügner. 


Ein Mädchen im Schneidern und 
Nee 5 bie ſich 9225 
a en ins Hau f 
Herrſchaf 8 = 


Druck⸗ Exemplare ſind bei der Statista hier 
und auf 10 Verbandsſtationen zu haben. 
Breslau, den 23. Januar 187 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Februar c. ab werden directe Billets von den diesſeitigen Sta⸗ 
tionen Königszelt, Freiburg, Frankenſtein, Reichenbach, Schweidnitz, Striegau, 
Jauer, Liegnitz und Lüben nach den Stationen Scalitz, Joſephsſtadt und 
Röniggrät, der k. k. priv. Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn und reſp. 
nach Kolin der k. k. priv. öſterreichiſchen Neiden, nicht 1186 ver⸗ 
ausgabt. [1864] 

reslau, den 15. Januar 1874. 


Directorinm. 
Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 10. März d. J. ab wird der Artikel „Lumpen“ im diesſeitigen 
Local⸗Verkehr zu den Frachlſagen der ermäßigten Klaſſe A. ee 
Breslau, den 23. Januar 1874. 


Divestovium. : 


Näh. durch Frau Herlitz, 
litzerſtraße 13. 


Beſtes Bruſtmal 


bei J. A. Bürkner, Breiteſtraße 42 
d Ring 21, im ee 


III fir dice en 


gungs⸗Urkunde vom 19. April 1847 und 5 


1. Vortrag des Herrn Dr. Bobertag 


2) der auf Grund des Allerhöchſten Peivilegit vom 9. Auguſt 1853 ff 


1 gationen gegen vierprocentige Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſt⸗ u 
ſchen Eiſenbahn, Emiſſion de 1873 in gleich hohem Nominalbetrage 1 


. Thlr. 300 Schleſ. altlandſchaftl. 


in dem obenbezeichneten Centralbureau anberaumten Submiſſionstermine an 95 
uns einzureichen, wo deren A in Gegenwart der etwa 1 5 


5 ſollen die Erd⸗ und Planirungsarbeiten der 
BD 19 05 1 bis V. zwiſchen den Stationen 27 + 9 und 
106 + 91 der Strecke Glatz⸗Habelſchwerdt der Breslau | M 
An Mittelwalder Eiſenbahn in öffentlicher Submiſſion ver: |} 


Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen, IN 
rofile liegen in unſerem Central⸗Bureau, f 


„Submiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten . 


in dem obenbezeichneten Central⸗Bureau anberaumten Submiſſionstermin an 5 
uns einzureichen, wo deren 0 in Saar der etwa e AN 


E. Morgenstern, | 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


für 
deutsche, französische 
und 


(Gegründet is: 
Mittwoch, den 28. Januar er. Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Juſtituts⸗ Gebäudes Schuhbrücke Nr. 50 


Ueber Francois Nabelais und 1 de Geranien 
Die Einführung von Die 8 iſt geſtattet. [1867] 
Die Vorſteher. 


englische Literatur, 


| Ga - Einlösung 


der Preussischen 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 28. Januar a. e., Abends 84 Ubr. 
im Saale des RER e (Neue Gaſſe Nr. 8 
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Frieſe: 11885 Bank. 


Die Wiener Welt⸗ a = (eoncessionirt durch Allerhöchsten 


f Commandit Geſellſchaft auf Nellen e 
Bad Wucher Zul enh 


Eugen Heymann). 


Da das Königl. Stadtgericht zu Breslau aus formellen Gründen 
die Eintragung der Beſchlüſſe der letzten außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung in das Geſellſchafts-Regiſter abgelehnt hat, laden wir 
die Herren Actionäre der Geſellſchaft zu einer neuen 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch, den 4. Februar, Nachmittags 3 Uhr in den 
kleinen Saal des Hotel de Sileſie auf der Biſchofsſtraße zu 
Breslau hierdurch ein. 

Gegenſtand der Verhandlung und Beſchlußfaſſung iſt der Antrag 
des Aufſichtsraths 

a. auf Auflöſung der Geſellſchaft, 
b. Liquidation derſelben, 

c. Wahl der Liguidatoren, 

d. Diverſe. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur die im 
Actienbuch eingetragenen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Februar einſchließlich bei dem 5 Aufſichts⸗Rath 
hierzu beſtimmten Bankhauſe 


Gebr. Guttentag zu Breslau 


deponirt haben. 
Breslau, den 27. Januar 1874. 


Der Auſſichts⸗Rath 
der Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
Sad Königsdorff⸗Jaſtrzemb Eugen Heymann. 


Moritz Cohn, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 


Die am 2. Januar 1874 fälligen 
Coupons unserer 44, % Pfandbriefe 
(Seriel.)u.5% Pfandbriefe (Serie II.) 
werden 

vom 15. December a. ec. ab. 
jan unserer Kasse und den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 


Gegen Unterlage von erworbenen 
Hypotheken, nach von der Königl. 
‚preuss. Staats - Regierung Testge 
setzten Beleihungsgrenzen ($ 25 des 
5 7 werden unsere 

4½% Pfandbriefe (Serie l.), 
Verloosung halbjärlich mit 20% 
Zuschlag, 


erhalten 60. 120. 240. 600. 1300 Thlr. 
5% Pfandbriefe (Serie ID, 
rückzahlbar vom I. Januar 1883, 
zum Nominalbetrage 
ausgegeben. Die Pfandbriefe wer- 
den an der Berliner Börse gehan- 
delt, sind im amtlichen Theile des 
Courszettels notirt und bilden ein 
börsengängiges, pupillarisch siche- 
res Papier. 
Berlin, im December 1873. 


Die Haupt-Direction. 
Spieihagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns kosten- 
frei, auch sind die qu. Pfandbriefe 
von uns zu beziehen, und halten 
wir dieselben als Capitals-Anlage 
und im Umtausch gegen die ge- 
kündigten und convertirten Anleihen 
empfohlen. 

In Breslau: Gebr. Guttentag. 

- Brieg: J. M. Böhm 

- Crossen a. O.: NM. Rosenbaum Ir. 
- Glatz: Julius Braun, 
Goldberg: P. E. Günther. 

- Görlitz: Hegemeister & Co. 


[1889] 


- 3lhpeoe, Pfandbriefe 
auf Groß⸗Musker L. W. 


kaufen oder tauſchen wir gegen Apoints gleicher Höhe mit 2 Procent 


- Lauhan: Otto Böttcher. 
—Leobschütz: Max Bremer. 
Neisse: Jonas Deutsch. 
- Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 


Aufgeld. [1865] | - N 17 8 1 Deutsch. 
- Sagan: J. Wiesenthal. 
Gebr. Kuttenias. o | > Sehweidnitz: 4 6. Scheder soo. 
2 = D rom) - Sorau N.L.: Kade & Co. 


0 Berlin, 
5 Königgrätzerstr. 23, 


nahe dem Potsdamer Thore, neu 


eingerichtet, mit allem Comfort aus- 
gestattet, solide Preise. [1275] 


Die Inbetriebſetzung, meiner 


Dampfbrettſäge 


am hieſigen Orte und den Vor⸗ 
J ſrath von ſämmtlichen Schnitt⸗ 
materialien anzeigend, erſuche 
um gefällige Berückſichtigung mit 
dem ergebenen Bemerken, daß ich 
durch Einkauf von ſchönem Holz 
iin den Stand geſetzt bin, gute 
J Waare zu ſoliden Preiſen abzugeben. 
Nicolai im Januar 1874. 


„ Schön, 


[456] Ae 


In der Fabrikſtadt Sommerfeld 
i. M. von ca. 10,000 een 


= Rechts⸗ Anwalt 
gewünſcht, 


der recht bäld fein Amt antritt. Offer⸗ 
ten sub A. 5605 befördert Nudolf 
Moſſe in Berlin W. 


Ball⸗Saiſon 


empfehlen unſer reichhaltiges Lager von 


Tarlatans, Mulls, Organdys, 


und den zu Unterkleibern ſo beliebten 


Satinet in allen neueſten Farben. 


Schärpen in den 
geſchmackvollſten Arrangements. 


Freudenthal & Steinberg, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, 


vis. A-vis dem Hotel zum blauen Hirſch. 1873] 


Einzig gel Hilfe 


in allen 


Selwäche- Zuständen, 


namentlich durch das zerrüttende Kaſter der Onanie, Ausſchweifung und 
Anſteckung hervorgerufene Schwäche und Erkrankung des Zeugungs⸗ 
und Nervenſyſtems, ſowie der weiteren hieraus entſte enden Leiden, 
wie Abſpannung, Mattigte it, Krſch g ag, Nerven-, Gedächtniß⸗ und 
age Schwäche, Rücenjhmerjen, Blutandrang nach Kopf und Herz, 
a daß duch: e Lähmungen ꝛc., bietet in vollkommen reeller Ü Meile 
nur das 


„Dr., Reian’s ES: 4 


Du ug 
= Bres 


bei 3 


Sagte von en Nudolf Safe, B 
a [18 82] 0 


15 0 To 109 


| en are 


in beſter Dnalität liefert hilligſt 
e Il ee 


IR Haurwitz & 00.1 in Königsberg re e ee, 


e 


155 a andlung in an 5 icht 
Wolſtudige Bekanntſchaft Dr. 


| Hypotheken- Actien- 


wobei 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. 


- Hirschberg: Abraham Schlesinger. 


g Westend -Höfel, 


e 


Zweite Beilage zu ger. u 


Bekanntmachung. [113] 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


3530 die Firma 
is 98. Eiſenhardt 


ls deren Inhaber der Kaufmann 
Siegfrier Elſenbardt hier heute 


eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [116] 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


3529 die Firma 
Silvius Czock 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Silvius Czock hier heute eingetragen 


worden. 
Breslau, den 22. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachnng. [115] 

Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3528 die Firma 
F. Graveur 

und als deren Inhaberin der verehe⸗ 
lichte Kaufmann Friederike Graveur 
geborene Wohlfarth hier heute ein⸗ 
getragen worden. 1 

Breslau, den 22. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N. 110], 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 3134 das Erlöſchen der Firma 

f Louis Kälter 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [111] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2484 das Erlöſchen der Firma 
B. Maſur 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [114] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2687 das Erlöſchen der Firma 
A. Martin 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [117] 
In unſer Fear ene iſt bei 
Nr. 329 das Erlöſchen der Firma 
Opitz & Comp. 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [119 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3444 das Erlöſchen der Firma 
Kaliſcher & Borck 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 
Bekanntmachung. [120] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Ignatz Landsberger 
in Firma: Gebr. Landsberger hier⸗ 


ſelbſt, iſt durch Vertheilung der Maſſe 


W —̃ ——̃ — 


beendet. 0 
Breslau, den 20. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [112] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 769 das Erlöſchen der der ver⸗ 
ehelichten Henriette Borck, geb. Ka⸗ 
liſcher hier, von der Nr. 1054 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
Fer ahl Finn ene 
ier, ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 22. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8 Bekanntmachung. [118 


n 
bei Nr. 312, die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſeubahn⸗ 
Geſellſchaft 


betreffend, Folgendes: 

„Das unbeſoldete Mitglied der 
Direction Amtsrath J. v. Rother 
auf Rogau iſt aus der Direction 
ausgeſchieden; 

der bisherige Stellvertreter des 
Vorſitzenden, der Baron v. Muſch⸗ 
witz auf Stabelwitz iſt durch ſeinen 
Tod aus der Direction ausgeſchieden; 

„der Banquier Julius Schott⸗ 
länder zu Breslau iſt als unbeſol⸗ 
detes Mitglied in die Direction ge⸗ 
wählt worden; N 0 

das unbeſoldete Directions⸗Mit⸗ 
glied Geheimer Regierungs Rath 
Hermann Schröter zu Breslau iſt 
zum Stellvertreter des Vorſitzenden 
gewählt worden“ 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Steckbrief. 


Der Kaufmann Louis Kaelter, zu 
awicz gebürtig, zuletzt in Breslau 
wohnhaft, ſoll wegen Unterſchlagung 
verhaftet werden, er iſt im Betretungs⸗ 
alle feſtzunehmen und ſofort an die 
hieſige königl. Gefangen⸗Anſtalt ab⸗ 
zuliefern. 121] 
Signalement: Alter 23 Jahr, 
Größe mittel, Haare ſchwarz. Geſichts⸗ 
ildung länglich und mager, Geſichts⸗ 
farbe brünett, Bart wenig und ſchwarz, 
Geſtalt ſchwächlich. Bekleidung an: 
Rahn dunkler Anzug und runder 
Uzhut. 1 


reslau, den 22. Januar 1874. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Ein elegantes Pianino 
mit vortrefflich ſchönem Ton und 
leichter Spielart preismäßig zu verk. 
Zwingerſtr. Ja., par terre rechts. 
Flügel⸗Unterricht nach vorzügl. Me⸗ 
thode wird nachgewieſen. 1063 


unſer Geſellſchafts-Regiſter f 0 


Bekanntmachung. [324 
In unſer Firmen⸗Regiſter heal 
unter Nr. 144 die Firma 
Prausnitz d Breslau und als 
deren Inhaber die unverehelichte 
Minna Prausnitz hierſelbſt, 
unter Nr. 145 die Fi 
Dohm⸗Mühle zu 
90 bann el 
zu Malkwitz und als deren 
der leit dase Julius Oil. 


Aufforderun 321 
der Concurs⸗Glalpigerk | 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft B. Ha⸗ 
berkorn et Comp. zu Neiffe iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum rs 1874 
8 einſchließli 
feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriſtlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 27. December 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 11. März 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Kreisgerichtsrath Deesler 

im Terminszimmer 15 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine a dec ſchriftlick 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
ſiz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be 
lanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Seger, Grauer, Willi⸗ 
mek, Babel und Juſtizrath Scholtz 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neiſſe, den 15. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung [322] 
der Conecurs⸗Gläübiger. 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
vermögen des Kaufmanns Bernhard 
Krämer zu Neiſſe iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 

bis zum 28. Februar 1874 
einſchließlich . 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 27. December 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 11. März 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Kreisgerichtsrath Deesler 

im Terminszimmer Nr. 15 x 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 92 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier au Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Babel, Willimek, Grauer 
Seger und der Juſtizrath Scholtz 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neiſſe, den 17. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [320] 
Der Kaufmann Jacob Krebs zu 
Gleiwitz führt feine daſelbſt begrün⸗ 
dete Handelseinrichtung (Deſtillations⸗ 
Geſchäft) die Firma „J. Krebs“ 
Eingetragen im hieſigen Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 456 zufolge Verfü⸗ 
gung vom 22. Januar 1874 an dem⸗ 
ſelben Tage. 
Gleiwitz, den 22. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Vacanz. 


Das Diakonat an der hieſigen 


„* 


evangeliſchen Kirche, mit welchem ein 


Einkommen von 500, Thlr. und freie 
Wohnung im Pfarrhauſe verbunden 
iſt, ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. 
Meldungen werden bis zum 20. Fe⸗ 
bruar d. N erbeten. 330 
Trachenberg, den 19. Februar 1874. 
Der evangeliſche Gemeinde⸗ 
N irchenrath. 


Bekanntmachung. [319] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 


M. mögen des Kaufmanns Otto Saenger 


zu Kattowitz haben: . 
) der Kaufmann A. Weiß zu Kat⸗ 
towitz eine Forderung von 14 Thlr. 


9 25 
der Kaufmann Guſtav Schroe⸗ 
ter zu Breslau eine Forderung 
von 21 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
der Kaufmann Oswald Pü⸗ 
ſchel zu Breslau eine Forderung 
von 41 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
der Klemptnermeiſter Fenſch zu 
Kattowitz eine Miethsforderung 
von 137 Thlr. 
nachträglich angemeldet. } 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 10. Februar 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslocal, Terminszimmer Nr. 19, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Beuthen OS., den 20. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der nl: des Concurſes. 
f Franz. 


os * 
— — 


— 
— 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Anton Biskup gehörige 
Miteigenthum an der zu Kattowitz be⸗ 
legenen, sub Nr. 56 des Grundbuchs 
daſelbſt eingetragenen Gärtnerſtelle 
mit einem der Grundſteuer unterlie⸗ 
genden Flächeninhalt von 4 Hektar 
50 Ar 70 Quadratmeter, welche mit 
einem Reinertrage von 12 Thr. 18 Sgr. 
ur Grundſteuer und mit einem 
Nutzungswerthe von 60 Thlr. zur 
Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll 

am 28. Februar 1874, von Vormit⸗ 

tags 11 Uhr ab, an der Gerichtsſtelle 

im Termins⸗Zimmer Nr. II., 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
dem Bureau III eingeſehen werden. 

u dieſem Termin werden alle die⸗ 

jenigen, welche Eigenthum oder ander⸗ 
weite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
1 aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 1 2365] 

am den 2. März 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, an unſerer Ge⸗ 
ges im Termins = Zimmer 

r. II, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter anberaumt. x 

Kattowitz, den 20. December 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gericht⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Johann Ja⸗ 
nernik zu Groß⸗Strehlitz haben 

1) die Handlung Toeppke u. Leit 


loff zu Magdeburg eine Waaren⸗ 


kaufgelder⸗Forderung von 89 Thlr., 

2) der Kaufmann Georg Schmidt 
u Ohlau eine dergleichen von 
20 Thlr. 24 Sgr., 22 

3) der Kaufmann Rudolf Müller 
hier eine Wechſelforderung von 
91 Thlr. 21 Sgr., 

4) die ne = Gejellihaft E. 
Koſchinski u. Comp. zu Bres⸗ 
lau eine Waarenforderung vou 
106 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., 

5) der Kaufmann Ernſt Sobotka 

zu Breslau eine Wechſelforderung 
von 202 Thlr. 29 Sgr. nebſt 


Zinſen, | 
6) die Gerichts⸗Caſſe hier eine Koſten⸗ 
forderung von 12 Thlr. 25 Sgr. 
nachträglich und zwar letztere mit dem 
im § 76 der Concurs⸗Ordnung be⸗ 
ſtimmten Vorrechte angemeldet. Der 
Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt 
auf den 5. Februar 1874, 
: Vormittags 11 uhr 
in ſunſerem Gerichts⸗Local, Termin: 
zimmer Nr. 2 vor dem unterzeichneten 
Commiſſar anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 
Groß⸗Strehlitz, 16. Januar 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Matthes. [323] 


Submiſſions⸗Anzeige. 

Die Lieferung von 1300 Centner 
Hafer für das hieſige Königliche Ma⸗ 
gazin loll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden, und haben wir hier: 
zu am 2. Februar er., Vormittags 
11 Uhr in unſerem Bureau Termin 
angeſetzt. Verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Haferliefe⸗ 
rung“ verſehen, ſind bis dahin einzu⸗ 
ſenden und können die Sieferungabe, 
dingungen in unferem, Bureau einge: 
ſehen werden. 3007 
Neiſſe, den 23. Januar 1874. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Preis⸗Courante 
von Drain⸗Röhren 


ab Gellendorf werden mit Angabe 
des Gewichts der Röhren erbeten an 
die Expedition der Breslauer 94857) 


unter Nr. 46. 


Offene gehrertellen. 


An den hieſigen katholiſchen Schu: 
len ſind wegen Einführung von Pa⸗ 
fee en vier Elementarlehrer anzu⸗ 

ellen. 

Der jährliche Gehalt beträgt 250 
Thlr., welcher ſich von 5 zu 5 Jahren 
um 50 Thlr. erhöht, bis er in 25 Jah⸗ 
ren den Maximalgehalt von 500 Thlr. 
erreicht hat. Ferner werden jährlich 
48 Thlr. Wohnungsentſchädigung, ſo 
10 eine e nicht ge⸗ 
währt werden kann, und 18 Thlr. für 
Beheizung gezahlt. 

Bewerber, welche die Wiederholungs⸗ 
Prüfung beſtanden haben, une 
wir, ihre Zeugniſſe bis zum 1. März 
d. J. einzureichen. [1814] 

eifje, den 23. Januar 1874. 
Der Magiſtrat. 


eines 


ters und Religions⸗ 
lehrers, per 1. März cr. oder 


ſpäteſtens zum 1. April mit dem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 250 Thlr. und mit 
nicht unbedeutenden Nebeneinkünften, 
zu beſetzen. 280 
Grottkau, 17. Januar 1874. 
Der Vorſtand. 
Emanuel Schleſinger. 


Eine alte deutſche Lebensverſicher.⸗ 
Geſellſchaft ſucht einen gewandten 
Inſpector unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen für Schleſien 111889 


giren. 
Derſelbe muß ſich über gute Er⸗ 
folge im Acguiriren und Organiſiren 
ausweiſen können. 
Strengſte Discretion zugeſichert. 
Fr.⸗Off. sub H. 2242 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


In einer induſtriellen Kreisſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens wird zu einem höchſt ren⸗ 
tablen Fabrikgeſcha, ſeit einem Jahre 
in Betrieb, circa 29 Morgen Fläͤcheu⸗ 
raum, ein [1847] 


Socius 


mit 12—15 Tauſend Thalern zum 
baldigen Eintritt Get dt und kann 
der Betrag zur 1. Stelle W ae 
ſicher geſtellt werden. apitaliſten, 
welche geneint wären auf dieſe Grund⸗ 
ſtücke mit Maſchinengebäuden p. p. 
die Summa hypothekariſch auf 17 
bis 2 Jahren ausleihen wollen gefl. 
Offerten sub H. 2219 an die Annon⸗ 
cen = Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29, ein⸗ 
zuſenden. 


Ven einem Herrenwäſche⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger Ver⸗ 
treter für Breslau und Schleſien ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter Chiffre 
H 3384 durch die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein & Vogler in 
Leipzig erbeten. 1874 


Geschwächte 
Männer und Jünglinge, 
denen ihre Zukunft, das 
Glück der Ehe und des 
ganzen Lebens am Her- 
zen liegt, finden einzig 
und allein reelle, dau- 
ernde Hilfe in dem be- 
rühmten Orig.-Meister- 
werke „Der Jugend- 

dem einzig 
Buche 


spiegel“, 
lesenswerthen 
über Onanie (Selbstbe- 


fleckung) und deren 

Heilung. Preis 17 Sgr. 
in Franco-Couvert von 

W. Bernhardi, Berlin. 
9 SW., Simeonstrasse 2. 


Dr, 
einen Haarbalſam an der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 

Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
| dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu berwech⸗ 
feln. Ur. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original- Metall⸗ 
büchſen, a 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 


wars, Ohlauer⸗J Ir 


ſtraße 21. 8.120 [988] 
Zu verpachten, 


Eine Bäckerei in einer großen Gar⸗ 
niſonſtadt, auf der belebteſten Straße, 
mit ſämmtlichen Utenſilien und Laden⸗ 


einrichtung, iſt von Oſtern ab zu 1 f 


Ba \ 
äheres zu erfragen bei Karl Hart⸗ 
mann in Liegnitz, Burgſtraße 34. 


N Zi 
Eine Gutspacht 
bon 1100 Morgen iſt eingetretener 
Familienverhältniſſe halber ſofort zu 
dee f. bealglihe Anf 1445 
arauf bezügliche Anfragen ſind 
unter E. H. 61 an die Epe. 15 
Bresl. Ztg. zu richten. 


l 


Januar 1874. 


Luftpng Berſchlieder 


für Fenſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 


Eichenfarbe, welche alle 


bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſticität, 


Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden 


wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn 
die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtercylinder per R 
hbraun und Eichenfarbe % 10 


1% Sgr.; Thüren 1% Sgr., in rot 


eter 


Meter höher; Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die [70 


Heinr. Lewald’sche 


Dampfwatten⸗FJabril, 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Korte & Co. 


Teppich ⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 45 ae Se empfehlen ihr reich ſortirtes 
äufer, 


Lager in Teppichen, Teppichzeu 
matten, wolte Echlaf⸗ N 


eiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 


en 
Pferbedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Stein: und Braun Kohlen: 
Separations Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 

. 5 für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, a 
bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 

auf 1¼ Pfennig ſtellen; 0 


Apparate zur Gewinnung der Coaks aus den 
Abfällen der Steinkohlen⸗Feuerungen, 


(Gewinnungskoſten per Centn er 


daks 5 bis 6 Pfennige), 


werden geliefert und complett ausgeführt von 


Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſien. 


55 [2582] 


. Luahrig. 


Grosse Holsteiner und 
Prima Whitstable - Nati- 
ves- Austern, feischeSeefische. lebende 


Hummern, Astrachaner Caviar, frischen und ge- 
räuch. Rhein- u. Weserlachs, Strassburger Günse- 
leber- u. Wildpasteten. Poularden, Fasanen, Reb- 
hühner, Schnepfen, frische u. conservirte Früchte 
und Gemüse, französische Salate, frische Trüffeln, 
sowie alle sonstigen Delieatessen der Saison em- 


Pfängt täglich und versendet 


[2583] 


„A. Krentscher, 


Hofliefer. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Berlin W., Charlottenstr. 33., 


Für Gartenbeſttzer. 


Complete Samen Sortimente, be⸗ 
ſtehend aus 150 Sorten der vorzüg⸗ 
lichſten und neueſten Gemüſe⸗ und 
Blumen⸗Sämereien, mit genauer Na⸗ 
men⸗ und Farbenbezeichnung verſendet 
für 10 Thlr. incl. Verpackung unter 
Garantie der Echtheit und Keimfähig⸗ 
zeit gegen Baarſendung oder Nach⸗ 


nahme. „ 1833] 
P. Siebenbürger, 
Quedlinburg a. Harz. 


Reſtaurationsverpachtung. 
ch beabſichtige vom 1. April ab, 
die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit 
vollſtändigem Inventar zu verpachten. 
Cautionsfähige Bewerber erfahren das 
Nähere durch mich. 393 
Nawicz, den 25. Januar 1874. 
W. Schmidt, 
Brauereibeſitzer. 


I Waldenburg i. Schl. iſt in guter 
Lage eine rentable Gaſtwirthſchaft 
mit Fremdenzimmern, neuerbautem 
Tanzſaal, Eiskeller und Stallung an 
einen cautionsfähigen tüchtigen Gaſt⸗ 
wirth zu verpachten. 1298 

Nähere Auskunft ertheilt Paul 
Schmidt's Buchdruckerei in Wal⸗ 
denburg in Schleſien. 


Gutsverkauf. 


Ein Bauergut im Waldenburger 
Kreiſe, 100 Morgen Areal, guter Vieh⸗ 
beitand, ſämmtliche Gebäude im beiten 
Zuſtande, iſt preiswürdig mit oder 
ohne Inventar zu verkaufen. Auch 
iſt ein 1 Lehmlager ſowie eine 
Kiesgrube vorhanden, deren vortheil⸗ 
harte Ausnutzung durch den daſelbſt 
ald in Angriff zu nehmenden Eiſen⸗ 
bahnbau geſichert iſt. un; 

Das Nähere zu erfragen beim Gaſt⸗ 
hauf B. v. Barany in Ober⸗Tann⸗ 
hauſen. 


Eine Scholtiſei 


in Mittelſchleſien, in Nähe einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt, 130 Morgen Acker 
und Wieſe, maſſive Gebäude, iſt mit 


6 Thlr. pro Morgen zu verpachten. 


Zur Uebernahme mit completten In⸗ 
ventar ſind 1500 Thlr. erforderlich. 
Näheres durch P. 
auſtadt. 

Eine ſich im Betriebe befindende, 
im oberſchleſiſchen Bergrevier und an 
der Bahn belegene [448] 


Kohlengrube 


wird von einem zahlungsfähigen Käu⸗ 
er zu acquiriren geſucht. a 
Inhaber einer ſolchen wollen ihre 
Offerten mit genauer Angabe aller 
Umſtände unter Aufſchrift A. S. 63 
an die Exped. der Bresl. Ztg. richten. 


Für Deſtillateure! 


Keine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei [1613] 


H. Aufrichtig jun., 
ee 42. 


. Nabust 
7 a | 


_ Dampfmühlen 
Gradi 1 


Mein am hieſigen Orte 10 Minuten 
von Stadt und Bahnhof Reichenbach 
in Schleſien, von 3 Seiten an öffent⸗ 
lichen Straßen belegene und im vorigen 
5 neu erbaute mit 4 amerikan. 

ahlgängen und 1 Spitzgang nach 
neueſter Conſtruction eingerichtete 
Dampfmehlmühle, geräumigen ſchönen 
Wohnhaus, Fahrer großen Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumengarten, bin ich 
Willens bei nur mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen. \ 405 

Ernsdorf b. Reichenbach in Schl. 

ö Auguſt Köhler. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Ein ſchwunghaft betriebenes Mühlen⸗ 
grundſtück, beſtehend in: Mühlenge⸗ 
bäude, großer, vortrefflicher Scheune 
mit Stallungen und einem Backhaus, 
ſämmtlich maſſiv; mit amerikaniſchen 
Mahlgängen, 2 Paar Franzoſen, einem 
deutſchen und Spitzgang, 1 Malz⸗ 
quetſche und Sackzug; ausreichender 
Waſſerkraft. [421 

Dieſes Grundſtückliegt an der Bau⸗ 
tzen⸗Zittauer Chauſſee, 4 Stunde vom 
Bahnhofe Ebersbach nach Rumburg. 

Areal: 

eld. Kaufpreis 10,500 Thlr. 
ung. mindeſtens 2,500 Thlr. 
Selbſtkäufer haben ſich zu melden: 
dee bei Neuſalza bei 

rau verw. Grützner. 


Eine Beſitzung Kalkſtein u. feuer⸗ 
feſter Thon, nahe Bäche, iſt mit 5000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. fa 

Offerten unter A. K. 65 Brie 
reslauer Zeitung. 


in Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 


nzah⸗ 
ur 


der 


6 Scheffel ganz 110 15 


kaſten 


Geſchäft in der beſten Induſtrie⸗ 


Gegend Oberſchleſiens iſt umzugshal⸗ 
ber ſofort oder ſpäteſtens bis zum 15. 
k. M. zu verkaufen. 436 

Gefl. Offerten find sub B. Nr. 60. 
an die Expedition der Bresl. Ztg. zu 
richten. h 


in Victualien⸗ und Drehrollen⸗ 

Geſchäft iſt preismäßig z. verkaufen. 

Offerten erbeten Loheſtraße 67 
im Keller. 1078] 


Petroleum⸗Fäſſer, 


leer, kauft jeden Poſten. Off. mit 


ee frei Breslau erb. unter 


hiffre K. 
Bresl. Ztg. 


1 Valaneier, 
ganz neu und ſehr kräftig, iſt preiswerth 


zu verkaufen. Aorefien wer 


ſoh che 5 00 10 durch G1 Br 

ohn'ſche Buchhandlung, Grünberg 

in Schleſien. [1837] 
„Echte Harzer (1677 


rt a Stück 44% Thlr. 
oe . G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


Kanarienvögel 


L. 64 in der Exped. der 
Hos 


— 


I, 


Möbel! 


USpiegel und!! 
I! Polſterwaaren !! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
[1457] 


Siegfried Brieger, 


2 A, Ku u une 2 A. 


billigen Preiſen empfiehlt 


N 
15 


1 5 


Haide⸗ (Buchweizen) 


Ein brauchbares, ſchon benutztes 
Billard wird zu kaufen geſucht. 
Offerten bitten unter Nr. 70 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
Wesen Auflöſung unſerer Ziegelei 
in Gahle bei Herrnſtadt N 

2 


kaufen wir: 


1 e mit Mauerſteinbrett⸗ 
elag unten, mit Bretter⸗ 
ausrüſtung zur Drainröhren⸗ 


chen 


arbeit oben, 


. 


Schlütter & Meibaum, 


1 Drainröhrenpreſſe, doppelt wir⸗ 
. kend, nach Whithead'ſchem Sy⸗ 
1. item mit Preßvorlagen für Röhren, 


Hohl⸗ und Simsziegeln. 
Nawiez. 


Dehmel & Comp. 


1 Ziegelpreſſe zum Pferdebetrieb von 


Holſteiner und Engliſche 


Austern, 


Friſche 
Perigord- Trüffeln, 
Pumpernikel, 


| Morttadell-Wurst, 
Strachino- und 
Gorgonzola-Käse, 


geräucherten 


Lachs, Aal, 
Bücklinge, 


Flundern und Sprott 


[1073] 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22. 


Für 


Deſtillateure. 


Ich empfehle hierdurch der Geſund⸗ 
heit auch nicht im Entfernteſten 9000 


Hirſchfarbeſof, 


per Liter 20 Sgr., unter Garantie, 
daß per Orhoft nicht mehr als 2% 
Liter nöthig iſt, um die dunkelſte 


n beſter Aus⸗ 
führung man ſich verſichert halten 
kann, beliebe man an unterzeichnete 


Waare zu erzielen. 
Gefällige Ordres, deren 


Firma einzuſenden. 


Oscar Efrem, 


Waldenburg in Schl. | Em 


Mehl, Haidegries und 
Grütze, Haide und 
Gerſtenfuttermehl 
offerirt Wilhelms⸗Mühle 
in Maltſch a. O. 


500 Scheffel reiner Hafer 
wird aus erſter Hand zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten befördert sub H. 2239 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in Breslau, Ring 29. 


Smal gereinigtes Salon⸗ 
à Liter 
Petroleum, > Ser. sg. 
Wiener Pianino⸗Kerzen, à Pfd. 10 Sgr. 
Feine Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 
à Pack 6 Sgr., bei 10 Pack 5% Sgr. 
Wagen⸗Lichte, à Pack 7% Sgr. 
eisſtärke, a Pfd. 4 Sgr., 
centnerweiſe ſehr billig. 
Talg⸗Kernſeife, 8 Pfd. 1 Thlr. 
Grüne Seife, à Pfd. 2 Sgr. 3 Pf. 
Schwediſche Zündhölzer, 10 Schachteln 
4 Sgr. [854] 


1 
Schweinefett, 3A. er. 
Speck, in Schen . Pd CH 

dec p a 


A. Gonschior, 2g 


Aus Stettin 


iſt die erſte Sendung 


Schwedische Jagd- 
Stielel-Schmiere, 


prämiirt auf der Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung 1875 und auf der Altonaer 
1869, eingetroffen. Dieſe Schmiere 
iſt frei von Kautſchuk und ähnlichen 
Beimiſchungen, eonſervirt ſämmt⸗ 
liches Schuhzeug, Riemenzeug, Reit⸗ 
hoſenleder, Pferdegeſchirre ꝛc., dadurch, 
daß ſie das Leder weich und geſchmei⸗ 


dig erhält, es vor Bruch und Riß, — 
jowie Jahre lang vor Schimmel RE 
ſchüzt, baielbe Wwaiferbicht, macht] 


und die Elaſtieität vermehrt, ohne 
die Tranſpiration der Füße zu beein⸗ 


trächtigen; dieſelbe ift ſeit 15 Jahren 


in der Königl. Preuß. Armee ein⸗ 
geführt, was viele Atteſte beweiſen. 
Haupt⸗Depot: [1891] 


t 
Hdlg. Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 
Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Offieier, Gymnasial-Abi- 

| turient, ‚der als Invalide des 
letzten Feldzugs jetzt den Ab- 
schied mit Pension nehmen 
| muss, in geordneten pecu- 
niären Verhältnissen lebt, sucht 
eine Stellung. Gefäll. Offerten 
unter J. E. 32 poste restante 
Breslau. [441] 


b Ein Ingenieur, 
welcher Erfahrung in 


namentlich in Waſſerha 


Bergwerks⸗Maſchinen, 
ltungsmaſchinen beſitzt, 


wird von einer großen Maſchinen⸗Fabrik Rheinland⸗Weſtfalens als Conſtruc⸗ 


teur bald möglichſt zu engagiren ge 


ſucht. 
bisherigen Leitungen, ſowie von Referenzen bittet man sub X. 2039 an die 


Meldungen unter Angabe der 


Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, Cöln, Marzellenſtr. 10 zu richten 


Geſucht eine deutſche 


Vonne 


zum baldigen Antritt zur Pflege und 
Beaufſichtigung von drei Kindern. 
Mädchen mit guten Atteſten wollen 
ſich perſönlich melden, 56 Alhrechts⸗ 
ſtraße, 2. Stock, Nachmittag von 4 
bis r. (H. 2238) 


[1876] 


Une demoiselle (Suisse) munie de 
bons certificats trouve une place 
comme premiere bonne aupres de 
plusieurs enfants, S'adresser à Mr. 
Heinemann, Breslau, Junkernstrasse 
Nr. 18/19, qui d’onnera les ren- 
seignements nécessaires. [1070] 


Ein Mädchen jüdiſcher Confeſſion, 
die zur Führung einer Wirth⸗ 
ſchaft befähigt iſt, wird per Oſtern 
eſucht. Adreſſen ſind zu richten an 
A. Schleſinger in Trachenberg. 


In meinem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft findet eine der polniſchen Sprache 
mächtige [416] 


Verkäuferin 


zum 1. April c. Engagement. 
Coſel. M. Ring. 


Für ein Band⸗ und Strumpf- 
waaren⸗Geſchäft in der Provinz wird 
per 1. April d. J. ein mit der Branche 


vertrauter Reiſend er 


geſucht, der ſchon in Schleſien gereiſt 
iſt. Nur ſolche wollen ihre Offerten 
unter Chiffre H. 2244 an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29, ein⸗ 
ſenden. 1884] 


Für ein Modewgaren⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt wird 
ein gewandter Verkäufer pr. 1. April 
d. J. bei hohem Salair zu engagiren 


geſucht. Derſelbe muß der einfachen 


Buchführung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein. Schriftliche Mel⸗ 
dungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe, wenn möglich auch ont) 
nimmt Herr Georg Schie in Liegnitz 
entgegen. [1850] 

Ein tüchtiger 


Commis, 


polniſch ſprechend, wird für ein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft der Pro: 
vinz bei hohem Gehalt per 1. April 
zu engagiren geſucht Anerbietungen 
an die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein K Vogler in Breslau, unter 
Chiffre H. 2247 erbeten. 


Ein Commis, 


Speceriſt, tüchtiger Verkäufer, der poln. 
Sprache und wo möglich der dopp. 
Buchführung mächtig, findet per erſten 
April c. Stellung. 435 

Offerten erbitte ich mir unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche P. S. 46 
poete restante Kattowitz OS. 


Für meine Leder⸗ und Eiſenhand⸗ 
8 lung ſuche per 1. April einen jun: 
gen Mann als Commis. [1718] 
Löwenberg in Schleſ. 
Nob. Moritz. 


Ein Commis, Speceriſt, der einf. 


11888 


Buchführung und poln. Sprache R 


mächtig, ſucht per 1. April anderw. 
Stellung. Gefl. Offerten unter F. B. 
50 poste restänte Morgenroth. 


Für ein in jeder Beziehun 
ausgedehntes Colonial⸗ un 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
in einer größeren Stadt Ober=- 
ſchleſtens gelegen, wird ein 


tüchtiger Buchhalter 
und Correſpondent 


zum ſofortigen Antritt oder 
15 ſpateſtens zum erſten Mär 
. e. bei einem Gehalt von 


bis 600 Sblr. jähefih zu EAN 
9 arten geſucht. Offerten 


sub 2. 4575 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau. 1852 


Fit meine Commandite (Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft) ſuche ich einen 
tüchtigen verlaßbaren jungen Mann 
zum baldigen Antritt, wo nicht pr. 
1. April c. 438 
Neiſſe, den 27. Januar 1874. 
Joſeph Thomas. 


* 


* 6 Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. 115 105% B. 
do. Anleihe. 4½ 102% B. 
do. Anleihe 4 99 B. 
8t.-Schuldsch. . 3% 92 etbz . 
do. Prüm.-Anl. 3 fa 121 B. 
Bres. Stdt.-Obl. 44 100% B. 
do. do. 4 — 
Schles.Pfandbr. [3% 83 bzG 
do. neue 824% bz 
doo, Lit. A... 4 94 G. 
400. do. neue 4 | 8% G. 
e d 0. 4% 101 bz |b 
65 do, (Rustica) 4 192% 61192 ½ 
dor e 6. 
40. Lit. C. . . 4“ 1.93 192% 
dee “do. 4% |101% 6. 
bi; do. Lit. B.. 4 | — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 92% bz. 
Rentenb. Schl. 4 96/½ bz 
7 do, Posener 4 — 
Sahl. Pr.-Hilfsk. 4 — 
Sahl. Bod. Ord. |4% | 90%a% bzB. 
0 do. do. 5 98 G. 
Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882) 6 — 
a do. (1885) 5 — 
Französ. Rente 5 — 
Italien. do. 5 — 
Oest. Pap.-Rent. 4% — 
do. Silb.-Rent. 4½ 66 bzB. 
do. Loose 18605 96% G. 
do. do. 1864 — — 
Poln.Liqu.-Pfd. 67% B 


. 

do. Pfandbr. 
5 do. do. f 
Russ.-Bod.-Crd 5 
Warsch.⸗Wien 5 
Türk. Anl. 1865 5 


4 
4 
5 


7 Prioritätsactien. 
Br. Sehw.-Frb. 4 103 G. 
do. neue 5 | 99% bz 
Oberschl. A CD 3% 162% B. 
do. B. 3% — 
do. D.n.Em. |— 153 bzB 
R.O.-U.-Eisenb. 4 |12282% bz 
do. St.-Prior. 5 2 G. 
Br.-Warsch. do. 5 — 


Inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn -Stammaotien und Stsmm- 


170 27. Januar 1874. 


Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Nichtamtl. C. | 


Amtl. Cours.| Nichtamtl. C. 


ſtein & Vogler in Breslau, 


Ein junger Mann, der mehrere Jahre 
in einer bedeutenden 


per 1. März oder April Stellung. 


Derſelbe iſt gegenwärtig Buchhalter 
in einem hieſigen Engros⸗Geſchäft und 


im Beſitz beiter Zeugniſſe. 1077 


Gefällige Offerten unter A. B. 68. 


in den Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. 


Ein j. Mann, gel. Speceriſt, mit der 
I Cigarrenfabritation vertraut, der 
einf. uud dopp. Buchführung, ſowie 
Correſpondenz mächtig, welcher auch 
ſchon kleine Reiſen gemacht, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf beſte Referenzen, pr. 1. April 
oder ſpäter dauerndes Engagement. 
Offerten sub H. 2236 befördert die 
Annoncen = Expedition von Haaſen⸗ 
ing 29. 


in junger Mann, welcher mit der 

Eiſen⸗ und Kurzwgarenbranche 
vollſtändig vertraut iſt, ſucht pr. erſten 
April unter ſoliden Anſprüchen Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten werden unter 
poste restante A. B. 100 Beuthen 
OS. erbeten. 1056] 


Industrie- und diverse Actien. 
Amtl. Cours. 


IE Stellenſuchende ure. 


5 f { Seinen: |} 
fabrik als Comptoiriſt gearbeiteı | 
hat und die Fabrikation kennt, fucht || 


b im Falle der Wahl gegeben. 


Nichtamtl. C. 


Bur. „Germania“ Reuſcheſtraße 52. 


Ein junger Mann, Spe⸗ 
eerift, mit Deſtillation und Buchfüh⸗ 
rung vertraut, der polniſchen Sprache 
mächtig, gegenwärtig in Stellung, ſucht 
peränderungshalber per 1. April cr. 
in einer größeren Stadt Schleſiens 
Unterkommen. 1013] 

Gütige Offerten werden sub S. C. 
16 poste restante Bentſchen er: 

eten. 5 


Für eine große mechaniſche 


Werkſtatt wu zur geitung|” 


des techniſchen Betriebes ein er⸗ 
fahrener Ingenieur ge 


ſucht. Anerbietungen mit Angabe 
über ſeitherigen Wirkungskreis ſind 


ind an die Direction der 
Geſchützgießerei zu 
Spaudau zu ſenden. [1862] 


Ein Bautechniker 


(praktiſcher Maurer oder Zimmer⸗ 
mann), im Zeichnen und Veranſchla⸗ 
gen geübt, findet im Bureau des Un⸗ 
terzeichneten lohnende Beſchäftigung. 
G. Maetze, 
Zimmermeiſter 


Meurer: und 


Ammen oa 
von 4 Wochen bis 4 Monate weiſt ſtets 
nach: Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. 
Wir ſuchen für unſer Knopf⸗Galan⸗ 

terie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft, 


en Eros, einen Lehrling. 
[1070] Hence & Rie 5 


Für mein Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich einen [1067]. 


Lehrling. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


e Verkaufsgewölbe 


und große Kellerräume, Weißgerber⸗ 
gaſſe, nahe der Nikolaiſtraße, zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. Näh. 
Alte Sandſtr. 14, 1. Etage. [1878] 


Ein comfortable eingerichtetes 


großes Zimmer 
auf der Ohlauerſtraße iſt an einen 
Herrn per 1. Februar c. zu vermiethen. 
Näheres unter 8. 67 in den Briefk. 
der Exped. der Bresl. Ztg. [1068] 


Eine helle gr. Werkſtelle 


8. 


[453] in Bojanowo. mit dergl. Lagerraum iſt m. od. ohne 
= Wohnung i.rd. äußern Ohlauer Vorft. 

Ein [446] [z. verm. Näheres Minoritenhof 1, 
Braumeiſter, eine Treppe. [1072] 


welcher mehrere Jahre größere Ober 
ſowie Lagerbier⸗Brauereien ſelbſtſtän⸗ 
dig geleitet hat, dem die beſten Zeug⸗ 
je zur Seite ſtehen und in den beften 
Jahren iſt, ſucht als ſolcher eine ſolide 
0 

Gefl. Offerten erſucht man unter 
N. 62 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. zu geben. 


y * — * 
Ein Schweizerdegen,; 
welchem an einer dauernden Con⸗ 
dition gelegen iſt, ſowie 2 ge⸗ 
ſittete Knaben, als Buchdrucker⸗ 
und Schriftſetzer⸗Lehrlinge, fin⸗ 
den bald oder zu Oſtern ein 
Unterkommen. — Anmeldungen 
nimmt die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau 
sub Chiffre J. 4584 entgegen. 


Ein Maniniſt ſucht unter ſoliden 
Anſprüchen Stellung, welcher auch 
die Bedienung der Keſſel übernehmen 
würde, ſe ehen noch activ, beſte 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Of⸗ 
ferten werden erbeten sub 133. A. S. 
„Herberge zur Heimath“ hier. [1051] 


Ein Wirthſchaftsſ Öreiber 
wird für das Gut Schönfeld, Kreis 
Such un a he & 
event. auch früher, geſucht. Jahrgehalt 
100 Thlr. nebſt freier Station 2 
ſendung von Abſchriften der Zeugniſſe 
genügt vorerſt. Antwort Die ao 


Preise 


Große Kellerräume, 


welche ſich beſonders zum Tele 
eignen, ſind Blücherplatz Nr. 14 
zu vermiethen und das Nähere daſelbſt 
erſte Etage im Comptoir zu erfahren. 
gu verm. zwei Nemiſen bei Elias, 
Carlsſtraße 30. 1075 


Tauenzienplatz 1, 
nach der Neuen ⸗Schweidnitzerſtraße 
belegen, vis-A-vis Galiſch's Hotel, iſt 
ein Laden mit Comptoirſtube ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei 

[1602] Posner, Blücherplatz 6/7. 


| DPiauer-Stadtgraßen 22a. dritte 


+ Etage, per 1. April c. zu ver⸗ 
mietben. Näheres bei 
1739] Posner, Blücherplatz 6 


\ In der Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt 


eine ſchöne Villen⸗Wohnung zu 
vermiethen. Näheres bei 
1740] Posner, Blücherplatz 6/7. 


Plügerpla 6/7 find mehrere grö⸗ 
Bere Geſchäftslocale, 1. Etage, 
zu vermiethen. Näheres bei 
[1741] Posner, Blücherplatz 6 7. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer mit 
ſep. Eingang iſt Schuhbrücke 47, 
3 St. rechts, zu vermiethen. [1830] 


55 einer Garniſonſtadt Schleſiens iſt 
ein ot neu vollſtändig eingerich⸗ 
tetes photographiſches Atelier zu 
vermiethen oͤder auch als Compagnon⸗ 
Geſchäft für einen leiſtungsfähigen 
jungen Mann. 5 unter Nr. 23 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [332] 


der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
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— 8 266 100% ba Sn 1. Möbel |4 75 Fr n Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Sn Oberschl. Lit. E. |3% | 82%a% b — do. do. Prior. 6 1 8 Tor pro 100 Kilogramm.) 
. do. Lit. C u. D. 4 — — do. 1 1 
8 873. 5 == — iesner) — — N 5 1215 
IR a0 Die 9 444 1025. 5 do. Börsenaet. 4 — 8 re feine __mittle ordinäre. 
— do. Lit. G 4 7 101% bz — do. Malzactien 4 — — Weizen weisser 827 61 8715 —1 7 250 — 
I do. Lit. H. 44, 102 B. — do. Spritactien 4 — — de Selber uns. 8 17 688720 
E do. 1869 5 103 % 52 — do. Wagenb. G. 4 — 59 B. Rogge CHC ( NT 7 7617 —— 615 — 
27 do. eh. St-Act. 44 — _ Donnersmhütte 4 — 60 6. Gen Ku ner „ 
2 Cosel-Oderbrg. 4 — au Lanrahütte.... 4 |174%a4% bz pul7 4½ bz | Hafer ꝗ . 522 — 516 — 5 9 — 
Eu do. eh. St.-Act. 5 [103%3%bz | — do. junge — — 155 B. Erbsen 610 — 1 6(—— 520 — 
R.-Oder-Ufer [5 103 B. — Moritzhütte . 4 60 G. 60 G. RER 
12 Obe. Eisb.-Bed. |4 | — 88 G. 
a Ausländische Eisenbahn - Actlen. Oppeln Cement |4 | 61% G. 775 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
ar Carl-Ludw.Bir 5 a 101% B. Schl. Eisengies. |4 — 46 G. 
N Lömbarden 29 4 0 fe N do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
— Oest. Franz. Stb. 4 |198% bz — do. Inmob. I. 4 61 G. 61 6 Raps und Rübsen. 
— Rumänenst.-A. 4 40% A % bz. — do. do. II. 4 — 63% B a 
a do. St.- Prior. 8 — [rt ars Auge = Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
i 9 o. Lebenvers.— — —— . g 
E ee eee do. Leinenind. |4 98 G. — e ä —97—7* 1 15 = 2 22 = 5 5 8 
un Ausländische Eisenbahn-Priorltäts-Obllgationen. do. Tuchfabrik 4 m 25 B. e n eee, tz e 
eee eee vi — do. Zinkh.-Act. 4 96% G. Dotter 7 10 7 NT 
ae 5 do. do. St-Pr. 44 — 97% G. EEE a N N Si 
Krakau-O. 8 Ob. 4 Hz. Ti Sil.(V.ch.Fabr.) 4 — 758. Cmlaglein ee — — „ 
97 B. e ee Ver. Oelfabrik. 4 69, à½ bd. — f 
102% B do. Prior.-Obl. 4 — — Vorwärtshütts‘ 4 ANA 2 6 
2 Mähr. Schles. 5 | 7 7 Heu 4648 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
59% B Central-Prior. 45% bz = — — Rosscnstroh 9710 Thlr. pro Schock & 600 Kilogramm 
AB Bank - Aotien. Fremde Valuten. ö 1 85 
ER Bres. Börsen. m | 9210 0 90 Be — — 
Maklerbank — f 20 Fre. cke | — . 1 5 
8 010 | 96% baG. | Oest, Währung. | 88% bz 2 Kündigungs-Preise 
79% B do. Discontob. 4 83% bz — bst. Silberguld. | 95 G. — } 4. 
78 % B. do. Handels- u. 5 fremd. Banknot | — . — für den 28. Januar. 
86 1 B. Entrep.-G. 4 70 bz — einlösb. Leipzig \ — Roggen 62% Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 54, 
B do. Maklerbk. |4 = 76% bz Russ. Bankbill. | 92% bz — Raps 84, Rüböl 19, Spiritus 22. 
41% G. do.Makl.-V.-B. 4 ai 5 90% G. 
N 1 10 b je Wechsel - Course vom 26. Jauuar, 
RR 175 4 78 6 SE 12905 410 fh 2 141% 05 | 2 Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 
— * * — or . 3 * * 8 . 4 
1 10 EU a e e e 25 Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 21% B. 21% G. 
2 Peg. Maklers 2 Ir 84 G. London 1L. Strl. K 8. 6.22% B. a dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 20 Tlur. 28er. 3 Pf. B. 
— Schls. Bankver, [4 |117317 & bz — do. do. 3M.] 6.20% bzB.| — dito dito 190 1 8. 
— do. Bodenerd. 4 804 A174 b — Paris 300 Fıcs. k S. 80% G. — 
— do. Centralbk. 4 — 69 G. Warech 1008. R 8 T.] 91% 6. — 
— do. Vereinsbk. 4 — - 9334 bz [%b | Wien 150 fl... k S.] 88% G. — 
29% B. Oesterr. Credit [4 142% 48 J 3b pu Febr. 42% 3 do. do. 2M. ] 87% G. — 
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